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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Kaiser Wilhelm hat den Besuch des Madrider Hofes in Aus¬

sicht gestellt.
»

Kardinal Satolli gilt nunmehr als zukünftiger päpstlicher Staats¬
sekretär.

*
In Kiel wurde die aus zwei Geschwadern bestehende aktive

Schlachtflotte unter dem Befehl des Admirals von Köster formiert.

Der „Vorwärts " veröffentlicht ein Bild des „Kofferschlosses."*
Der ungarische Ministerpräsident , Graf Khuen-Hedervary , wurde

abermals mit Neubildung des Kabinetts beauftragt.*,
In sächsischen Volksschulen soll der fakultative Unterricht im

englischen eingeführt werden.

Schulaufsicht in Freußen.
Man schreibt uns aus Lehrerkreisen:
Es ist in der Reichshauptstadt Brauch , daß sich vor

den Neuwahlen zum preußischen Landtag die Volks¬
schullehrer versammeln, um darüber zu beraten, welche
Forderungen auf dem Gebiete der Schulpolitik sie an
Regierung und Parlament stellen wollen. So geschah es
auch dieser Tage wieder. Wenn nun auch die preußische
Regierung vor einiger Zeit in der Presse erklären ließ, sie
beabsichtige nicht , ein neues Volksschulgesetz einzu¬
bringen , so wurde doch in der besagten Lehrerversammlung
der Vermutung Ausdruck gegeben, daß die „ reaktionären"
Parteien des preußischen Landtggs die zu erwartende Vor¬
lage über die Schulunterhaltungspflicht benutzen
könnten, um ihre Sonderwünsche durchzubringen, die auf
Ausdehnung des kirchlichen Einflusses auf die Volksschule
gerichtet seien , so auf Befestigung der Stellung der geistlichen
Schulaufsicht . Die preußischen Volksschullehrer in ihrer
Mehrzahl erstreben das gerade Gegenteil , nämlich pädago¬
gische Fachaufsicht über die Volksschule und die Anstellung
solcher Schulinspektoren im Hauptamt . Am Ende führt
zwar diese Forderung zu der grundsätzlichen Trennung
der Schule von der Kirche, des Unterrichts - vom Kultus¬
ministerium. Man bekämpft dabei aber nicht Persönlich¬
keiten , weder die des Ministers noch die der Geistlichen,
sondern das System. Weil es sich so verhält , ist es ge¬
boten, die ganze Frage der Schulaufsicht des parteipolitischen
wie des politischen Beigeschmacksüberhaupt zu entkleiden und
unter rein praktischen Gesichtspunkten zu betrachten. Da muß
denn gesagt werden, daß die Ausübung der Schulaufsicht im
Nebenamt unter den modernen Verhältnissen unhalt¬
bar ist. Die heutige Volksschule ist nicht mehr das , was
die einstige Elementarschule war . Sie ist innerlich und
äußerlich gewachsen ; der Lehrstoff ist ungleich reichhaltiger,
ja , man darf sagen, er hat eine wissenschaftliche Vertiefung
erfahren , entsprechend der vertieften wissenschaftlichen Aus¬
bildung der Volksschullehrer. Die Aufsicht über die Volks¬
schulen der Stadt , die lokale Schulinspektion, nimmt daher
die Arbeitskraft eines Mannes voll in Anspruch und muß
hauptamtlich geführt werden. Daß dies am zweckmäßigsten
durch einen Berufspädagogen geschieht , ergibt sich aus
der Sache selbst . Es ist dem Geistlichen beim besten Willen
nicht möglich, in die vielgestaltige Materie des Unter¬
richts, zumal nebenamtlich, so einzudringen, sie zu beherrschen,
wie das ein Schulmann vom Fach vermag. Auf solche Tätigkeit
ist die ganze Vorbildung der Geistlichen nicht zugeschnitten.
Zum mindesten sollte als Voraussetzung für die Schulauf¬
sicht der Geistlichen das Bestehen der Rektoratsprüfung fest¬
gelegt werden. Andernfalls wird das Hineinspielen persön¬
licher Momente in die Frage der Schulaufsicht kaum ver¬
mieden werden können, was den Interessen der Schule nicht
eben zum Vorteil gereicht. Ein katholischerVolksschullehrer
setzte unlängst in der „ Köln . Volksztg .

" auseinander , daß
die geistliche Schulaufsicht die Landflucht der
Lehrer begünstige, weil die Inspektoren ihr Amt nicht
immer als eine Einrichtung zur Förderung der Schulzwecke
auffassen. Das liegt eben am System , das die Geistlichen
gelegentlich in Konflikte bringt . Die Schulaufsicht gebührt
dem

'
Schulmann ebenso , wie die Kirchenaufsicht dem

Geistlichen.

Die Huldigung der Arbeiter.
Ueber die Vorgeschichte der Huldigung der Danziger

Staatswerkstättenarbeiter gelegentlich der Denkmalsenthüllung
enthält die „ Pr . Korr . " folgende Darstellung:

„Loyalitätskundaebungen an die Adresse des

Kaisers haben in der Zeit seit Krupps Tod mehrfach statt¬
gesunden, und die Frage , welcher Wert ihnen beizumessen ist,
hat dann jedesmal die Presse sehr beschäftigt. Ich habe aus
diesem Anlaß Erkundigungen eingezogen, wie die heutige
Kundgebung der Danziger Militärwertstättenarbeiter zu stände
gekommen ist . Das Resultat ist folgendes: Die Huldigung
der Danziger Arbeiter ist ein Mt , der aus sehr nüchterne,
praktische Erwägung hin von den Arbeitern in Aussicht
genommen und ohne „ Anregung" von einer der bekannten
höherenStellen hin beichlossen worden ist . An der Abordnung
beteiligt waren hauptsächlich die Arbeiter der königl. Gewehr-
sabrik und der königl. Artilleriewerkstatt. Beide Institute
liegen im Südosten der Stadt ; die an ihnen Beschäftigten
können nicht leicht geeignete Wohnung finden; ihre Gegend
leidet unter dem Fortbestehen der Rayonbestimmungen, die
für die Gegend der kaiserlichen Werst und der Schichauschen
Werft im Norden der Stadt zu deren Vorteil wie zum
Vorteil ihrer Arbeiter längst aufgehoben sind. Auch ein
Wohnstättenbauverein , den die Arbeiter der Militärwerkstätten
gründeten , brachte keine rechte Abhilfe; sie sagten sich, daß
nur Erleichterungen in der Rayonsrage von wirklichem Nutzen
für sie sein würden , konnten diese aber bisher nicht durch¬
setzen, und zwar namentlich infolge des Widerstandes gewisser
lokaler Instanzen . Da kam die Kunde von der bevorstehenden
Anwe,enheit des Kaisers. Die Arbeiter kamen aus den
Gedanken, den Monarchen nach dem anderwärts gegebenen
Beispiel durch eine Abordnung zu begrüßen und ihm bei
dieser Gelegenheit ihren Wunsch vorzutragen. Das Oberhof¬
marschallamt teilte mit, daß der Kaiser bereit wäre, die
Arbeitervertreter zu empfangen ; gleichzeitig wurde der Text
der von dem Sprecher, Maschinenführer Glashagen , zu
haltenden Ansprache einge fordert. Der Text wurde
eingesandt ; zur unangenehmen Ueberraschung der Deputierten
wurde die für sie besonders wichtige Stelle , die sich aus
die Rayonverhältnisse bezog , mit der Bemerkung ge¬
strichen , daß das Vorbringen detaillierter Wünsche bei
derartiger Gelegenheit nicht statthast sei. Die Enttäuschung
war groß ; glücklicherweise erfuhren die Danziger Arbeiter von
Breslauer Kollegen, daß der Kaiser dort nach Beendigung
des offiziellen Empfangs sich erkundigt habe, ob die Arbeiter¬
deputierten noch besondere Wünsche hätten . Auf eine der¬
artige Frage hoffte man nunmehr auch für Danzig ; man
beschloß , wenn sie fallen sollte, die Rayonangclegcnheit trotz
alledem zur Sprache zu bringen. Den Arbeitern ist die Aus¬
führung ihres Planes gelungen. Der Kaiser erwiderte auf
die nicht übermäßig markante Ansprache des Führers der
Arbeiterdeputation in bedeutungsvoller Rede. Hinterher kam
die Frage nach besonderen Wünschen. Die Arbeiter brachten
ihr Anliegen vor und erhielten wohlwollendste Erwägung
zugesagt. _

Soldatenrnitzhandlungen.
Die „ Nat .-lib. Corr . " schreibt zu diesem leider wieder

aktuell gewordenen Thema:
„ DieSozialdemokratiegewinnt durchdiese betrübenden

Erscheinungen immer neues Wasser auf ihre Wahlmühle.
Nichts würde verkehrter sein , als das Recht der Presse ver¬
kennen oder gar einschränken zu wollen, hervortretende Miß¬
stände gerade in unserem Heerwesen eingehend und streng
kritisch zu behandeln. Parleiuntcrschiede sollen dabei nicht in
Betracht kommen . Keine Partei darf sich von einer anderen
überbieten lassen in ihrem Eifer, gegen die Soldatenmißhand¬
lungen in der denkbar schärfsten Form auszutreten. Speziell
von der nationalliberalen Partei erwarten wir, daß sie
nicht säumt , nach dem Zusammentritt des Reichstages die
Fälle von Überschreitungen der Dienstgewalt zur Sprache zu
bringen, die neuerdings gerade in den Kreisen derjenigenVater¬
landsfreunde die tiefsteEmpörung hervorgerufen haben, welche
für die Heeres- und Flottenverwaltung alles bewilligten, was
letztere im Interesse der Unverschrterhaltung unserer Rüstung
zu Lande und zu Wasser als Notwendigkeit forderte, sofern
solche Bewilligungen sich mit der gebotenen Rücksichtnahme
auf die Opferfähigkeit der Nation in Einklang hatten.
An Versuchen, die Disziplin im deutschen Heere zu lockern,
fehlt cs nicht. Je notwendiger es aber bleibt, ihnen unaus¬
gesetzt zu begegnen und ihnen, wenn erforderlich, mit der rück¬
sichtslosesten Schärfe entgegenzutreten, um so mehr ist es auch
geboten, Mißhandlungen von Soldaten zu ahnden mit
Strasen, deren Schwere und unter Umständen besondere
Art eine derartige abschreckende Wirkung äußern , daß, wo
der Ansatz zu Neigungen besteht, wie sie in den neuerdings
zutage getretenen Fällen zur Betätigung gekommen sind, sich
solche Ansätze rasch , zurückbilden. Menschliche Behandlung und
Aufrechterhaltung der Disziplin bilden keine gegensätzlichen
Forderungen ; das eine muß das andere ergänzen. "

Sozialresorm in Holland.
Das Land der patriarchalischen Einrichtungen, Holland,

geht nunmehr gleichfalls an das Werk der Sozialreform.
Die soeben eröffneten Generalstaaten werden sich mit mehreren
Vorlagen über den Arbeiterschutz zu beschäftigen haben.
Es ist ein Alters -, ein Kranken« und ein Unsallversicherungs-

gesetz seitens der Regierung in Aussicht gestellt, ferner ein
Entwurf , der eine Verschärfung der Bestimmungen über die
Sonntagsruhe bezweckt . Man wird kaum fehlgehen in der
Annahme, daß der große Aufstand der holländischen
Eisenbahnbediensteten im Frühling d. I . für die Aus¬
arbeitung dieser Gesetze mitbestimmend gewesen ist, wenn
auch die Thronrede dieses Ausstandes mit Worten
herben Tadels gedenkt . Die dem Staat durch die Sozial¬resorm erwachsenden Kosten sollen durch die Erhöhung von
Einfuhrzöllen aufgebracht werden. Das Ministerium K uyp er
setzt sich dadurch gleichzeitig in die Lage, seinen schutz-
zöllnerischen Neigungen Genüge zu tun . Immerhin wird der¬art mit der Sozialreform ein Anfang gemacht, während z. B.die Regierung des Nachbarlandes Belgien, obgleich sie weit
mehr Anlaß zu sozialpolitischer Betätigung hätte , in Un¬
tätigkeit verharrt.

* ,*
Bei Besprechung der Antwort auf die Thron¬rede behauptete in der gestrigen Sitzung der nieoerlän¬

dischen Kammer van Kol (Soz . ), in Java herrsche Anngers-not . Premierminister Kuh per erklärt die Behauptungaus Drund amtlicher Berichte für unrichtig . Die Ernte
sei zufriedenstellend . Trölstra spricht seine Miß -«
billigung aus, , daß die Aus stände im Frühjahr inder Thronrede as verbrecherische Unruhen be¬
zeichnet worden seien . Die Sozialdemokratie werde .durchdiese Haltung gestärkt werden . Diese 'könne nicht nachder persönlichen Meinung der Königin sein , welche in
erster Linie eine Frau sei, die mit Pen Opfern des Äus-
standes Mitleid habe . In seinen weiteren Ausführungenweist Trölstra auf die de u t s ch e n So zi al d em o kr a-t e n hin , deren Reihen durch die Rede des deutschen
Kaisers in Essen eine Verstärkung erfahren hätten.So würde auch die Zahl der holländischen Sozialdemo¬kraten durch die Königlichen Reden vermehrt . Premier¬minister Kuy p e r erklärt in seiner Erwiderung er werde
aus die Worte , die den Souverän eines befreundetenStaates betreffen , nicht eingehen , weil die internationale
Courtoisie dies verbiete . Der Ausdruck „VerbrecherischeUnruhen " in der Thronrede entspreche dem moralischenUrteil , das die Behörden über die Ausstände haben , undda der Staat durch die Ausstände im vergangenen Früh¬jahre in Gefahr gewesen sei, sei es nötig gewesen, daßdas Staatsoberhaupt seine Mißbilligung über die Agi¬tation aussprach , um den moralischen Sinn des Volkeswieder zu festigen . Das gesamte Kabinett übernehme die
Verantwortung für diese Worte . Die Ant¬
wort ans die Thronrede wurde hierauf mit 78 gegen8 Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

Die Leruhigungsinel-ungen vom Salkau.
Tie offiziellen Meldungen über die Balkankrisislauteten gestern noch rm beruhigenden Sinne . Sowohl von

Konstantinopel wie von Sofia aus versendet man „Richtig¬
stellungen" in die Welt , daß von einer Mobilmachungkeine Rede sei . Ganz anders berichten Mitteilungen von
privater Seite . Nicht weniger als dreißig bulgarische
Reservebataillone sollen bereits mobil gemacht sein , ferner
sollen die Reserveoffiziere in geheimen Zirkularen den Beseht
empfangen haben, sich bereitzuhalten. Es wäre also
lediglich ein Spiel mit Worten , wenn die bulgarische Re¬
gierung „hervorheben" läßt , daß an die Reserveoffiziere keine
Einberufungsordre ergangen sei. Nicht anders steht es mit
den türkischen Abstreitungen. Die Pforte macht
zweifellos in großem Maßstabe mobil. Es bleibt
auch kein anderes Mittel mehr übrig zur Niederwerfung der
mazedonischenBewegung, als der Krieg gegen Bulgarien.
In Bulgarien ist der Brandherd , und der muß gelöscht werden.
Sonst kann die Pforte noch einen jahrelangen , fruchtlosen
Fe .dzug gegen die Banden führen. Wir glauben nicht fehl¬
zugehen in der Annahme, daß Rußland und Oesterreich-
Ungarn mit einem exemplarischenVorgehen gegen Bulgarien
sich abgefunden haben, daß sie eine Entscheidung dem
Schrecken ohne Ende vorziehen. Graf Bülow hat in Wien
darauf vorbereitet, indem er in der Zeitmigsunterrcdnng be¬
merkte, die Bemühungen der Mächte würden dahingehen, den
Konflikt zu lokalisieren, d. h. den Krieg auf Bulgarien und die
Türkei zu beschränken . Die „Nordd . Allg. Ztg . " brachte gestern
abend das Wiener Interview zum Abdruck, dadurch die
Wichtigkeit des Inhalts bestätigend.

*
Drahtmeldungen besagen:
Von offizieller Seite wird in Konstantinopel die Mobil¬

machung von dreißig bulgarischen Reservebataillonen
b est äti g t. Türtischerseits erfolgte der Befehl zur Mobilisierung
aller noch verfügbaren Redifbataillone . Man hält hier den
Krieg mit Bulgarien für unvermeidlich. Einer der
ersten türkischen Staatsmänner erklärte den Krieg für die
einzige Lösung der unhaltbaren Situation.

Die Zahl der in den letzten Tagen im Bezirk Burgas aus
Adriauopel eingetroffenen Flüchtlinge beträgt über
10000.
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Der „ Neuen Fr . Pr . " wird aus Saloniki gemeldet: In
Mitrow

'
itza begannen am vorigen Mittwoch Albanesen

Streit mit christlichen türkischen Gendarmen, woraus die
mohammedanischen Gendarmen sür die Albanesen Partei er¬
griffen. Es entstand ein Kampf, die christlichen Gendarmen
mußten in das russische Konsulat flüchten. Angeblich gab es
auf beiden Seiten viele Tote.

Der „ Standard" meldet aus Konstaminopel vom
20. September : Vier oder fünf englische Kriegsschiffe erhielten
die Weisung, in der nächsten Umgegend von Saloniki mit
einander in Fühlung zu bleiben. Aehnliche Befehle erhielten
auch drei französische Kriegsschiffe.

Mischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die „ Neue Freie Presse " schreibt : Das Gerücht,
Kaiser Franz Joseph werde den Besuch Kaiser
Wilhelms demnächst erwidern , ist nicht be¬
gründet, da Kaiser Wilhelm seine jetzige Anwesenheit in
Wien als Gegenbesuch für Kaiser Franz Josephs letzten
Besuch in Berlin betrachtet. Obwohl ferner die Reise des
deutschen Kaisers nach Wien auf den Wunsch Kaiser Franz
Josephs ersolgte, wird doch ausdrücklich versichert, daß sie
mit den jetzigen inneren politischenVerhältnissen Oesterreich-
Ungarns nichts zu tun hätte . Doch war das Erscheinen des
deutschen Kaisers in Wien willkommen als ein Beweis dafür,
daß innere Komplikationen in Oesterreich- Ungarn an der
Festigkeit des Bündnisses mit Deutschland nichts ändern
können.

Der Kaiser traf gestern in Rominten zur Jagd ein.
— Zu dem mitgeteilten Bericht über eine Unterredung

mit dem Reichskanzler Grafen Bülow bemerkt die
„ N . A . Ztg . " : Diese von maßgebendster Stelle abgegebenen
Erklärungen werden vielleicht bew rken , daß in ausländischen,
namentlich französischen Blättern immer wieder auftauchenden
Ausstreuungen , wonach Deutschland die Wirren im
Orient schüre , selbst für weniger unterrichtete Kreise als
Unsinn erkennbar werden.

— Der „Entwurf eines Kaiserschlosses" wird im
„ Vorw . " abgebildet. Der Entwurf soll aus dem Dezember
1902 stammen. Ob er mit dem abenteuerlichen Kaiser¬
inselprojekt für die Havelinsel Pichelswerder in Verbindung
steht , weiß der „Vorw . " , wie er selbst sagt, nicht. Es ist des¬
halb nicht recht ersichtlich , was der „ Vorwärts " mit der Ab¬
bildung dieses „burgartigen Jnselschlosses" , eines beliebigen
Phantasieprojektes eines Architekten, bezweckt, da das Blatt
nur hinzuzusügen vermag : „Ausfällig ist es jedenfalls , daß
der Platz, aus dem sich das Kaiserschloß erhebt, Pichelswerder
sein könnte" . Bemerkenswert sind an dem Entwurf eine in
gewaltigen Dimensionen wie der ganze Bau gehaltene
Freitreppe , die zum Wasserspiegel hinunterreicht, und
ringsum führende Säulengalerien . Das Ganze macht etwa
den Eindruck eines Nationaldenkmals im Stil des Kyffhäuser-
denkmals, kaum ab . r einer Burg , die den Bewohner vor dem
Ansturm einer bewaffneten Menge zu schützen geeignet wäre.

— Die aktive Schlachtflotte ist gestern in Kiel unter
dem vorgeschriebenen Salut gebildet worden. Admiral
v. Köster übernahm den Oberbefehl und setzte seine Flagge
auf dem Linienschiff „ Kaiser Wilhelm ll " . Der zweite Ge¬
schwaderchef , Kontreadmirul Fritze, hat seine Flagge auf der
„Baden " gehißt.

— Aus der kaiserlichen Werft in Danzig lief gestern der
kleine Kreuzer „ Ersatz Ziethen" vom Stapel . Die Taufe
vollzog Oberbürgermeister Kirsch ne r - Berlin . Der Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts , v . Tirpitz, geleitete den Ober¬
bürgermeister an den Festplatz und bestieg mit ihm die Tauf¬
kanzel . Dann hielt der Oberbürgermeister die Taufrede.

— Minister Budde traf gestern in Helgoland ein und
besichtigte die fertiggestellten Versuchsschutzwerke an der West¬
seite des Felsens.

— Aus Anlaß des Konflikts zwischen Aerzte-
kammern und Krankenkassen hat der preußische Kultus¬
minister die Oberpräsidenten zur Begutachtung der Frage auf¬
gefordert, ob ein selbständiges Eingreifen der Aerztekammern
in diese Streitigkeiten sich innerhalb der den Kammern zu¬
gewiesenen Befugnisse hält . Der Kultusminister weift darauf
hin, daß Aerztekammern vielfach dazu überaegangen sind , die
zwischen Aerzten und Kassenvorständen abgeschlossenen oder
neu abzuschließendenVerträge entweder selbst oder durch be¬
stellte Vertrauenskommissionen einer Prüfung zu unterziehen,
um den ferneren Abschluß ungünstiger Verträge zu verhindern.
Den Aerzten des Kammerbezirks werde ausdrücklich die Pflicht
auferlegt , die Verträge den Vertragskommissionen zur Ge¬
nehmigung einzureichen.

— Der Gouverneur von Kamerun ist aus dem
Wege durch Nigeria nach dem Tsadsee. Am Anfang der
Reise ereignete sich dem „Lokal-Anz. " zufolge nach in Liverpool
eingetroffenen Nachrichten ein Zwischenfall bei Old - Calabar,
dem Zentrum der britischen Regierung von Süd - Nigeria.
Als die deutsche Regierungsjacht „Herzogin Elisabeth " mit
Putt kam er dort eintraf , kamen schwarze Beamte der
britischen Zollverwaltung an Bord , verlangten , die Schiffs¬
papiere zu sehen , und befahlen die Versiegelung der auf dem
Schiff befindlichen Waffen . Als der Kapitän dies verweigerte,
kam es zu einem heftigen Streit ; schließlich wurden die
Schwarzen angeblich mit Bajonetten von Bord gejagt.
Nachträglich erschien dann der britische Oberzollbeamte auf
dem Schiff und bat für den Irrtum der schwarzenZollwächter
um Entschuldigung.

— Gegen einige Beamte des Strafgesängnisses in
Hannover war die Beschuldigung erhoben worden, den zu
fünfzehn Jahren Gefängnis verurteilten Prinzen Prosper
v . Ärendberg in unzulässiger Weise begünstigt zu haben.
Tie Angelegenheit ist von der Disziplinarkammer des Ober¬
landesgerichts Cclle untersucht worden, und jetzt ist dieser
Gerichtshof sich in seinem Urteil schlüssig geworden. Zwei
Gefangenenaufseher haben einen Verweis erhalten, und ein
dritter hat sein Verhalten mit 30 Mk. zu büßen. Die Mit¬
teilungen über die „Hannoverschen Durchstechereien" sind
danach stark übertrieben in die Presse gelangt.

— Hundert Soldaten von der 11 . und 12 . Kompagnie
des Infanterieregiments Nr . 66 wurden mir je drei Tagen
Arrest bestraft. Zur Beschaffung von Kompagniebildern
hatten die Leute Geldsammlungen ohne Genehmigung der
Hauplleute veranstaltet . Zwei Chargierte, die das gesammelte
Geld an sich nahmen, hatten es unterschlagen, wodurch die
Angelegenheit zur Meldung kam.

— Aus Kiel wird der „ Voss . Ztg ." berichtet: Aus unbe¬

kannten Gründen hat sich in der letzten Nacht der Marine¬
stabsarzt Dr . Mattbicson erschossen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

* Wien , 22. Sept . (Zur Ministerkrisis .) Der
ungarische Ministerpräsident Graf Khuen - Hedervary
wurde heute vormittag in Audienz empfangen. Nachmittags
wird der Ministerpräsident zum zweiten Male empfangen und
reist abends nach Pest ab. Die „ N . Fr . Pr . " meldet : Der
bisherige ungarische Ministerpräsident Graf Khuen-Hedervary
ist vom Kaiser wieder mit der Bildung des Kabinetts
betraut worden. Es ist noch nicht bekannt, ob der Minister¬
präsident die ihm übertragene Mission angenommen hat.

Italien.* Rom , 22. Sept. ( Unpäßlichkeit des Papstes .)
Der Papst setzte heute wegen eines leichten Gichtleidens
im rechten Fuße die Spaziergänge im Garten des Vatikans
aus , erteilte indessen Audienzen.

Aus dem Großherzogtum.
» er N«chdruckunserer mit Aorrespendenjjcichen versehenen Orizinoliericht»iS nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht»

ich« lolnle B- rk-mmsig « find d« Redakti»» stet» willkommen.
* Oldenburg , 23. September.

* Vom Hofe. Aus Eutin , 22 . Sept ., wird uns
berichtet: Großyerzog Ernst Ludwig von Hessen und bei
Rhein ist gestern abend 7 . 12 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Zuge von hier über Neumünster nach Darmstadt abgereist.

Die Frau Großherzogin schenkte dem Vaterländischen
Frauenverein , Abteilung Eutin , 300 Mart, und dem städtischen
Frauenverein hier für die Flickschule 75 Mark.

* Die ernste Musikpflege » die in unserer Stadt eifrig
betrieben wird , nimmt nach der Sommerpause wieder alle
musikalischen Faktoren in Anspruch, wie. wir im einzelnen
schon öfter ausgeführt haben. Am Sonnabends 5 Uhr) beginnt
auch der St . Lamberti - Kirchenchor unter Professor Kuhl-
manns Leitung seine konzertlichenHebungen wieder, also mit
Hinzunahme des Damenchors. Zunächst werden a oapella-
Chöre für das Konzert am Bußtag (18 . November) und
größere Kompositionen für ein Konzert in der Advents zeit
geübt. Später übt der Chor wieder die im vorigen Jahremit so großem Erfolge aufgesührte Matthäuspassion, die
Karfreitag in der Lambertikirche zur Aufführung gelangt.H . Großherzogliches Theater . In dem Moser
und S ch ö n t h an 'sch e n Lustspiel „Unsere Frauen"
bot sich gestern abend unserem neuen Ensemble zum ersten¬
mal Gelegenheit , sein Können in einem modernen Stück
zu zeigen . Die Probe fiel nicht übel aus ; die Vorstellung
klappte , die Konversation war im allgemeinen flott , bis¬
weilen elegant , bisweilen etwas hölzern , die Pointen wa¬
ren mit derbem Nachdruck herausgearbeitet , einzelne Rol¬
len vortrefflich , andere mäßig besetzt . Was das Stück an¬
langt , so hieße es Eulen nach Athen tragen, ' wollte man
noch etwas Wer seineil Wsert oder Unwert sagen . Wir
wissen, daß Moser keine Moral vertieft , sondern den Ge¬
schmack verflacht . Laß er amüsiert , wo er lustig , ennyiert,
wo er rührend wird ; daß die , technische Mache glänzend
ist, und daß das Ganze mit dem Leben soviel Aehnlichkeit
hat , wie ein Schaukelpferd mit dem lebendigen.

Die Rollenverteilung bot insofern eine unangenehme
Ueberraschung , als man bei den Vertretern der Ella Brandt
und des Max Cornelius ganz unzulänglichen äußeren Er¬
scheinungen gegenüberstand ; hier müßte unbedingt eine
Aenderung eintreten . Frl . Lantus - Gal st er, die die
Rolle der Köchin Ulrike creierte , hatte ebenfalls be^ der
H-errichtung ihres Aenßeren (nutzlos übertrieben und bot
mit Henkeltopfmanieren und watschelndem Gang Unglaub¬
liches . Solche Karrikaturen sind noch nicht dagewesen . Herr
Blumenreich, unser trefflicher Darsteller , der im
übrigen mit seiner Rolle als Pfeffermaun geradezu bril¬
lierte , ging im Aufträgen der Farbe ebenfalls soweit , daß
man sich bisweilen wie im Zirkus vorkam . Dem Publikum
gefiel die Darstellung : Lorbeeren , die am Wege wachsen,
und Aehnlichkeit mit Brombeeren haben . Frl . Bink¬
hoff als Grete bestätigte die Auffassung , es mit einer
gewandten , befähigten Darstellerin zu tun zu haben . Herr
Mülh an fühlt sich entschieden Wähler im Salonstück,
als .sin historischen Drama . , Von den übrigen Darstellern
seien die Damen Hempel (Fanny Hilberg ), Edecke (Frau
Adelheid ), Gürtler (Hedwig Stein ) und die Herren
Weiß (Paul Grosser ), Seydelmann (Ferdinand ),
Se Yb erlich (Otto Dorn ) und Mitsch ko W s ky ,(Carl
Hilberg ) genannt.

R. Der Gewerbe - «nd Handelsverein hielt gestern
abend von 8 ^2 Uhr an im Gildesaal des Landesgewerbe¬
museums eine Versammlung ab, in der Folgendes verhandelt
wurde : Sicherheit für Fahrräder. In der vorigen
Versammlung wurde der Beschluß gefaßt, der Verein wollte
an das Amtsgericht und die Oberpostdirektion das Ersuchen
richten, es möge in der Nähe der betreffendenGebäude für Fahr¬
räder ein diebes- und regensichererAujbewahrungsort geschaffen
werden. Darauf sind jetzt die Antworten eingegangen, woraus
hervorgeht, daß beim Amtsgericht ein Fahrradschuppen
aufgestellt worden ist . Der Vorsitzende , Bankier Gramberg,
hat den Schuppen besichtigt und die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Einrichtung wenig zweckentsprechend ist . Der Schuvpen
befindet sich in großer Entfernung vom Amtsgerichtsgebäude.
Vielleicht läßt sich die Angelegenheit in einer etwas mehr den
Wünschen des Publikums entgegenkommendenWeise regeln.
Von der Oberpostdirektion ist folgende Antwort ein¬
gegangen: Eine Verpflichtung für die sichere Aufbewahrung
der Fahrräder von Radfahrern , die die Schalterstellen aus¬
suchen , kann von der Postverwaltung nicht übernommen
werden. Dem Wunsche des Gewerbe- und Handelsvereins,
daß am Eingänge zur Schalterhalle des hiesigen Posthauses
Ständer zur regen- und diebessicheren Befestigung der Fahr¬
räder aufgestellt werden möchten , läßt sich daher nicht
entsprechen. Dagegen findet es kein Bedenken, kleine , wenig
in die Augen fallende Vorrichtungen zur Befestigung der
Fahrräder am Sockel des Posthauses anbringen zu lassen,
wenn damit für die Postverwaltung weder Kosten
noch irgendwelche Gewähr für die Sicherheit verbunden
sind . (!) Es wird Ihnen anheimgestellr, dieserhalb
das Nötige zu veranlassen und gegebenenfalls die
Genehmigung der Oberpostdirektion einzuholen. (Heiliger
Bureaukratiusü !) Der Vorsitzende gab seinem Bedauern
Ausdruck, daß die Bitte kein größeres Entgegenkommen
gesunden hat . Es sei zu bedauern, daß beim Postneubau , der
für weniger notwendige Dinge große Summen verschlungen
habe (z. B . für die Bilder von der berühmten (! i Malerin Grete

Waldau ) , nicht von vornherein auf die Sicherheit der Fahrräder
Bedacht genommen worden sei . Es ließe sich unter Aufwendung
einer ganz unerheblichen Summe aber leicht das Versäumte
nachholen. Es soll deshalb noch einmal unter Klarlegung der
Verhältnisse eine entsprechendeBitte an die Oberpostdirektion
gerichtet werden. Man kann es dem Verein, der sich in dieser
Angelegenheit zum Fürsprecher eines großen Publikums macht,
für sein Vorgehen nur danken, und es steht zu hoffen , daß
es diesmal mehr Glück mit seinem Gesuch hat . — 9 Uhr-
Ladenschluß. Vom 1 . Okt. ab sind die nach ZZ 109o und
139s der Gewerbeordnung zugelassenenBestimmungen über den
9 Uhr-Ladenschluß und über die Ruhezeit der Gehilfen, Lehr¬
linge und Arbeiter in offenen Verkaufsstellen sür das
kommende Jahr sestzusetzen . Der Vorstand wurde deshalb
vom Magistrat um Mitteilung ersucht, ob die beteiligten
Handels - und Gewerbetreibenden mit der bisherigen Regelung
dieser Ausnahmebestimmungen einverstanden sind, oder ob
Aenderung gewünscht werde. Es sind beim Verein
Abänderungsvorschläge nicht eingegangen, weshalb die Läden
an denselben Tagen wie im Vorjahre bis 10 Uhr geöffnet
bleiben. Ebenso gelten für das kommende Jahr dieselben Be¬
stimmungen inbezug aus die Ruhezeit der Gehilfen und
Lehrlinge. — Wegen der bevorstehenden Wahlen,zur
Handelskammer soll demnächst eine besondere Versamm¬
lung einberufen werden.

? Einheimische Industrie . Der Molkerei- Genossenschaft
Neuenbrok wurde am letzten Sonnabend ein großer Cornwall-
kessel mit Wellflammrohr im Gewicht von 1250 LZ zugeführt,
welchen die Firma D. H . Hornung in ihrer in Bürgerselde
belegenen Maschinenfabrik erbaut hatte . Ten Transport
führte dre Firma Wollering hiers. aus , welche mit 6 schweren
belgischen Pferden die große Last fortschaffte. Die Fahrt
erstreckte sich über die Alexander- und Nadorsterstraße zur
Molkerei. Die erst kürzlich neu gepflasterte Alexanderstraße
widerstand dem kolossalen Gewichte vorzüglich. Nicht eine
einzige Spur , welche der schwere Druck hätte zurücklassen
können, verblieb ; ein schöner Beweis für gute Pflasterarbeit.
Der sehr umfangreiche, schwere Kessel zeigte sich in vorzüglicher
Ausführung und von gediegener Arbeit, und die Molkerei-
Genossenschaft nahm mehrfach Gelegenheit, ihrer Zufriedenheit
Ausdruck zu geben . Während dies einerseits dem Erbauer , der
Firma Hornung , zur großen Ehre gereicht , verdient anderer¬
seits jedoch die Genossenschaft alle Anerkennung insofern, daß
sie auch durch derartige erhebliche Bestellungen die einheimische
Industrie unterstützt. Herr Hornung aber hat abermals be¬
wiesen , daß er imstande ist, auch größeren Anforderungen
gerecht zu werden. Vor allem möge die Biite an unsere Be¬
hörde gerichtet werden, ihr Auge häufiger auf einheimische
Fabrikanten zu richten und wenn irgend angängig , denselben
auch größere Aufträge zuzuwenden. Tie einheimische Industrie
würde dadurch die kräftigste Unterstützung erfahren und zu
immer größerer Leistungsfähigkeit angespornt.* Die offenen Verkaufsstellen bleiben vom 1 . Oktober
ab jeden Sonnabend wieder bis 10 Uhr abends geöffnet.

* Handelsverkehr mit Argentinien . Der neuernannte
Handelssachversiänüige beim kaiserlichen Generalkonsulat in Argentinien,
Herr Dr . Karl Theodor Stöpel , will vor seiner Ausreise den
Interessenten am Handelsverkehr mit Argentinien Gelegenheit zu einer
mündlichen Rücksprache mit ihm geben. Für Interessenten aus dem
Herzogtum Oldenburg wird er Sonnabend , den 26. d. Mts .,
in Hannover in den Geschäftsräumen der dortigen Handelskammer zu
sprechen sein. Es ist Vorsorge getroffen, daß die Interessenten einzAn
unter völliger Wahrung der geschäftlichenDiskretion mit dem Herrn
Handelssachverständigen konferieren tzmnen. Seine Ausreise nach Argen¬
tinien ist für Mitte Oktober in Aussicht genommen.

-n . Große Mengen Torf kamen in diesen Tagen per
Schiff den Kanal hinab. Infolge der Regengüsse vor einiger
Zeit war der Kanal in der Nähe von Mosleshöhe so sehr
versandet, daß die Schiffahrt auf demselben unterbrochen war.
Durch umfangreiche Baggerarbeiten wurde das Wasser jedoch
wieder schiffbar gemacht, sodaß jetzt also der Wasserweg aus
den Vehnemören nach hier wieder frei ist . Ebenso große
Mengen Tors werden in diesen Tagen , nachdem die Wege
wieder passierbar geworden, auch zu Wagen aus den benach¬
barten Moorkolonien angebracht.

s . sportliches . Am kommenden Sonntag , 27. Septbr .,
begeht der Radfahrer -Verein „ Germania" im Vergnügungs-
Etablissement „ M üggenkrug" in Ohmstede sein 8 . Stiftungs¬
fest . Die Vorbereitungen zu dieser Feier werden sorgfältig ge¬
troffen, um allen Teilnehmern einige vergnügte Stunden zu
bereiten. Um 2 >/z Uhr versammeln sich die Mitglieder in der
„Bavaria " , um alsdann geschlossen zum Festlokale zu fahren.
Ein recht sportliches Leben wird sich hier bald entwickeln, da
auch verschiedene benachbarte Radsahr -Vereine hier erscheinen
werden. Zwei Rennen über je 10 Klm. werden zum Austrag
kommen. Somit wird allen braven Kempen, die in diesem

.Sommer wiederum so manchen Sieg davontrugen , vor Schluß
der diesjährigen Fahrsaison noch einmal Gelegenheit gegeben,
ihre Kraft zu messen . Wer es aber zum Rennfahrer nicht ge¬
bracht hat , kann sein Glück im Langsamfahren versuchen, da
solches mit im Programm vorgesehen ist . Genügende Ab¬
wechselung ist sür den Nachmittag somit geschaffen . Nicht
weniger interessant wird derselbe sich aber gestalten, da das
beste Rennmaterial , welches wir hier am Platze haben, zurStelle sein wird. Von verschiedenen Seiten sind zu diesem
Rennen sehr wertvolle Preise gestiftet, u. a . auch von der
Firma Bohlen L Co. Auch für die Abendseier ist allerlei
Kurzweil vorgesehen, sodaß derselbe für manchen zu früh hin¬
gehen wird. Für alle Freunde und Gönner des Vereins mag
daher am Sonntag die Parole lauten : „Aus zum Müggen¬
krug !"

-n Ein Renkontre mit einem Gartendieb hatte gestern
abend der SchlosserH . in Osternburg. H. vernahm spät abends
ein Geräusch m seinem Garten , das ihn aufmerksam machte.
Er ging demselben nach und gewahrte bald einen Mann , der
dabei war , seine — H .s — Gartenfrüchte einzuernten. Ineinem großen Sacke hatte er Bohnen, Kohl usw. schon unter-
gebracht. H . stellte den Mann zur Rede, der dann die Flucht
zu ergreifen suchte . Allein es gelang H., ihn zu erfassen. Es
kam zum Ringen und beide fielen. In einem günstigen
Augenblick machte der Gartendieb sich los und floh davon.
H . versuchte vergeblich , ihn einzuholen. Er war unerkannt
entkommen.

- An der Vorführung von Turnklassen in der Turn¬
halle an der Peterstraße zu Ehren der Versammlung des
Nordwestdeutschen Turnlehrervereins beteiligen sich
Sonnabend in der Zeit von 4—6V2 Uhr in der angegebenen
Reihenfolge Stadtmädchenschule Kl . 4 (Frau Aerxleben).
Stadtmädchenschule L Kl. 2 (Frl . Presuhn ), Volksmädchen¬
schule Kl. 1 lFrl . Penshorn ), Oberrealschule, Quinta (Herr
Braungardt ), Sladtknabenschule L Kl . 4 (Herr Frese) , Völks-
knabenschule Kl . 1 (Herr Hinrichs) , Stadtknabenschule
Kl. 1 und 2 (Herr Reil) , Seminar Kl . 3 (Herr Böning),
Oberrealschule. Untersekunda (Herr Braungardt ).



* Der Handwerker -Verein hielt am Montag , den 21
d . M . , seine diesjährige Generalversammlung ab. Der
Vorsitzende erstattete aussührlichen Bericht über die Vor
kommnisse des letzten Vereinsjahres , auch über die Mitwirkung
des Vereins an den Arbeiten der Handwerkskammer. Dann
folgte der Bericht des Kasseführers. Die Kassenverhältnisse
waren als günstige zu bezeichnen . Sparsame Wirtschaft hatte
noch einen kleinenUeberschuß trotz der nur knappen Einnahmen
erzielt, der dem Reservefonds des Vereins überwiesen wurde.
Die Wahlen ergaben die Wiederwahl des Herrn Kürschner
Meister Millers, 1 . Vors., Stellmachermstr . Jul . Poppe,
2. Vors., Hofsattler Heinr . Hallerstede, Kasfeiührer,
Malermstr . Niem ey er, Schriftführer , und Buchbindermstr.
H. von Seggern, Bibliothekar. Herr Gärtner Braungardt
hatte wegen Kränklichkeit eine Wiederwahl abgelehnt. Als
Revisoren wurden die Herren Hofgärtner Fi sch deck . Färber¬
meister Janßen und Tischlermeister Ad . Meyer gewählt.
Nach erledigter Verhandlung über die am Sonntag nach
Kramermarkt beginnenden Lehrlings - Unterhaltungs¬
abende hielt Herr Museumsdirektor Professor Narten
einen längeren Vortrag über die Kunstschätze Berlins , worüber
er in erzählenderForm außerordentlich interessant zu plaudern
verstand , sodaß die Mitglieder noch bis nach 11 Uhr gespannt
seinen Ausführungen lauschten.

-n . Die Kartoffelernte , mit der man bei diesem schönen
Erntewetter vollauf beschäftigtist, liefert überall gute Erträge.
Die Knollen haben allerdings stellenweise von der Nässe ge¬
litten , aber nicht so viel, wie anfangs befürchtet wurde. Der
Preis für die Winterkärtoffeln wird daher nicht so hoch werden,
wie man anfangs glaubte Derselbe richtet sich auch sehr
viel nach dem Preise der fremden Kartoffeln, die hier ziemlich
viel eingeführt nnd verkonsumiert werden.

8 . Lawn -Tennis . Am Sonntag , den 27. er., früh
8 Uhr, findet auf dem großen Tennisplätze des Ziegelhofs ein
Lawn - Tennis - Turnier statt . Die Ausschreibung lautet:
I . Lawn - Tennis « Turnier in Oldenburg , beginnend Sonntag,
den 27. September 1903, früh 8 Uhr, im Ziegelhof. 1 . Herren-
Einzelspiel, 2 Ehrenpreise. 2 . Damen -Einzelspiel, 2 Ehren¬
preise. 3. Gemischtes Doppelspiel, 1 Ehrenpreis . 4. Herren-
Doppelspiel, 1 Ehrenpreis . Einsatz pro Person und Konkurrenz
2 Mk. Nennungsschluß Freitag , den 25. September, 6 Uhr
nachmittags . Liste zum Einzeichnen und das Resultat der
Auslosung (26. September) liegen aus bei Herrn H . Ohmstede,
Langestraße 63 . Es wird mit Continental -Bällen gespielt,
die nach dem Turnier verlost werden. Im Interesse des
schönen Tennissports ist diese Veranstaltung freudig zu be¬
grüßen , nur muß bedauert werden, daß die Ausschreibung nicht
schon einige Wochenfrüher erfolgt ist , damit sich ev . Interessenten
genügend vorbereiten konnten. Diesem ersten Versuch, der, wie
wir mit Genugtuung konstatieren dürfen , eine Folge unserer
Anregungen in unseren Sonnabendsportrubriken ist, werden
hoffentlich in Kürze noch weitere Ausschreibungen folgen. Zur
ersten Veranstaltung unsere besten Glückwünsche.

Bedeutende Verletzungen an den Händen zogen sich
Sonntag zwei Herren von hier, Vater und Sohn , in Leer zu.
Der Vater ging dort seinem Sohn , der Inhaber des dortigen
Ratskellers ist, bei Ordnung der in Unordnung geratenen
Maschinerie des Fahrstuhls zur Hand , wobei das Tau des
Fahrstuhls bei dem unvermutet schnellen Niedersausen des¬
selben beiden die Hände äußerst schmerzhaft verletzte.

* Geschäfts -Eröffnung . Herr I. B. Müller jr. eröffnet
am heutigen Tage Nadorsterstraße 2 ein Zigarren - Spezial-
geschäft und wird ein großes Lager Bremer Fabrikate haben, ebenso
Importe und viele Marken in- und ausländischerZigarren und Tabake.
Näheres siehe Inserat.

* Rückkehr aus dem Manöver . Die diesjährigen
Manöver innerhalb des 10. Armeekorps sind heute mit¬
tag in ganzem Umfange beendet . Das Infanterie -Regi¬
ment Nr . 91 begibt sich von dem Manovergelände aus
nach Dahlenburg und wird von dort in zwei Sonderzügen
über Lüneburg , Buchholz, Bremen hierher befördert . Der
erste Sonderzug verläßt Dahlenburg um 5 Uhr 50
Minuten heute nachmittag und trifft um 12 Uhr 56 Min.
diese Nacht hier ein . Derselbe befördert den Stab der
37 . Infanterie -Brigade , den Stab und das 1 .

"Bataillon
des Infanterie -Regiments Nr . 91 , den Stab des Dragoner-
Regiments Nr . 19, den Stab der Artillerie -Brigade und
den Stab des Artillerie -Regiments Nr . 62. Vorher , zwo
schon 10 und 11 Uhr , passieren die 78er (3 . Bat . ) auf der
Fahrt nach Aurich unseren Bahnhof . Der zweite Son¬
derzug folgt in ca. 2 Stunden nach und trifft kurz
vor 3 Uhr morgen früh hier ein . Dieser Zug befördert
das 2 . und 3 . Bataillon des Infanterie -Regiments Nr . 91.
Das Dragonerregiment Nr . 19 und das Artillerie -Regiment
Nr . 62 treten morgen früh zu Fuß den Heimweg an.
Leber d'en Rückmarsch der Dragoner und Artilleristen
schreibt das „D . Krbl .

" : Am 1- Oktober wird in Dwoberg
unud Deichhorst bis zum Brankamperweg und Dwober-
gerstraße eine halbe Eskadron Oldenburger Dragoner (3
Offiziere , 57 Mann und 60 Pferde ) einquartiert . An dem¬
selben Tage werden der Abteilyngsstab und 3 Batterien
der Oldenburger Artillerie (19 Offiziere , 282 Mann ünd
205 Pferde ) in Delmenhorst Quartiere beziehen . — Die
Entlassung der Reservisten beim JNsanterie -Regiment
erfolgt am Freitag so rechtzeitig , daß sie mit den Morgen¬
zügen noch in ihre Heimat abfahren können.

bs . Radfahrer -Unfall . Eine nicht unbedeutende Knie- und

Handverketzung zog sich am gestrigen Mittag ein Radfahrer an der

Heiligengeiststraßezu , welcher dort einen großen Hund überfuhr und

dadurch vom Rade aufs Trottoir geschleudert wmde . Auch das Stahl¬
roß wurde derart beschädigt , daß es zur Weiter,ahrt nicht mehr benutzt
werden konnte.

* Lotterie -Gewinne . In die Kollekte von D . Lewin
fiel heute ein Gewinn von 5000, einer von 3000 und 4 zu
2000 Mark.

* Evangelisches Oberschnlkollegium . Der Lehrer Albers

zu Neuende ist mit dem 1. Oktober d. I . zum Hauptlehrer an der

Schule zu Annenheide ernannt.
* Evangel . Oberschnlkollegium . Aus der Stiftung

zur Unterstützung unvermögender , auf Akademien
studierender Oldenburger " — dem sogenannten v . Bran-
denpeinscheu Stipendiensundus — Lann zu Michaelis d . J.
ein Stipendium von 500 Mark jährlich , auf 3 Jahre neu
verliehen werden . Unter Hinweisung auf die in den

„Oldenburgischcn Anzeigen " erfolgte Bekanntmachung vom
16. Januar d . Js . wird hierdurch bestimmt , daß Be¬
werbungen um dieses Stipendium mit den erforderlichen
Nachweisen bis zum 15. Oktober d . Js , einzureichen sind.

Zwischenahn , 22. Sept . Mit dem Mittagszuge von
Leer trafen Sonntag die Feuerwehren von Slickhausen-
Velde, Filsum und Potshausen hier ein , eine stattliche Schar!
Jede Kompagnie hatte besondere kleidsameUniform, das Ganze
mterlag dem Kommando des Herrn Auktionator Heinemann

Reiche RMrichte» md letzte IMe «.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten sür Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

88 Berlin , 22 . Sept . Aus Paris wird gemeldet
Die Königin-Mutter Marie Christine von Spanien er¬
zählte hier von ihrem Zusammentreffen mit Kaiser Wil¬
helm in Wien und teilte mit, daß Kaiser Wilhelm die
Verwirklichung eines lange gehegten Wunsches, nämlich den
Besuch des Madrider Hofes, in Aussicht gestellt habe.

Die Hafenbehörden in Dover haben ihren Vorschlag,
betr. die Einrichtung für den deutschen transatlantischen
Verkehr, dem dortigen Gemeinderat vorgelegt. Vorbehaltlich
des beabsichtigten Baues einer großen Marinestation soll
das deutsche Dock bis zum Prince os Wales -Pier mit dem

Eisenbahnnetz durch eine besondere elektrischeBahn , die ouer

in Stickhausen. Unter Dorantritt eines eigenen Musikkorps
rückten sie vor Meyers Hotel, dort löste sich der Zug auf.
Hier wurde der Kaffee eingenommen, dann eine Dampferfahrt
gemacht und nach Rückkehr ein Marsch durch den Ort ; später
ging es zum Tanz . Die kräftigen Gestalten in ihren adretten
Uniformen machten den allerbesten Eindruck. Bei uns gibt
es noch keine Feuerwehr . Beim Anblick einer solchen wohl¬
organisierten Truppe wird bei machem der Gedanke rege ge¬
worden sein , es müsse auch hier das Bestehen einer geübten
Feuerwehr möglich sein.

* Ocholt , 22 . Sept . Am letzten Sonntage hielt hier der
landwirtschaftliche Verein eine Versammlung ab. Der
Landwirt Strohm aus Bremen hielt einen Vortrag überein
französisches Rohphosphat , Agrikultur - Phosphat genannt,
welches als Ersatz sür Thomasmehl von einer Hamburger
Firma eingeführt wird . Dieses Phosphat ist in den Nachbar¬
staaten längst im Gebrauch und hat eine große Zukunft , da
es vermöge seiner löslichen Phosphorsäure und tohlensaurem
Kalk ganz besonders sür saure Bodenarten geeignet ist . Das
Phosphat ist zu einem billigen Preise von dem Olbenb. land-
wirtschaftl. Konsumverein zu beziehen ; auch erteilt die Oldenb.
Landwirtschaftskammer und die Geschäftsstelle in Bremen jede
Auskunft darüber.

* Jever , 23. Sept . Dem gestrigen Vieh mar kt wa¬
ren zugeführt 196 Stück Hornvieh , 46 Schafe ünd Lämmer
und "Sa . 270 Schweine , ferner waren zum Verkauf gestellt
«Mmerländifche Holzwaren , Böttcher - und Seilerwaren,
Besen , Rüschenstühle re . , auch eine Quantität Kartoffeln
und Weißkohl . Der Handel auf dem heutigen Markt war
überall nur mittelmäßig . Der Viehhandel wurde durch
israelitische Feiertage beeinträchtigt . Nach auswärts
wurden ca. 70 Stück Hornvieh verkauft . Preise wie bis¬
her ; anderthalbjährige Bullen erzielten 210—300 Mark,
Schaflämmer kosteten 18—20 Mark pro Stück. 4 Wochen
alte Ferkel 7 Märt pro Stück . Für Kartoffeln forderte
man pro Zentner 3,40—3,50 Mark , für 25 Liter 1,50 Mk. ,
für Weißkohl 25 Pfg . für 2 Stück. — Nächster Vieh-
und Krammarkt am 29 . September . — Von den für das

igl . prcuß . Landesgestüt hier angetansten Hengsten
wurden heute vier nach der Hauptstation Cosel in Ober-
chlesien gesandt . — Die Herren Mämmen u . Dudden ver¬
dichten am letzten Montag e5 Bullen im Werte von 1350
bis 2000 Mark pro Stück nach Heiligenhafen in Holstein.

„I . W .
"

X . Brake , 22. Sept . Beim Seeamt Brake wird am
Sonnabend , den 26. Sept . , vormittags 10'/« Uhr. die Haupt¬
verhandlung betr. den Zusammenstoß zwischen dem Dampfer
„Pegu " und dem Dampstr „ Germania " stattsinden.

r. Fedderwarden , 21. Sept . Von einigen Ortseingesessenen
wird sine Straßenbeleuchtung im Orte geplant. Diejenigen,
welche sich hierfür interessieren, sind zur Besprechung auf Donnerstag,
den 24. d . M., abends 8 Uhr nach Schröders Gasthaus geladen.

r. Bant , 23. Sept . Zum 1 . Oktober d . Js . wird das
Personal des hiesigen Postamts auf 6 Beamte und 15
Unlerbeamte erhöht. In der Postbeförderung treten mit
diesem Tage folgende Verbesserungen ein: Der Zug 4, der
mittags 1 Uhr 30 Min . hier eintrifft , wird von einer Schaffner-
Bahnpost begleitet und bringt sämtliche Sendungen mit Aus¬
nahme der Wertbriefe mit. Es kommen dann die Post¬
sendungen, die bisher nachmittags 4 Uhr 30 Min . eingingen,
schon mit diesem Zuge . Die mit diesem Zuge angekommenen
Pakete wurden bisher erst am folgenden Vormittage bestellt,
können in Zukunft aber schon nachmittags ausgetragen werden.
Eine weitere Verbesserung besteht darin , daß die Postverbindung
mit dem Zuge 4 Uhr 80 Min . nach Bremen und darüber
hinaus , die bisher nur für die Sommermonate bestand, auch
aus die Wintermonate ausgedehnt wird.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Wittmund , 22. Sept . Der Landwirt Fr . Jcmssen zu

Friedr .-Aug.-Groden bei Carolinensiel, der fein dort belegenes
reichlich 71 da großes Landgut vor kurzem an den Landwirt
G . Janssen zu Siebetsburg bei Wilhelmshaven für 220000 Mk.
verkaufte, hat von Herr Pastor a . D . Eiben inOldenburg
das demselben gehörende, 52 Ls große Landgut zu Wester¬
busen bei Funnix , das der Landwirt Jürgen Becker in Pacht
hat, für 100000 Mk. wieder gekauft, m,t Antritt zum 1.
Mai 1904.

* Wittmund , 22. Sept . Dem gestrigen Viehmarkt
waren zugeführt 192 Stück Rindvieh , 28 Schafe. 280 Ferkel,
20 Pferde und Füllen . Der Handel war nicht so lebhaft wie
an den letzten Markttagen . Dieses ist auf das zur Zeit herr¬
schende schöne Wetter zurückzuführen, infolge dessen die Land¬
wirte voll zu tun haben . Trotzdem hielt sich der Preis für
Rindvieh hoch . Tragende Kühe brachten 360 bis zu 500 Mk.,
gute Füllen 210—230 Mk. Beide Gattungen fanden guten
Absatz , ebenfalls Schafe. Dagegen wurden Ferkel wenig ge¬
fragt ; es blieb eine sehr große Anzahl unverkauft . Die Preise
waren niedrig ; 4 bis 5 Wochen alte Ferkel brachten nur
6 bis 7 Mk. Es waren ferner fünf Wagen Kartoffeln ange¬
bracht, die bei einem Preise von 3 Mk. pro Ztr . glatt abgesetzt
wurden . Der nächste Viehmarkt findet am 28. d . M . statt.

II . Bremerhaven » 22. Sept . Vor mehr als
20 Jahren strandete in der Außenweser bei Wremen die
mit einer Ladung Kohlen von England kommende Geeste¬
münder Bark „ Ernst August" . Von der Ladung konnte nur
wenig geborgen werden, und das Wrack versank bald im
Meeressand . Seit kurzem beginnen nun die Schiffsüberreste
wieder aus dem Sande emporzutauchen; die durch die Weser¬
korrektion in andere Bahnen geleitete Strömung hat sie frei¬
gelegt . Vermutlich wird das die Schiffahrt störende Wrack
gesprengt werden müssen.

über die Docks führen wird , verbunden werden. Dazu soll
jetzt die Zustimmung des Gemeinderats eingeholt werden,
damit bis zum nächsten Juli alles für den Dienst der Ham-
burg- Amerika-Linie fertiggestellt ist. (S . unten .)

Aus Belgrad verlautet : Nach Unterzeichnung des
Ukasses der Einberufung der Skupschtina wird die Regierung
zurücktreten, jedoch bis zur Neubildung des Kabinetts im
Amt verbleiben. — Der Fcstungstommandant Oberst
Marinkowitsch ist seines Amtes enthoben weil er den
verhafteten Offizieren zu große Freiheiten gewährte.

Aus Dresden wird berichtet: Mit Genehmigung des
sächsischen Kultusministeriums wird von Ostern ab an
sämtlichen hiesigen Volks - und Bürgerschulen der
Unterricht in der englischen Sprache fakultativ eingeführt.

Die „ Natl . Korr .
" deutet an, daß an dem Plan der

Reichs - W ehrsteuer zur Aufbesserungdes Reichs-Jnvaliden-
fonds in parlamentarischen Kreisen noch festgehalten wird.
Sie schreibt , daß im Reichstage die Parteien nach wie vor
glauben , in der Wehrsteuer das einzige Mittel erkennen zu
müssen, um Einnahmen zu erhaschen , die zur Aufbesserung
des Jnvalidenfonds geeignet seien.

Statistiker in Berlin.
LDL . Berlin , 23. Sept . Im Rathcmse fand gestern

abend feierlicher Empfang der Teilnehmer dcs internationalen
statistischen Instituts statt . Anwesend waren der
Minister des Innern , Freiherr v . Hammerstein, der Präsident
des kaiserlich statistischen Amts , Tr . Withelmi , Vertreter der
Stadtverwaltung , der W ssenschaft und zahlreiche Damen.
Namens der Stadt begrüßte Stadtrat Friede! die Erschienenen.
Er betonte das Interesse , daß die Stadtverwaltung stets
für die Statistik bewiesen habe und brachte ein Hoch
aus die anwesenden Statistiker aus . Der Präsident des
Kongresses, Professor v . Jnam Sternegg (Wien) , dankte und
wies auf die hohen Verdienste Böckh 's hin, der früher das
städtische statistische Amt geleitet hat . Ferner sprach v. Mayr
( München ) . Der Abend nahm einen glänzenden Verlaus.

Fürstenbesuch am dänischen Hofe.
LDL. Fredensborg , 23. Sept . Zu Eyren der Königin

Margherita von Italien fand gestern Familientaset
statt , bei der König Christian ein Hoch aus die Königin
ausbrachte . Nach Aufhebung der Tafel trat die Königin die
Weiterreise an.

Zur ungarischen Krisis.
LDL. Wien , 23. Sept . Die „ Neue Freie Presse " meldet:

Graf Khuen - Hedervary wird sich heute im Klub der
liberalen Partei in Pest als wiederernannter Ministerpräsident
vorstellen und die Mitteilung machen, cs werde ihm ein
Handschreiben des Kaisers zugehen, das die von Szell
und Khuen-Hedervary gemachten Zugeständnisse aufrecht er¬
hält , im übrigen aber erklärt, daß über die Bestimmungen
pes 1867er Ausgleichs nicht hinausgegaugen werden könne.

Die Hafenbauten in Dover.
LDL. Dover , 23. Sept . Die vom Hafenamt gemachten

Vorschläge zur Verbesserung der Haseneinrichtungen
für den transatlantischen Verkehr wurden gestern der Dover
Korporation unterbreitet . Die geplanten Bauten können so
ausgesührt werden, daß sie dem Dienst der Hamburg -Amerika»
Linie im nächsten Jahre entsprechen . (Siehe oben .)

Russischer Setzeransstand.
LDL. Moskau , 22. Sept . Die Setzer verschiedener

Druckereien sind in den Ausstand getreten, um eine '

Lohnerhöhung von 20»/° zu erzwingen. Die Aus¬
ständigen verlangen außerdem hygienische Verbesserungen
der Setzerräume, Einschränkung der Arbeitszeit und sür die
Zeitungsfetzer Sonntagsruhe . Die Zeitungsdruckereien sind
von Gendarmen umgeben, um die arbeitenden Setzer von den
Ausständigen zu trennen . Bei einigen Zeitungen ist die
Arbeit wieder ausgenommen. Die Druckereibesitzer sind zu
einer Beratung zusammengetreten.

Literarisches.
Gespenster des Lebens betitelt sich der neue,

überaus spannende Roman des berühmten Autors Elster,
mit dem das beliebte , alle 14 Tage erscheinende Moden-
und Familien -Journal „M odeundHaus" (Verlag John
Henry Schwerin , Berlin W . 35) seinen XX, Jahrgang be¬
ginnt . In völlig neuer , -hochmooerner Ausstattung , be¬
deutend vermehrt , in elegantem Umschlag präsentiert sich'
seit Jahresfrist „Mode und Haus " seinen zahlreichen Abon¬
nenten , und trotzdem beträgt der Abonnementspreis nach'
wie vor nur 1 Mart (Ausgabe ohne Colorits ) resp . 1,25
Mark (Ausgabe mit Colorits ) bei allen Buchhandlungen
und Postanstalten . Neben einer vorzüglichen Moden-
Zeitung mir großem Schnittbogen , der es jeder Dame
ermöglicht , ihre eigene Garderobe und die der Kinder
selbst herzustellen , sowie naturgroßen Handarbeiten bringt
das Journal eine 20 Seiten starke, reich illustrierte Belle¬
tristik mit Beiträgen erster Autoren in jeder 14tägigen
Nummer . Außerdem weisen wir hin auf die beliebten
Beilagen „Aerztlicher Ratgeber "

, illustriertes Dainen -Witz-
blatl „Humor " und die sehr begehrte , 8 Seiten star^
„Illustrierte Kinderwelt " . So vereinigt fisch 'alles in
diesem Journal zu einem harmonischen Ganzen , so daß
die deutschen Frauen immer mit Spannung dem Er¬
scheinen ihres Lieblingsblattes entgegensehen . Ganz be¬
sonders dürsten die farbenprächtigen Moden - undHand-
arberten -Colorits der Ausgabe a Mark 1,25 den Beifall
der Damenwelt finden . Gratis -Probenummern bei allen
Buchhandlungen und dem Verlag : John Henry Schwerin,
Berlin W. 35.
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Hrrntlosen.
Wildeshausen . Der Organist

Künnemann in Huntlosen läßt am

Mittwoch,
den 30. Septßr. d. I .,

nachm. 1 Uhr,
seingesamtes Inventar , als Stuben «,

Haus -, Küchen - und Ackergeräte,
Betten und Bettstellen, l Hobel¬
bank mit Werkzeug, 1 gutes Klawer,
überhaupt alles, was sich vorfindet,

öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

Möbellager
von

L. KellsmA
Tischler,

knn. Damm 7 , gegenüber d. Wache.
Großes Lager in allen Sorten

Möbeln : Rohr - «. Rüschenstühle,
Glasschränke , Sofas , Sprung - u.
Zugfeder Matratze » usw.

Da die Möbel in eigener Werkstelle
gearbeitet, also ohne Zwischenhandel
bei mir gekauft werden, so kann ich
gute Ware billig liefern. Nach aus-
wärts franko. Besichtigung erbeten.

D . LL . V.
Donnerstag , den S4. September , abends SV» Uhr:

Hessentticher Dortrag:
Krankenversicheruns-Zwang für kaufmännische

Angestellte.
Redner Herr Alfred Roth aus Hamburg.
Hieraus freie Aussprache.
Selbständige Kaufleute und Handlungsgehilfen sind böflichst eiugeladen.

Der Voisi-ml! öen Ortsgruppe Mclenburg.

HHiompsmis
Leifsnkiulver

gibl:

otms Ltsicstö

MW Mdkllö

KMmröte ,

Muren
empfiehlt

F. 8 . kopkeil.
D!' .' ' ^ V ? ^

WolksbiblioLhek
Nadorfterstr . 105. Bücherausgabe tägl ..
v . 2— 7 Uhr. Beitragjährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentlich 5

Beginn des Wintersemesters am
27 . Oktober . Zulassung von
Hospitanten gestattet . Prospekte und
nähere Auskunft durch den

viM«? ür. kliäors.

M zm Umzüge ii mm » c » erdailteS

veranstalte ich einen großen

käumung ; - tlurvetksuf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Seit den 3 Jahren, die ich hier bestehe, ist dies der erste Ausverkauf und biete ich die Gelegenheit, Vlr1l»lLlLvIl
gulb NllLS irSSlSLN . MalSL »1a1 für einen geringen Preis zu erlangen.

Es ist alles in T»6Lv1xIxSl1lLNSl ? ^ ILSivSll »! am Lager : ^ L»ÄSLlssvLrLl »S (Landarbeit ) , kräftige
HLHÄ MLÄvLSH - SvIrHLlrS xxxxä - rSILsksI , ausschließlich mit gutenLederkappen und Leder-

brandsohken , nicht zu vergleichen mit MM" ^ lrlllLSlrr.
Meine iSlLlsiL MsvlLSLlS » , allerfeinste chuatttäten , zu vsSsxLlSLlä 6x »rxxä88LNl6n Meisen.
USivsir - KolmÄrisIlSlSl in Kyevreaur, Worcakfkeder , Kkacee- und Kalöteder.
Desgleichen xrnä LLäÄvIxsn — iSvlLZLlrs xmÄ - Klxelel allermodernster Ausführung

in allen Lederarten.

MM ' Lxgdxrs NispaidLlKLi » —

Ast//r/§ un «k Kt'tter-s/n.

Wom 15 . Oktober aö neben dem jetzigen Laden WM° „ RHIsrsli ' asss 1" .

Bei meiner Abreise nach Amer ika
sage ich allen Verwandten und Be¬
kannten ein

herzliches „ Lebe wohl !"
Eversten . Berta Kaiser.

« r
.

ISS »
.

ssoinv 5 Pfg .-Dgarrs,
gros8s gsrsäv sssyon,

mittsllvivkt.

K. Memever
lanxestr . 36

(LeLe Sedüttiu ^ trasse ) .

Zu kaufen ges. : Kommode , Bett¬
stelle , Küchent . , Sofa . Lindenstr. 11.
Frau Toni Brandhorst , Friseuse,

(speziell für Haarpflege , Schuppen,
Haarausfall rc . ) früher Achternstr. 8,

wohnt jetzt Mühlenstraste 7.

VollüerkeiserurüeL
ür. Isux.

Luriiellgöllellkt.
ür. wskkijipellböi'g.

frsusnarri,
kremen , sw VsII IL4.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme bei dem Verluste unserer
teueren Entschlafenen, insbesondere
denjenigen, welche uns während der
langen Leidenszeit so liebevoll zur
Seite standen, sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank.

Vechta , 1903, Septbr . 22.
Herrn » Mammen nebst Angehörigen.

KroMerzogl. Theater.
Donnerstag , den 24. Sept . 1903.
4. Vorstellung im Abonnement.

Novität ! Zum erstenmale:
Die Schlohherrin (I -a Obatelnins)

Schauspiel in 4 Akt. v. A. Capus.
Deutsch v . Th . Wolfs.

Kassenöffnung 7, Anfang 7Zs Uhr.

Freitag , den 25. Sept . 1903.
5 . Vorstellung im Abonnement.

Die Braut von Florenz.
Trauerspiel in 5 Alten v . I . Mosen.
Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

FamiUennachrichten.
Verlobt : Else Bruusmann,Olden¬

burg , mit Ingenieur Wilh . Schwabe¬
dissen , Herford i. W . Adriane Siuning^
Ihren , mit Jann Schulte , Völlener¬
königsfehn.

Geboren: (Tochter) Gerichtsaktuar
Pätz, Bant . Hermann Steffens , Wil¬
helmshaven.

Gestorben: Lehrer H. Grabbe,
Obenstrohe, 22 I . Berta Wilms,
Wilhelmshaven , 2 Mon . Eisenba n-
Bureau - Tiätar Johann Elbrechtz,
Emden, 28 I . Bäckermeister Georg
Stöhr , Emden, 41 I . Kornelius
Petrus Fraß , Emden, 8 -/» M . Joh.
Friederike Suhr , geb . Meyer , Leer,
65 I . Gretje Free, geb . Göwert,
Heisfelde, 57 I . Ww . Taalke Stee-
mann , geb . Steenblock, Nortmoor , 84ft.

verantwortlich sür Politik und Feuilleton : Dr . A. Heß; für den lokalen Teil : W. v. Büsch; für . den Inseratenteil : P . Radomsky. Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenbarg.
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1. Beilage
)» 233 der „Nachrichte» für Ltadt Md Laad" vom Mittwoch, den 23. September 19V3
SpeUeriui, -er kühne Lustschiffer.

Der Plan , die Eiswelt der Alpen mit dem Luftballon zu
überfliegen, so oft schon gewagt und stets mißglückt, ist dem
wagemutigen Luftschiffer Sp elterini endlich gelungen,
wenn auch nicht ganz aus dem von ihm gewünschten Wege.
Spelterini hat, bevor er den gefährlichen Flug in die höchsten
Eisregionen der Erde antrat , schon mancherlei Vorverfuche
gemacht, um zu sehen , welche Gefahren die Eiswelt seinem
Ballon bringen könnte. Wir erinnern hier vor allem an die
Fahrt , die er vor nunmehr drei Jahren von Genf aus antrat,
als er seststellte , daß Eis und Schnee für seinen Ballon keine
Gefahren böten. Nach mancherlei anderen Versuchen ist er
am Sonnabendnachmittag in Zermatt aufs neue aufgestiegen
und nach Lvstündiger Fahrt in Bignasco (Kanton Tessin)
gelandet ; sein Wunsch, die Berner Alpen zu überfliegen, ist
leider nicht in Erfüllung gegangen. In der Begleitung
Spelterinis befanden sich die Herren Baron Werneke und
Seiler , welche ebenfalls die Schönheit der Fahrt und den Reiz,
den der Blick aus die Gletscherwelt ausübte , nicht genug rühmen
können.

Aus dem HroWerzoglum.
D« vi«ch»ruck unserermit L. rref»»n. «>metchen »ersehe» m Original! «ich»
U « er mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen UN» Bericht»

iister lak^ e ch,rt»m» »t>« stob »er R-baiti»» Mt»
* Oldenburg , 23. September.

* Gesetzblatt Band XXXI V Stück 83 der Gesetzsammlung
ist ausgegeben, enthaltend : Bekanntmachung des Staatsministeriums
dom 14. September 1903, betreffend Abänderung der Ministerial¬
bekanntmachung vom 2 . Dezember 1882, betreffend die Besetzung der
Subaltern - und Unterbeämtenstellen bei den Reichs¬
und Staatsbehörden mit Militäranwärtern . — Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 19. September 1993 , betreffend Ergänzung
der Hafenordnung für Elsfleth.

* Eine Ballonlandung des bekannten LüstschiffersPaul
Fell er wird dem „Delm . Krbl .

" aus Schönemoor
amüsant geschildert . Der Schreiber berichtet vom letzten
Montag : Gestern abend gegen 7 Uhr wurde unser Dörf¬
chen in große Aufregung versetzt. Es erscholl Musik ; man
wußte anfangs nicht , woher die Töne kamen , scheinbar:
aus der Luft , und siehe da , plötzlich erscheint ein Luft¬
ballon . Paul Fester kommt direkt von Breme « , um bei
uns ans freiem Plätzchen zu landen . Anfangs glaubt man,
er will es auf den ersten Meckern von Horst her ver¬
suchen, ob „er nun aber fürchtet , mit dem massiven Turm
der Kirche in unliebsame Berührung zu kommen , weiß man
nicht . Genug , der Ballon hebt sich wieder , fährt über die
Pastorei und einige andere Häuser hinweg Und soll dann
in Breithaupts kleiner Weide unmittelbar vor dem Hofe
die Erde erreichen . Da die von hohen Eichen umrahmte
Weide indes nur etwa 90 Meter breit ist, mißglückt der
Abstieg und taucht die Gondel mit Krachen ein in die
gegenuberstehenden Baumkronen . Noch ist keine Hilfe zur
Hand , als ein kleiner Knecht von 4 FUß Höhe, da die üb¬
rigen Heran kommenden nicht so rasch die Gräben Über¬
schreiten können . Der einzige steine Kerl ergreift nun
das Schleppseil , ein komischer Anblick, der Luftschisfer ruft
von oben : „Kerl , zieh doch, reiß doch , wir müssen doch
herunter !" Mit vereinten Kräften wird die Gondel aus
den Bäumen abgeschleppt und mitten auf der Weide zur
Erde gezogen . Paul Fester ist nicht allein gekommen , ein
Passagier ruft schon aus der Lust herunter : „Bier her , Bier
her . ' Anscheinend war diesem Mitreisenden die dünne
Lust unter dem blauen Himmel nicht zuträglich gewesen,
denn derselbe machte einen etwas benebelten Eindruck beim
Verlassen der Gondel - Rasch hatte sich nun eine große Zu¬
schauermenge eingefunden , die mit größtem Interesse die¬
ses Luftfahrzeug in Augenschein nahm . Ein kleiner Knirps
hatte das Mißgeschick, in der Aufregung einen Graben zu
übersehen , lief stracks hinein und war spurlos vevschwun-

>en . Rasch herausgefischt und auf die Füße gestellt , be¬
sah er von unten bjs oben seinen Sonntagsanzug in sol¬
cher Verfassung und ging mit triefenden Haaren ab zu
Muttern . Nachdem der Ballon nun auseinander genom¬
men und entleert war , wurde er gegen 9 Uhr per Wagen
nach Delmenhorst zur Bahn befördert , und alles war hier
wieder still . ^ ^ .

-t - Ueber das Faverolleshuhn , das m unserm gestrigen
Bericht über die Besichtigung von Geflügelhofen nur als ^ ».asthuhn
empfohlen wird, erhalten wir von einem namhaften Züchter folgenden
Ausschluß, betr. seine Zuchterfolge mit Faverolles , die danach so¬
wohl als Eierleger wie auch als Masthuhu Gutes leisten und das
Houdanhuhn noch übertresfen. Die Faverolles sind durchaus wetterhart
und eignen sich auch für rauheres Klima. Auch die Jungen sind un¬
empfindlich gegen Witterungseinflüffe. Das Faverolles -Huhn ist , ohne
allzu oft zu brüten, eine ausgezeichnete Brüterin und Führerin. Die
Küken zeichnen sich durch flottes Wachstum, rasche Entwickelung und
Widerstandsfähigkeit aus, nur die Befiederung erfolgt nicht besonders

^ nell. Die Junghennen werden trotzdem erst mit 8 Monaten legereis-
^fer jährliche Eierertrag einer Faverolles -Henne beziffert sich bei sorg¬
fältiger Pflege und rationeller Fütterung auf 130—140 Eier, dabei
sind die Tiere bei entsprechendenStallverhältnissen als gute Winter¬
leger zu bezeichnen. Die Eier von zweijährigen Hennen sind 65 bis
70 Gramm schwer . 5— 6 Wochen alte, sogenannte Hamburger Küken
wiegen ca . 500 Gramm, Poulets haben ein Gewicht von 600 —800
Gramm und 4 Monate alte Poularden sind 1200 bis 1500 Gramm
schwer . Diese Rasse läßt sich sehr leicht mästen und gibt ein zartes,
saftiges Fleisch mit blendend weißer Haut. Ein Blutwechsel ist in
dieser Raffe nicht allzu oft notwendig.

*

Nadorst, 22 . Sept. Die vor kurzem hier aufgetretene
Schweinekrankheit „Tremin ", welche namentlich unter den
Schweinebeständen des Herrn Ebbinghaus sehr heftig auftrat und fünf
wertvolle Schweine forderte, ist dort erloschen . Die anderen erkrankten
Tiere sind wieder hergestellt. Neuerdings sollen mehrere Borstentiere
bei anderen Einwohnern von Rotlauf befallen sein.

r. Fedderwarden , 21 . Sept . Die hiesige Gemeinde hat
durch Statut eine öffentliche Fortbildungsschule errichtet.
Zu deren regelmäßigem Besuch sind alle in der Gemeinde
Fedderwarden beschäftigten gewerblichen Arbeiter unter 18
Jahren verpflichtet, mit Ausnahme derjenigen, welche eine
Jnnungs -, eine Fach- oder Fortbildungsschule besuchen , welche
vom Großherzoglichen Staatsministerium als ausreichender
Ersatz der allgemeinen Fortbildungsschule anerkannt wird.
Tie Fortbildungsschule wird von einer Schulkommission ver¬
waltet , die aus sieben Mitgliedern besteht , nämlich:
Gemeindevorsteher Popken-Fedderwardeu als Vorsitzenden,
Lehrer Wienken-daselbst als Leiter der Fortbildungsschule,
Hausmann H. Tadken-Bonnhausen und Hausmann F . Andreae-
Fedderwarden als Gemeinderatsmitglieder , ferner Schmiede¬
meister Rieniets , Malermeister Hinrichs-Hierselbst und Schuh¬
machermeisterH . Tadken-Kniphausersielals Gewerbeunternehmer.
Das Schuljahr beginnt am 1 . Oktober und endet am 1 . April.
Der Unterricht wird in der hiesigen Schule abgehalten und
umfaßt wöchentlich 4 Stunden . Die erforderlichen Unterrichts¬
utensilien hat jeder Fortbildungsschüler sich aus eigenenMitteln
zu beschaffen . Die Fortbildungsschule soll den Schülern Ge¬
legenheit geben, ihre in der Volksschule erworbenen Kenntnisse
zu befestigen und zu erweitern.

* Schwartau , 22. Sept . Große Aufregung hat unfern
Ort gefaßt. Kurz sei der Grund gesagt: Schwartau steht vor
einer ungeahnt schnellen Entwickelung. Die letzten Jahre
sahen es kräftig werden, vorwärtskommen . Die Gemeinde¬
vertretung hat ganz richtig erkannt, um was es sich handelt,
erkannt, daß, verpaßt man jetzt den Augenblick, man schwere
Verantwortung auf sich ladet . So will sie Straßen , Licht¬
anlagen usw. bauen . Nun ist auch die Regierung dahinter
gekommen, daß in Schwartau „ was zu machen" sei . Was
tut sie, oder richtiger, was will sie ? Zwischen dem Bahnhof
und dem Kaltenhofer Weg liegt ein herrlicher Wald , der am
Sonntag das Ziel von Hunderten von Lübecker Touristen ist,
und der überhaupt einen, wenn man nicht sagen darf , den
Hauptanziehungspunkt Schwartaus bildet. Diesen Wald
plant die Regierung , wie man hört, abzuholzen oder wenig¬
stens soweit abzuholzen, daß zwischen Bahnhof und Kalten¬
hofer Weg Bauplätze geschaffen werden können. 35 Bau¬
plätze ! Wir verstehen nicht, daß der Regierung nicht das
Bedenken kommt, oder daß sie es nicht für schwerwiegend
genug erachtet, cs könnte dies Vorhaben Schwartaus Zukunft
gefährden ! Das wird es zweifellos tun ! Was sind denn 35
Bauplätze ? Was sind die Einnahmen aus denselben, wenn
es sich darum handelt , ob ein frisch und fröhlich aufblühender
Ort in seiner Entwicklung — möglicherweise auf immer —
gehemmt wird ? Was sind diese Einnahmen , rein rechnerisch
betrachtet ! Schwartaus Steuersoll hat in den letzten Jahren
um Tausende zugenommen, es soll stärker zugenommen haben,
als das irgend einer anderen Gemeinde des Fürstentums.
Will man die Quelle , die sich da zeigt, verstopfen? Der
Gemeinderat hat gegen den Bebauungsplan Einspruch er¬
hoben. Sollte die Regierung ihm nicht stattgeben, so — wir
hoffen das bestimmt — wird der Gemeinderat den
Weg zum Staatsministerium und ev . zum Groß¬
herzog zu finden wissen.

Stimmen aus dem Publikum.
sFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Entgegnung.
In der gestrigen Nummer dieser Zeitung widerspricht

Herr Prof . Dr . Koßmaan meiner Behauptung : „ Für die Be¬
urteilung der Biochemie ist es aber auch ziemlich belanglos,
ob es sich um eine niedere oder eine höhere Verdünnung
handelt " , indem er ausführl , daß doch ein großer Unterschied
sei zwischen der Dosierung von Kochsalz , wie Herr Geh.
Medizinalrat Dr . Schulz in Greifswald es verschreibt (eine
Messerspitze auf eine Weinflasche voll Wasser) und der 30.
Verdünnung , mit der die Biochemiker, wie er selbst in ihren
Blättern gelesen habe, außerordentliche Erfolge erzielt zu
haben glauben.

Hierzu bemerke ich, daß auch ich zwischen den genannten
Dosierungen selbstverständlich einen gewaltigen Unterschied er¬
kenne , daß ich selber aber weder von 80 . Verdünnung
geredet noch solche empfohlen habe. Wenn ich es
; ür die Beurteilung der Biochemie für ziemlich belanglos er¬
klärt labe , ob es sich um eine niedere oder eine höhere
Verdünnung handelt , eine Behauptung , welche ich voll
und ranz ausrecht erhalte, so habe ich in diesem Falle
einerseits die zweite resp. dritte Dec. Potenz gemeint,
wie sic Herr Pros . Schulz anwendet, und andererseits die
6 . Dec. Potenz , wie ich sie mit vielen biochemischen Aerzten
gewöhnlich anwende, und wie ich sie auch in dem in Frage
stehenden Fall von chronischer Nierenentzündung tatsächlich
angewendet habe. Die 30. Verdünnung , abgesehen von vielen
anderen Fällen , die in der Literatur niedcrgelegt sind , wende
ich nicht an , jedoch erzählt ein hochachtungswerter englischer
Arzt, Herr Dr . Cavendish Molson in West-Brighton bei
London» den Herr Prof . Koßmann jedenfalls meint, im ersten
Heft unserer Zeitschrift derSchüßlerschen internationalen ärzt-
licken Gesellschaft, daß er mit der 30. Verreibung vonXatrmn
muriatioum schöne Erfolge erzielt habe. Dieser Behnupiueg
des Herrn Dr . Molson haben mck durchaus keine Veranlassung

zu mißtrauen , obgleich wir selbst fast niemals bei Astrum
wuriatiomn über die 6 . Dec. Potenz hinausgegangen sind.
Nach unserer Meinung hat niemand dcs Recht, auch Herr
Prof . Koßmann nicht, ohne selbst umfangreiche praktische
Versuche längere Zeit angesteüt zu haben, die Un¬
richtigkeit der Angaben des Herrn Dr . Molson
zu behaupten ; wir müssen auch wohl bsoenten , daß wir
allzusehr in den Kinderschuhen wahrer Naturerkenntnis
stecken und keineswegs alles erklären können ; mit den
Tatsachen müssen wir unsere Theorien in Einklang zu
bringen suchen, die Tatsachen richten sich aber nicht nach
unseren Theorien.

Herr Professor Koßmann schreibt ferner , daß es sich
herausgestellt habe , daß „die biochemische Richtung
die medizinische Autorität des Herrn Geh . Medizinalrat
Dr . Hugo Schulz zu Unrecht als Stütze ihrer Lehren
geltend zu machen versucht habe .

" Diese Behauptung des
Herrn Professor Koßmann widerspricht den Tatsachen . Alle
von biochemischen Aerzten zu ihren gunsten in der voran-
gegangenen Zeitungspolemik angezogenen Lehren des
Herrn Geheimrat Schulz sind mit einer Ausnahme von
ihm nicht bestritten worden . Ich erinnere nur an einen
Aussatz des Herrn Geheimrat Schulz : „ Einige Bemerkungen
über Kieselsäure ", in dem er die Praktiker auffordert , die
Kieselsäure -Silicea wenigstens zu versuchen, und betont,
daß man schon mit „verhältnismäßig geringfügigen Mengen
intern gegebener Kieselsäure in geeigneten pathalogischen
Fällen etwas ausrichten könne" . Hierbei hat Herr Prof.
Schulz allerdings eine außerordentlich viel größere Dosis
im Sinne , als wir sie gewöhnlich anwenden , immerhin
aber eine kleinere , als wie sie nach allgemein herrschender
Auffassung noch wirken könnte . Wenn Herr .Prof . Schulz
sich dabei nicht scheut, auf Schüßler direkt hinzuweisenl,
so liegt doch darin eine indirekte Anerkennung seiner Bio¬
chemie. Ich erinnere ferner , wie Herr Dr . HaRmann schon
getan hat , an die vielen wertvollen Schriften des Herrn
Prof . Schulz , in denen sich auch Herr Pros . Koßmann über
die Wirkung kleiner Gaben theoretisch unterrichten kann.
Nur in dem einen Punkte ist Herr Prof . Schulz mißver-
stanoen worden , insofern er von Natr . mur . nicht ein
Korn , sondern eine ordentliche Messerspitze auf eine Wein¬
flasche voll Wasser zur Heilung einer Form von chroni¬
schem Magenkatarrh , also nicht die 6 . Dec . Verreibung,
wie wir sie geben , sondern .eine Verdünnung anwendet,
welche zwischen der 2 . und 3 . Dec . Potenz liegt . Ein Arzt
aber , welcher Natr . mur . in solcher Form an wendet , han¬
delt gerade so gut nach biochemischen Grundsätzen , wie
derjenige , welcher Natr . mur . in 6 . oder höherer Potenz
an wendet.

Im übrigen werden alle Anhänger der Biochemie
Herrn Pros . Koßmann dankbar sein für die .Bestätigung,
daß mit Herrn Prof . Schulz noch Tausende von anderen
Aerzten Kochsalz in minimalen Dosen als Heilmittel ver¬
ordnen , obgleich fast jeder Mensch es täglich in Substanz,
d . h . beinahe in tausendfacher Stärke , zu sich nimmt , und
damit die Richtigkeit der Schüßlerschen Lehre indirekt An¬
erkennen.

Schließlich mag noch erwähnt werden , daß nach den
Angaben des bekannten Dr . Goullon in Weimar , die der¬
selbe in der Leipziger populären Zeitschrift für Homöo¬
pathie in Nr . 17/18 er . macht , sogar der preußische Kultus¬
minister bescheinigt haben soll , „ daß auch die 200.
Cent . Verdünnung von Tuberculin noch wirk¬
same Substanz enthalte " . Gegenüber einer sol¬
chen Verdünnung würde ein Tropfen , auf den Inhalt
unserer sämtlichen Meere verteilt , noch eine konzentrierte
Lösung sein.

Dr . med. Cornelius.

Nochmals die kleineren Gaben.
Wie bereits in Nr . 206 der „Nachrichten " erwähnt,

werden stets die kleinen Gaben den Brennpunkt der Streit¬
frage bilden . Die Wirkung kleiner Gaben kann aber trotz
allen Redens selbst der berühmteste Professor nicht mehr
aus der Welt schassen. — Die Anerkennungen von der Wirk¬
samkeit kleiner Gaben werden immer zahlreicher . So
berichtet Dr . Goullon in der Leipziger populären Zeit¬
schrift für Homöopathie von einem großartigen Triumph.
In einem Streitfall über Tuberkulinpräparate ließ der
Minister mit den einzelnen Präparaten ausgiebige Ver¬
suche anstelle« , und es wurde amtlich bescheinigt, daß
die 20V . Cent . Potenz noch wirksame Substanz
enthalte!

Als Professor G. Jaeger in Stuttgart seine interessan¬
ten Ergebnisse bekannt machte , die er mit der sogen.
Neuralanalyse gewonnen hatte , und welche sinnlich wahr¬
nehmbar seststellten , daß die 100. und 200. Dezimale von
Aconit , Thuja , Natrum muriaticum (-Kochsalz) , Aurum
u . a . sich deutlich unterschied von reinem Spiritus resp.
dem Menstruum , in welchem jene Arzneien enthalten
waren , da glaubte man auch einen tüchtigen Schritt vor¬
wärts getan zu haben . Aber das alles ist nichts gegen
das jetzt sozusagen amtliche Zuugeständnis von der Exi¬
stenz des Tuberculins in der 100. und 200 zentesimalen
Potenz . Ob und wie die natürlich nur minimale Menge
wirkt , ist erst die zweite Frage . Daß - sie wirkt , leuchtet
aber jedem ein , der die intensiv giftige Eigenschaft des
Tuberculins kennt , welches genug Menschenopfer ge¬
kostet hat , sobald man jene Giftigkeit nicht genügend
berücksichtigte bei der Dosierung zu Arzneizwecken. Was
sind alle noch so geistreichen Argumente gegen die Wirk¬
samkeit d§r homöopathischen Gaben angesichts der offi¬
ziellen Tüberculin -Experimente!

Und um wie viel weniger hat man Grund zu zweifeln
an tatsächlich wirksamen minimalen Mengen der spezi¬
fischen Arznei , da wo dieselbe in viel niederen Verdün¬
nungen oder Verreibungen verabreicht wird!

Dr . Schüßler (S . 12 seiner Abgekürzten Therapie in
29. Ausl .) sagt , er bediene sich durchschnittlich der 6 . De-
cimalverreibuug (verrinn pdospd., Lilioea und Pluorealeium
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tzibt er in 12 Dez . ) . *) Ein Milligramm Stoff soll durch¬
schnittlich 16 Trillionen Moleküle enthalten , „demnach ent¬
hält die 6 . Dezimalverreibung deren ungefähr 16 Bil¬
lionen !

Da Dr . Schußler bekanntlich seine Heilungen auf
biochemischem Wege bewirkt durch Aufhebung der das
Dwnksein bedingenden Molekularbewegungsstorungen,
resp . Durch Zufuhr des diese Störungen veranlassenoen
Fehlbetrages an bestimmten anorganischen Salzen , so
darf er wohl mit Recht kalkulieren , daß obige Summe
von 16 Billionen Molekülen für feine Heilungszwecke aus-
^ ^

Und welche faden , abgeschmackten und nichtssagenden
Berechnungen konnte noch ein Mann , wie Professor Wag¬
ner aufstellen , dem das Gesetz des Minimums völlig un¬
bekannt war . Er erklärte vor Gericht als sogen . Sach¬
verständiger : „Die 30 . Verdünnung kann sich ein ge¬
wöhnlicher Mensch schon garnicht mehr vorstellen . Das
ist 1 : 1 und 60 Nullen dahinter . Um dieses Verhältnis
herzustellen , grüßten wir aus einen Tropfen Urtinktur
ein Wasserquantum haben , welches so groß wäre wie die
Erdkugel , wenn wir sie 33 Quintrllionen Mal übereinander
türmten . Von diesem Volumen sich eine Vorstellung zu
machen , übersteigt das Vermögen der menschlichen Phan¬
tasie . Wir können uns aber indirekt eine Vorstellung
machen durch folgende Berechnung : Ein Lichtstrahl legt
in einer Sekunde 41000 Meilen zurück ; von der Sonne
zur Erde braucht daher ein Lichtstrahl 8 Min . und 7
Sekunden . Um aber das oben berechnete Wasserquantum
zu durchreisen , würde derselbe Lichtstrahl mit derselben
Schnelligkeit 28 Fahre brauchen . —"

Und nun kommt so ein preußischer Kultusminister und
läßt durch seine Revisoren fepstellen , experimentell fest¬
stellen , daß in der 200. homöopathischen Verreibung noch
etwas steckt, sagen wir bescheiden einige Billionen Tuber-
culin -Moleküle.

Vielleicht wird es ja nicht mehr solange dauern , daß
Man die Moleküle mit dem Auge sehen kann . Wie die
Analen der Physik (Nr . 1 1903) Witteilen , ist den Pro¬
fessoren Siedentopf und Zsigmondy gelungen , ultrami¬
kroskopische Materie (d . h . was bisher mit Hilfe des Mi¬
kroskops nicht zu sehen war ) sichtbar zu machen . Mit
dem neuen Verfahren kann man noch Partikel von unge¬
fähr 0,000 005 Millimeter Durchmesser zur Anschauung
bringen , D . i . das zehnfache des Durchmessers eines
Moleküls . — Einen Beitrag zur Wirkung kleiner Gaben
bringt sodann noch die Wochenschrift „Prometheus " in
Nr . 689, Seite 207 : „ Wirkung des Urans und des Mangans
jaus das Pflanzenwachstum : Interessante Untersuchungen
über die Wirkung von Uransalzen auf das Wachstum
grüner Pflanzen hat ,Loew angestellt . Das Verhalten
dieser Salze ist insofern von besonderem Interesse , als
sie bekanntlich sehr lichtempfindlich sind, und daher vor
allem die Tätigkeit des Chlorophylls beeinflussen werden.
Versuche mit jungen Erbsen - und Haferpflanzen ergaben
nun , daß Lösungen von Uranylnitrat bis zu einer Ver¬
dünnung von 6,05 Potenz giftig wirken . Erst bei Diner
Verdünnung der Uranlösung auf 0,01 Prozent wurden
nicht nur keine schädlicher Wirkungen mehr beobachtet,
sondern es ergab sich im Gegenteil aus dem Gewicht von
Stroh und Früchten der mrt einer solchen Lösung be¬
handelten Pflanzen , daß . das Uransalz einen stimulieren¬
den Einfluß auf das Wachstum ausübt . Ganz eigentüm¬
lich sind die Wirkungen von Manganverbindungen . In
größerer Menge wirken sie schädlich, indem sie ein lang¬
sames Schwinden des Chlorophylls verursachen . Jü sehr
großer Verdünnung aber üben Manganverbindungen einen
deutlich fördernden Einfluß auf das Längenwachstum der
Pflanzen aus .

"
Hierzu bemerkt Pros . Dr . G. Jaeger in seinem „Mo¬

natsblatt "
, daß „diese Umkehr der physiologischen Wirkung

eines Stoffes aus Lebewesen ein für alle Stoffe gültiges
Gesetz äst , und daß auf dieser Umkehr die belebende , also
auch heilende Wirkung der kleinen Dosen in Per Ho¬
möopathie beruht . Trotzdem müssen die homöopathischen
Arzneien sich immer noch von der ärztlichen Schul¬
wissenschaft als „Nichtse" verachten lassen , weil ihnen
die Homöopathie nicht in den Kram paßt . Das ist ge¬
flissentliche Verstopfung dqr Wahrheit . Wann wird die
Wissenschaft einmal den Mut besitzen, gegen diesen
Zunftzwang tatkräftigen Einspruch zu erheben ?"

Dr . Reiff.

Aenderung des Konfirmanden-Unterrichts.
Ein mit B . Unterzeichneter Artikel in der Montags¬

nummer dieser Zeitung tritt für die vom Kirchenrat be¬
schlossene Aenderung des Konfirmandenunterrichts ein , in¬
dem er gleichzeitig das von mir gegen die Aenderung gel¬
gemachte Bedenken zu zerstreuen sucht. Es möge mir nun
gestattet sein, noch einmal in der Sache das Wort zu
nehmen.

Zu meiner Stellungnahme gegen die Aenderung des
Koonfirmanden -Unterrichts haben mich ganz besonders
die Gründe veranlaßt , die man für die Einrichtung an¬
führte , und die mir auf sehr schwachen Füßen zu stehen
schienen. Ich darf annehmen , daß Herr B . sie ebenfalls
für nicht stichhaltig hält , denn er kommt in seiner Ent¬
gegnung mit keinem Worte darauf zurück, schiebt vielmehr
an ihrer Stelle den sozialen 'Gesichtspunkt in den Vorder¬
grund . Davon weiter unten.

Dem Bedenken , daß der Erfolg des Unterrichts in
Frage flehe, wenn man Schüler mit ganz verschiedener
Vorbildung , die zudem verschiedenen Altersstufen ange-
hören , im Konfirmandenunterricht zusammenführe , sucht
er zunächst dadurch zu begegnen , daß er ausführt , zwischen
den Schülern der Volksschule und den Schülern der höheren
Schulen sei der Unterschied im religiösen Wissen nicht sehr
bedeutend , vielleicht besäßen die Schüler der Volksschulen
in diesem Falle sogar das größere Wissen . ( ?) Sodann sei
die Religion nicht so sehr Sache des Wissens , als vielmehr
des Gefühls und des Herzens.

Zunächst sei hier festgestellt, daß ich nicht von Dem
verschiedenen religiösen Wissen gesprochen habe , sondern
von der verschiedenen geistigen Reife , und das ist
zweierlei . Den Satz , daß die Religion vorwiegend Sache:
des Gefühls und des Herzens ist, unterschreibe ich voll
und ganz ; aber hier handelt es sich nicht um die Religion,
sondern um den Religions - Unterricht. Ueberrascht hat

Herr Professor Koßmann spricht in seinem gestrigen Artikel
von der 30 . Verdünnung . Dr . Schußler bediente sich stets der 6. resp.
12. Dez. Verreibung.

es mich, daß Herr B . in dem Zusammenhänge auf den
Spruch kam : „Selig sind , die da geistig arm sind ." Man
darf s>och nicht annehmen , daß er die geistig Armen (in
diesem Falle die mit dem geringeren religiösen Wis¬
sen) für die besseren Schüler im Konfirmandenunterricht
hält . —

Um aber zur Klarheit in dieser Frage zu gelangest,
ist es notwendig , festzustellen, welchen Zweck der Kvnfir-
inandenunterricht verfolgt - Herr B . scheint denselben vor
allen Dingen in der erbaulichen Wirkung zu suchen. Er
weist aus

"
den Gottesdienst hin , in dem der hochgelehrte

Professor ebensowohl seine Erbauung sucht, wie der un-
gelehrte Bürger und Bauer.

Nun gebe ich ohne weiteres zu : ist es das Hauptziel
des Konfirmandenunterrichts , erbaulich zu wirken , dann
fällt die verschiedene geistige Reife der Schüler weniger
stark ins Gewicht ; aber ist das das Hauptziel ? Ich war
der Meinung Und bin es noch jetzt, der Hauptzweck dieses
Unterrichts sei der , die letzte Hand anzulegen , die Schüler
zu befähigen , als denkende und vollgültige Glieder in die
kirchliche Gemeinschaft eintreten zu können . Dazu gehört
vor allen Dingen die genauere Einführung in das Bekennt¬
nis . Irgendwann und irgendwo muß diese Einführung ge¬
schehen, wenn wir evangelisch-lutherische Christen ziehen
wollen , und sie erfolgt zweckmäßigerweise fm Konfirman¬
denunterricht , dem in der Schule ein Religionsunterricht
auf geschichtlicher Grundlage vorhergegangen ist, und dem
als Abschluß die Konfirmation folgt . Wenn auf irgend
einer Stufe der Religionsunterricht einen konfessionellen
Charakter tragen soll , dann muß diese Stufe die Stufp
des Konfirmandenunterrichts sein. Ist aber meine Auf¬
fassung von dem Zweck des Konfirmandenunterrichts rich¬
tig , dann bildet die geistige Reife der Schüler einen nicht
zu unterschätzenden Faktor im Erfolge des Unterrichts.
Schwierigere

"
Materien , wie beispielsweise die Lehre von

der Rechtfertigung durch den Glauben , müssen vor 14jähri-
gen Volksschülern anders behandelt werden , als vor
15 - oder 16jährigen Gymnasiasten . Ich muß daher meine
Bedenken voll und ganz auftecht erhalten.

Nun noch ein paar Worte über den ins Feld geführ¬
ten sozialen Gesichtspunkt . Wenn der den Hauptgrund
für die beschlossene Aenderung bildete , dann weiß sch in
der Tat nicht , weshalb man ihn nicht in der Begründung
vorangestellt hat . Er allein wäre imstande gewesen, ei¬
nem die neue Einrichtung sympathisch zu machen , wenn
nicht anderseits das Mittel zu klein und zu leicht wäre
gegenüber den geltend gemachten Bedenken . Fa , wenn
es sich handelte um die Aufhebung der Standesschulen , um
eine Maßregel , die es ermöglichte , daß die gesamte Ju¬
gend unserer Stadt bis etwa zum 12. Lebensjahre Tag für
Tag auf derselben Schulbank zusammensäße , wie es in
Bayern ähnlich ist, dann würde ich sagen , das ist eine so¬
ziale Tat . Aber hier werden einander vollständig fremde
Kinder während eines einzigen Winters wöchentlich zwei
Stunden zusammengeführt , um sich nach Schluß des Unter¬
richts wieder nach allen Richtungen zu zerstreuen . Da
kann von einem Nähertreten Wohl kaum die Rede sein.
Immerhin muß zugegeben werden , daß es von Wert ist,
wenn sich die Kirwer und auch die Erwachsenen als gleiche
Glieder der gemeinsamen Kirche fühlen lernen , und wenn
der Kirchenrat in dieser Richtung sich betätigen und sozial
ausgleichend wirken will , so ist dieser Entschluß mit Freu¬
den zu begrüßen . Wir dürfen dann hoffen , daß den klei¬
neren Mitteln bald größere folgen werden . Es gibt in
dieser Beziehung noch manches zu bessern. Hier sei vor¬
läufig nur auf eins hingewiesen . Herr B . sagt in seiner
Entgegnung : „Wenn uns das Leben gleich auf verschiedene
Plätze gestellt hat , vor Gott sind wir alle gleich." Ich
füge hinzu : Ja , vor Gott Wohl, aber in der Kirche nicht.
Die Kirche kennt noch immer Glieder zweier Ordnungen.
In die erste OtdnuNg gehören diejenigen , die sicheren
Schrittes durch die Kirche schreiten Und sich selbstbewußt
auf ihren eigenen Platz setzen ; für die Glieder zweiter
Ordnung aber gilt der Spruch : Suchet , so werdet ihr
finden ! Gemeiniglich begnügen sich die letzteren mit einem
bescheidenen Platze am Gange , oder sie verschwinden still
in irgend einer Ecke . Es scheint ja , als sei der Kirchenrat
bestrebt , diesen Zopf nach und nach etwas zu kürzen ; aber
dringend zu empfehlen wäre ein rascheres Tempo und vom
sozialen Gesichtspunkte aus ein herzhafter Schnitt , dep
den Zopf aus einmal beseitigte . Diese Aenderung würde
bei allen vernünftia denkenden Menschen Zustimmung
finden.

Aus aller Welt.
Ein energischer Freier.

Aus Paris wird von folgender lustigen Verhand¬
lung berichtet : Auf dem Polizeiamt des Quai Fem-
maps . Ein Kaufmann die Viertels , die Vorladung wegen
zu schnellen Fahrens in der Hand , erklärt dem Polizei-
gewaltigen : Es ist richtig die Nummer meines Kraft¬
wagens . Aber jch lenkte ihn nicht , als wir , an 'Andelys
vorbei , nach Havre fuhren , sondern mein Geschäftsteilhaber
Leon. Ich habe nämlich eine Tochter, um deren
Hand Leon schon lange anhält . Ich war ganz damit
einverstanden , meine Tochter erst recht, aber meine Frau
wollte nimmer davon wissen. Vorigen Sonntag fuhren
wir alle vier nach Havre . Plötzlich setzte Leon den Krafter
in die vierte Schnelligkeit ; der Wagen schoß rasend dahin.
Jch schrie , er solle einhalten . „Nein ! Seit einem Jahre
halten Sie mich hin . Sie sagen immer , es eile nicht;
Ihre Tochter sei noch jung . Heute müssen Sie sich ent¬
schließen. Die Hand Ihrer Tochter , und ich halte sofort.
Anderenfalls eine Drehung nach rechts oder links , und
wir zerschmettern uns den Schädel an einem Baum .

"
— Aber meine Frau . ." — „Sie lehnen ab"

, erwiderte
Leon , indem er Miene machte, feine Drohung auszn-
führen . „Halten Sie , halten Sie , ich willige ein .

" — So¬
fort fiel der Krafter auf die zweite Schnelligkeit zurück.
Der Polizeikommissar forderte nun Leon vor , welcher,
eingeflano : „In der Tat , ich habe meinem Schwiegervater
mit Zerschellen an einem Baum gedroht ; aber Sie können
versichert sein, daß ich nie daran gedacht, meine Drohung
auszuführen . Es war eben nur aus Schein , die List eines
Verliebten . Meine Schwiegermutter war sofort ent¬
waffnet . Und da „ein Mann ein Wort " gilt , wird die -Hoch¬
zeit . in kurzem statthaben . — „Da mögen Sie mit 16 Fr.
loskommen .fi — „Jch bezahle sie , Schwiegervater "

, rief
Leon u-nd die Verhandlung war zu Ende.

Vom Aerztestreik in Rheydt.
Es scheint , daß der Aerztestreik in Rheydt durch

euren Vergleich beigelegt werden wird. In außerordent¬
licher Hauptversammlung stimmen die Mitglieder der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse für Fabrikarbeiter mit Mehrheit
einem Vergleichsvorschlage zu, wonach die freie Aerzte-
wahl eingeführt werden soll , jedoch unter Beibehaltung
der bisherigen Pauschalsumme von 3 .60 Mk. für Jahr und
Kopf der Mitglieder , einschließlich aller spezialärztlichm Be¬
handlungen und Operationen . Der Naturarzt Dr . Bender
soll sofort zur Behandlung von Kassenmitglievern zugelassen,
jedoch auf Grund besonderer Vereinbarungen bezahlt werden.
Erst nach Ablauf eines Jahres soll er als gleichberechtigt mit
den anderen Aerzten gelten. Die auf Grund des neuen
Krankcn-Versicherungs- Gefetzes mit dem 1. Januar 1904 ein¬
tretende 26wöchige Behandlung der Kassenmitglieder, statt der
bis .,er 13wöchigen , soll bis zum Ablauf des bestehenden Ver¬
trages , bis 1 . Mai 1905, ohne Erhöhung der Pauschalsumme
gewährt werden. Der Vorsitzende des Aerztevereins hat seiner¬
seits die Zusage gegeben , im Aerzteverein für die Annahme
dieses Vergleichsvorschlageseintreten zu wollen.

Vermischtes.
Unter dem Titel „ Süddeutsche Monatshefte* er¬

scheint demnächst in München eine neue Zeitschrift, heraus¬
gegeben von Wilhelm Weigand unter Mitwirkung von Friedrich
Naumann, Hans Pfitzner und Hans Thoma. — Für
22i/g Millionen Mark Fünf - und Zweimarkstücke sind
in der Zeit vom 1. Juli bis 1 . September d. I . zur Aus-
münzung gelangt. Die Neuprägungen haben in diesem ver¬
stärkten Maße staltgcfunden, weil sich infolge der Einziehung
von Talerstücken ein Mangel an großen Silbermünzen , nament¬
lich für die Löhnung der Arbeiter, geltend gemacht hat . —
Der tragische Tod des Unteroffiziers Vogt von der
3 . Kompagnie des in Wesel garnisonierenden Infanterie-
Regiments Nr . 57 fand dieser Tage ein Nachspiel vor dem
Kriegsgericht in Düsseldorf. Vogt wurde, wie seinerzeit be¬
richtet, gelegentlich einer Schießübung auf dem Militär¬
schießstande

"
auf der Büdericher Insel bei Wesel von seinem

Offizier aus Versehen mit dem Revolver erschossen . Ter
Schuldige, Leutnant Pöhn vom 57. Regiment , ein noch junger
Offizier, wurde jetzt vom Kriegsgericht; u sechs WochenFestungs¬
haft verurterlt . — Am 8. September war die Frau des Bar¬
biers Hugo Walter in Dallgow beiDöberitz an einem Baum
erhängt aufgesunden worden. Gestern wurde der Barbier
Walter unter dem dringenden Verdacht, seine Frau ermordet
zu haben, auf Ersuchen der Berliner Kriminalpolizei in
Endringen (Holland ) sestgenommen. — Um sich die Prämie
für die erste Feuermeldung von 3 Mk. zu verdienen,
zündete am Sonntagmittag ein wohnungsloser Klavierspieler
Schmidt in Berlin den Geschäftskeller eines Hauses '.n der
Gerichtsstraße an , worin Matten , Bambus und Weiden
lagerten . Die Bewohner des Hauses wurden mit größter Lebens¬
gefahr gerettet. Tie Feuerwehr hatte vier Stunden zu arbeiten. —
Die Sonntags - Aufführung des „ Freischütz " im Stadttheater
in Breslau wurde nach den ersten Takten der Ouvertüre
durch starke Detonationen unterbrochen, die infolge Kurz¬
schlusses der elektrischen Beleuchtungsanlage auf der Bühne
entstanden waren . Kapellmeister Balling forderte das ängst¬
lich werdende Publikum aus, sitzen zu bleiben. Hierauf konnte
die Ouvertüre und nach mehr als halbstündiger Pause die
Aufführung unter Weglassung aller Beleuchtungseffekte, u . a.
der ganzen Wolfschluchtszene, zu Ende geführt werden. — Der
Kurpfuscher Nartenkötter verbüßt die ihm zudiktierte
3jährige Gefängnisstrafe im Gefängnis zu Altona, wohin
er nach seiner Ergreifung und Auslieferung gebracht worden
war . Die Gefängnislufr sagt ihm aber so wenig zu , daß er
allen Ernstes die Wiederaufnahme des Verfahrens betreibt.
Die Kosten des Prozesses sollen übrigens annähernd 20000 Mk.
betragen haben, über deren Beitreibung vom Angeklagten der
Fiskus einige Sorgen haben dürfte . — Am 1 . Oktober wird
ein neuer Drehleuchtturm, dessen Licht eins Stärke von
1 Million Kerzen haben und auf eine Entfernung von 40 bis
50 Meilen in das Meer tragen soll , die beiden Feuer ersetzen,
die gegenwärtig auf Kap Lizard sind. Der neue Lcucht-
turm wirft alle fünf Sekunden einen Lichtblitz . — Aus dem
Bahnhof von Irkutsk entstand zwischen einem Offizier
und einem Juden, der von jenem um Zündhölzchen gebeten,
aber grob abgewiesen wurde, Streit . Der Offizier versetzte
dem Juden einen Schlag, den der Jude nicht schuldig blieb.
Da riß der Offizier seinen Revolver von der Seite und schoß
aus den Juden , der durch die erlittenen Verletzungen in
Lebensgefayr schwebt . Die Anwesenden entwaffneten den
Offizier. — Im Hafen von Konstanza (rumänische Hafen¬
stadt) wurden 48 Kisten , die von Berlin kamen und im Kai
von Marinesoldaten mit aufgepflanztem Seitengewehr bewacht
wurden , nach Konstantinopel verfrachtet. In jeder befanden
sich eine Million Mark . — Der Newyorker Rechtsanwalt
Orrandot Dexter, ein vielfacher Millionär , wurde auf einer
Fahrt im Adirondack-Gebirge erschossen. Es dürfte sich um
einen Racheakt handeln, da er kürzlich einen Feldzug gegen
Holzdiebe einleitete, die seinen Besitz in der Gegend heim¬
suchten.

Vom Geld- und Warenmarkt.
Der wettere Preisrückgang , den unsere heimischer,

Anleihen erfahren haben , dürfte Veranlassung gegeben
haben , auf die Notwendigkeit einer Revision des Bör¬
sengesetzes erneut hinzuweisen . Denn dieser Rück-
gang läßt sich sicherlich nicht allem durch die Verteuerungder Geldsätze begründen , sondern er hat auch seine Ursachein den hohen Umsatzsteuern und der Rechtsunsicherheit , und
im Anschluß daran in dem immer mehr zum Vorschein ge¬
langenden Pessimismus der Börseninteressenten . Durchden großen Mißbrauch des Differenzeinwandes ist ja auchmit Rechfi eine derartige Untergrabung von Treu und
Glauben im Börsengeschäft heraufbeschworen , daß schonder leiseste Anlaß zu einer trüben Börsenstimmung 'Ab¬
gaben selbst in unseren festverzinslichen Werten hervor¬
ruft . Es steht allerdings schon aus diesem Grunde zu hof¬
fen , daß sich unsere Regierung schleunigst mit der drin¬
gend erforderlichen Reform des Börsengesetzes beschäftigt.
Allerdings , fraglich bleibt es immerhin , ob nicht etwa
Rücksichten auf die agrarische Fraktion bei den bevorstehen¬den Handelsvertragsverhandlungen im Reichstage hierbei
hinderlich sein werden.

Ueber den drohenden Wagenmangel findenwir in einem größeren Blatte folgende Notiz , die anschei¬nend aus Kreisen der Bahnverwaltung stammt . Die recht¬
zeitige Befriedigung der in diesem Jahre frühzeitig ein-
getretenen ungewöhnlich hohen Anforderungen an den
Wagenpark der preußischen StaatseiiepbMnen begegnen



schon jetzt, trotz der eisenbahnseitig getroffenen umfassen¬
den Maßnahmen zur Beschleunigung des Wagenumlaufs,
erheblichen Schwierigkeiten . Es liegt im Interesse aller
beteiligten Kreise, diese Maßnahmen durch rechtzeitige Ent-
und Beladung , sowie durch volle Ausnützung des Lade¬
gewichts der Wagen nach Möglichkeit zu unterstützen , da¬
mit von einer allgemeinen Verkürzung der Ladesristen
abgesehen werden kann . Wie uns mitgeteilt wird , werden
die Vorschriften über die Standgelderhebung mit Strenge
gehandhabt und Anträge aus Erstattung oder Ermäßigung
der Standgelder abgelehnt werden . — Daß die Eisenbahn¬
verwaltung die bekannten „umfassenden Maßnahmen " ge¬
troffen hat , versteht sich von selbst. Behörden ohne „um¬
fassende Maßnahmen " gibt es überhaupt nicht . Die preu¬
ßische Bahnverwaltung würde dem drohenden Wagenmant-
sgel am wirksamsten Vorbeugen , wenn sie den Wagenpark?
rechtzeitig in ausreichender Weise vermehren .wollte.

Nach dem Jahresbericht der Deutschen Dampf¬
fischerei - Gesellschaft „ Nordsee " in Norden¬
ham besteht die Flotte der Gesellschaft

'zub .Zeit aus 30
Dampfern ; weitere 10 Dampfer sind in Auftrag gegeben.
Dar Bericht bemerkt , daß durch diese das Fangvermögen
der Gesellschaft so vergrößert werde , daß sie in die Lage
komme , den großen Fischreichtum aller in Frage kom¬
menden Ftschgründe auszubeuten . Da der Verbrauch von
Seefischen stetig zunehme und die Gesellschaft von den
Schwankungen des Wirtschaftslebens ziemlich unabhängig
sei,

'
so seien auch die Aussichten weiterhin günstig.

Zur Lage der Eisenindustrie. Wie die
>,RH . W- Ztg ." berichtet , nimmt die Beschäftigung der wei¬
terverarbeitenden Eisenindustrie im Jndustriebezirk in den
letzten Wochen, und namentlich seit der Sicherung des Fort¬
bestandes des Kohlensyndikats , in erfreulichem Maße zu,
und es machen sich auch Anzeichen bemerkbar , die in ab¬
sehbarer Zeit eine Besserung der Preise erwarten las¬
sen . Die Werke sind bereits zum Teil in der Lage , ihnen
unlohnend erscheinende Aufträge von der Hand weisen zu
können , und bringen nach und nach wieder etwas ins
Verdienen . Namentlich in der Maschinenfabrika-
tion haben sich die Verhältnisse ganz erheblich günstiger
gestaltet ; viele Firmen sind so stark beschäftigt , daß sie
neue Aufträge nur mit längeren Lieferfristen annehmen.
Auch in den Kvnstruktionswerkstätten , Brückenbau -Anstal¬
ten üsw . mehrt sich die Arbeit bereits in erheblicherem
Maße.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 23 . Sept . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leihbank . Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.
Ankauf Verkauf

I . Mündelsicher.

3Hz PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
4h » PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
8 pCt. do . do . . . . .
8P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
4 pCt. abgest. dergl. (Zins v . 1 . Okt . 03 ab 3hz PCt.)
3 PCt. Oldenburg. PrLmien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3 H2 pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe v . 1903 .
3hg pCt. Butjadinger, Goldenstedter
3hg PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3 */g pCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant.
3hg PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b . 1905
3hg PCt. do . do.
3 pCt. do . do . . . . . .
3hg PCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b . 1905
3hg pCt. do . do . , » » » »
3 pCt. do . do . .
3hg PCt . Bayerische Staats -Anleihe
3hg pCt. Essener Stadt -Anleihe . . . .

H . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u. darunter)
3 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
4 pCt. UngarischeKronenrente . . . .
3hg PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911

PCt. PCt.
99,25 99,75
99,25 99,75

102,25 102,75
99,25 99,75

102,25 102,75
100 —
101,75 102, §

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —

101,20 101,75
101,20 101,75
89,45 90

101,10 101,65
101,10 101,65
89,50 90,05
99,80 100,35
98,90 99.45

99,20 99,75
98,50 99,05

102,50 —

96,45 _
96,45 97
93,60 93.90
97,80 98,35

102 102,30

102,60 —
3h § do . do . do.

Serie XX ?., unkündbar bis 1913 . —
3hj pCt. do . der Preuß . Psandbr.-Bank, unk . b . 1912 100,30
3hg pCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,50
3hg PCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank 92,60
4 pCt. General Blumenthal -Obl., rückzahlbar 102 101,50
4hg pCt. Georgs-Marien-Prioritäten , rückzahlbar 103 —
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 105 104
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. . 168,20
Check London . . - „ l Lstr. „ „ . 20,325

do . New-Iork . . „ 1 Doll . „ „ . 4,1625
AmerikanischeNoten . „ 1 „ „ „ . 4,1475
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,79

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 178 PCt. bez . G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 95,75 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 pCt.

100,60
100,60

96,80
93,15

104,50
169
20,405
4,1975

Oldenburg , 23 . Sept.

Mündelsicher.
3hg PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anl ., ganz;

Coupons .
3hg PCt. neue Oldenburgischekons . Staats -Anl ., halbj

Coupons . . . . .
3 PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4 PCt. abgeitempeltedesgl. ab 1 . Okt . 1903 3hg pCt. Zins
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . .
3hg pCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
4^ PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1893
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
3 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen .
3 hg PCt. do. do.
3hy pCt. DeutscheReichsanleihe, konv ., unk . b. 1905
3hg PCt. do . . . .
3 PCt. do . . . .
3hg pCt. Preuß. konsol . Staatsanl .. konv ., unk . b. 1905

Gekauft Verkauft
pCt. PCt.

99,25 99,75

99,25 99,75

102,25 102,75
98,75 99,25

102,25 —
99,25 99,75
99 .50 100

101,75 _
98,75 99,25

101,20 101,75
101,20 101,75
89,45 90

101.10 101,65

3hg pCt. do . . . . »
3 PCt. do . . . . -
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v . 1901, unk . b. 1911
3hg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3hg pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3hg pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3hg PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3hg pCt. Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihc von 1902
4 pCt. Eutin-Lübecker Eiscnb.-Prior .-Obligat. gar.
3hg pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3hg pCt. Gothaer Landeskrcdit-Oblig ., unk . bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges . „Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1910
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek , u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . , unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
3hi PCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk. Psd., unk . b. 1913
3hg pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt. staatsgar. Finnland . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902 , verst . Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke s- 1012,50)
4 PCt. UngarischeKronenrente . . . .
3hg PCt. do . . . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3hg PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl . » Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a „
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs. s, „
Scheck „ New-Dork . . 1 Doll , u „
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll . » „
HolländischeNoten . . . . 10 fl . » „
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigst gemäy

den Tages -Kursen.

101,10 101,65
89,50 90,05
99,80 100,35

102,50 103,05
98,60 99,15

— 100

100,75
99,90 100,45
99,70 100,25

101,25
102,70 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20 101,75
100,30 100,60

96,50 96,80

85,60 86,15

100,25 101,50
98,20 98,75
96,45 97
87,60 88,15

99,20 99,75

100,40 100,95
94,80 95.35
93,60 —

168,20 169
20,3250 20,4050

80,60 81
4,1625 4,1975
4,1475 4,1975

16,79 16,89

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg V . Zur Firma : Dampsziegelei Bloherfelde, Kettler,

Suding u. Co . in Oldenburg ist eingetragen : Der Kaufmann Heinrich
Wilhelm Martin Suding in Oldenburg ist aus der Gesellschaft am
15. September 1903 ausgeschieden. Die Firma ist geändert in „ Dampf-
ziegelci Bloherfelde, Kettler u. Co ., Oldenburg".

Firma und Sitz : Georg Michaels, Oldenburg. Inhaber : Kauf¬
mann Georg Michaels, Oldenburg. — Geschäftszweig: Konfektions¬
geschäft.

Zur Firma : G. Hesse in Oldenburg ist eingetragen : Die Firma
ist geändert in „G . Hermann Hesse ".

Jever I . Firma : Diedrich Meenen, Jever . Inhaber : Diedrich
Folkerts Meenen, Müller und Kaufmann in Jever . Geschäftszweig:
Müllerei, Brotbäckereiund Getreidehandel.

Konkursnachrichten.
Cloppenburg. In dem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Mühlenbesitzers Heinrich Otto Rüwe zu Emsteck ist Termin
aus den 14. Oktober 1903, vorm. 10 Uhr, anberaumt.

Qertliche Getreideprekss in der Stadt Oldenburg
am 23. Sept . 1903.

Mrk. Mrk.
Hafer , hiesiger 7,40 Gerste , amerikanische

„ russischer 7,40 6,-
Roggen , hiesiger — Bohnenrusfische 8-

„ amenk. 7 .50 Buchweizen 8,-
„ jüdrussischer 7,50 Mais 6,50

Weizen 9- Kleiner Mais 6,50
Lupinen —

pro Centn« .

Märkte.
* Bremen , 21 . Sept . (Amtl . Viehmarktbericht.) Heutiger

Austrieb inkl . des gestrigen Bestandes 263 Rinder , 798
Schweine, 58 Kälber, 255 Schafe. Geschlachtet wurden
173 Rinder , 740 Schweine, 50 Kälber, 188 Schafe. Lebend
ausgeführt : 12 Rinder , 41 Schweine, 8 Kälber, — Schafe.
Bestand : 78 Rinder , 17 Schweine, — Kälber, 67 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 LZ Schlachtgewicht für Ochsen
60—71 Mk., Queuen 58—69 Mk., Stiere 55—67 Mk., Kühe
48—66 Mk., Schweine 48—54 Mk., Kälber 65—85 Mk.,
Schafe 50—70 Mk.

Unverkauft 22 Rinder , 17 Schweine, — Kälber, 67 Schafe.
* Hamburg , 21 . Sept . Zentral -Viehmarkt. Dem heutigen

Markt waren angetrieben 1601 Rinder und 2516 Schafe.
Gezahlt für 50 LZ Fleischgewicht: 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 67hz—70 , 2 . Qual . do . 62— 65, junge fette Kühe 61
bis 64 , ältere 57 — 60 , geringere 49 — 52 , Bullen 1 . Qualität
65 —69hs , 2 . Qual . 54—59 Schafe 1 . Qual . 66— 70,
2 . Qual . 54— 59, 3 . Qusl . 54— 58

* Hamburg , 22. Sept . (Stcrnschanz-Viehmarkt) . Kälber¬
markt . Angctrieven 1176 Slück. Gezahlt für 50 LZ Schlacht¬
gewicht : besonders gute Doppelender 97hs—104 Mt ., I . Qual.
86hz—91h2 Mk ., 2 . Qual . 79 —83 Mk., 3 . Qual ., geringste
Sorte 60 — 66 Mk . Handel lebhaft.

* Neuß , 22. Sept . (Weide- Fettviehmarkt .) Gestriger
Auftrieb 4 Ochsen und 109 Kü?,e oldenburgijcher, holsteinischer
und rheinlänv . Rasse. Preise für 50 LZ Schlachtgewicht: Kühe
1 . Sorte 70 Mk ., 2 . Sorte 66 Mk . , 3 . Sorte 62 Mk . Ochsen
70— 72 Mk. Bei mittelmäßigem Geschäft voraussichtlich
kleiner Heberst and.

* Hannover , 22. Sept . Auftrieb zum heutigen Markte
1398 Schweine und 2360 Ferkel, ' /« jährige Schweine kosteten
das Stück 54— 60, 1/2 jährige 39—45, 4— bmonatige 25— 33,'/« jährige 18 —21 Mk ., Saugserkel die Alterswoche 0,90— 1,20
Mk. Handel langsam bei stark sinkenden Preisen für Ferkel.

-r-
Oldenburger Wochenmarkt vom 23. Septem¬

ber . Die Zufuhr zum heutigen Schweinemarkt war wie¬
der recht bedeutend . Tiere aller Altersklassen waren in
großer Zahl angebracht . Die Nachfrage war nur gering.
Die Verkäufer ließen in ihren Forderungen ab , und
freuten sich , wenn sie für ihre kleinen Ferkel etwa
I Mari pro Alterswoche herausschlugen . Auch größere
Tiere sind sehr im Preise gefallen und waren heute
verhältnismäßig billig zu haben . Läuferschweine wurden
mit 20 bis 25 Mark bezahlt . Butter war genügend vor¬

handen . Auf dem Markte kostete dieselbe 1,10 bis 1,15
Mark pro Pfund im Kleinhandel . Molkereibutter kostete
1,25 Mark . Frische Hühnereier werden rarer . Dieselben
wurden mit 75 bis 80 Pfg . pro Dutzend bezahlt . Fleisch
war reichlich angebracht . .Die Qualität war reHt gut.
Preise unverändert . Geräucherte Ware wurde besonders
flott gekauft . Der Handel mit Geflügel ging ebenfalls
recht lebhaft . Rebhühner waren massenhaft zugeüracht,
Preis pro Stück 1 Mark . Der Gemüse- und Obstmarkt war
sehr gut beschickt . Sämtliche Gemüse waren swch in
vorzüglicher Qualität vorhanden . Winterkartoffeln kosteten
pro 25 Liter I Mark . Obst in allen möglichen Sorten
war genug vorrätig . Preise hoch , namentlich Birnen sind
kaum zu , bezahlen . Aepfcl kosteten pro Scheffel 3 bis 4
Mark, , Birnen 5 Mark , Zwetscheir 4 Mark . Der Handel mit
abgeschuittenen Blumen , sowie mit schön blühenden Topf¬
blumen ging recht lebhaft . Die Umsätze waren überall
be friedigend. _ _

Norddeutscher Lloyd.
„ Kaiser Wilhelm der Große "

, Cüppers , ist wohlbe¬
halten in Newyork angekommen . „Hohenzollern "

. Meißel,
hat die Reise von Gibraltar nach Newyork fortgesetzt.
„Zieten "

, Wilhelmi , hat die Reife von Nagasaki nach
Shanghai fortgesetzt . „Sachsen "

, R . Meyer , hat die Reise
von Gibraltar nach Southampton fortgesetzt. „Gneifenau " ,Bleeker , Hai die Reise von Suez nach Aden fortgesetzt.
. .Willehad "

, Zurbonsen , von Baltimore kommend , istPrawle
Point .passiert . „Bremen "

, Nierich , ist wohlbehalten in
Newyork angekvmmen . „Friedrich der Große "

, Eichel,
nach Newyork bestimmt , ist wohlbehalten Lizard passiert.
„Wittenberg "

, Hempel-, hat die Reise von Lissabon nach
Antwerpen fortgesetzt . „Marburg "

, Stern , nach Ostasien
bestimmt , ist wohlbehalten Perim passiert . „Preußen ",
Prehn , hat die Reise von Port Said nach Suez fortgesetzt.
„Seydlitz "

, Dewers , hat die Reise von Shanghai nach
Nagasaki fortgesetzt.

Tampsschiffahrtsgesellschaft „Hansa ."
„Rothenfels "

, Krippner , rückkehreno Quessant passiert.
„Scharlachberger "

, Schwarz , von "Rangoon nach Calcutta.
„Soneck"

, Steuert , in Hamburg . „Marienfels ", Pankow,
ausgehend Port Said passiert . „Wolfsburg "

, Krekler , in
Antwerpen . „Schwarzenfels "

, Volkmann , von Hüll nach
Middlesbro . „Rothenfels "

, Krippner , rückkehrend- St . Ea-
therines passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
T . „ Ostse . " , Schoon, ist am 22. Sept . in London ange¬

kommen. D . „ Guadiana "
, Hülsebusch , ist am 22. Sept . in

Opcnto lin ^ kmnrnen.

Witterungsbeoimchtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat. Thermo¬
meter- Ls.

Barometer
lPariser

rum Zoll l.
I Lin.

Lufttemperatur
Äionat . ! höchste

22 .Sept.
23 .Sept.

7U. Nm.
8 „ Vm.

- t 11,2 . - 71,4
-ft 7 I 772,3

28 6
8 6,4

22 Sept.
23 .Sept.

' -ft 4,8

Wettervoraussage
für Donnerstag , 24. September.

Heiteres, trockenes Wetter mit sehr kühler Nacht, aber
angenehm warmer Nachmittagstemperatur.

Für Freitag , 25 . September.
Heiter, trocken , Nacht noch sehr kühl, Tagestemp . steigend.

Im Westen später zunehmend bewölkt.

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1 . Aug. 1903 19,269,204 MI. 73 Pfg
Im Monat Ang. 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 215,345 „ 04 ,
dagegen cm Einlagen zurückgezahlt . 163,036 „ 82 „

somit Bestand der Einlagen am 1.
Sept . 1903 sind . 19,321,512 „ 95 ,

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Capitalien und Kaffenbeständs rc.) 20,719,753 , 69 „

Herrlich ! Herrlich ! ruft Jeder unwillkürlich
aus , der zum Kaffee eine Kleinigkeit

kMsr L Mm LMk-LMN
nimmt . Ueberall zu haben ! Bestehen Sie
jedoch auf echte Pfeiffer Dillers Essenz.

LWMMIsLvs
<8ax! klm6i ' '8 klliorquollo)

- MbewAbnieo Hbfübi'mlttol . -—
Messr ^lLiupooliatr von Weltruf nirü
siegen seiner siolieren , angsnsbmvn uml
gieiokmässigen Vlirkungsweiss mit Vorliebe

von äer Lrrtlioben Welt empfolilen.
Illan besobls auf llsr Lliquelte llis firma:

LoärsLs Ssxiedllvr .
"

Vas lästige Sodbrennen
wird ebenso wie alle sonstigen Verdauungsbeschwerden,
wie Aufstotzen , Stuhlverstopfung , Blähungen etc . nach

»n Koos- plstulm - pillea.
Vriginal -Lckachtel zu Mk. 1 .— in den Kvotheken erhältlich.

Lv. Näheres durch vr . I . Noos , Zranksurt a . M.

Lest. : vpy . Natr ., Rhab ., ks. Mag », je4 , Zeuchst-, Psesfin.-, NümmeMtertl ».



Mit Gegenwärtigem erlaube mir höfl . anzuzeigen, datz ich am hiesigen Platze , IM - Langestratze 57,
"WW ein

» f » LH»

llll IM
eröffnet habe . Ich biete eine reichhaltige Auswahl vom billigsten bis zum feinsten und ist eS mein Prinzip, nur gute Ware zu
billigsten Preisen zu verkaufen. Für tadellosen Schnitt und beste Ausführung sämtlicher konfektionierter Artikel übernehme volle
Garantie.

Welldiikg, lMge8t!Ä88e 57 . 8iSULi ?ibÄ InssL.

Werkauf und
Ausverdingung.
Am Sonnabend , den 26. d . M .,

Nachm . 4 Uhr, soll bei der alten Schule
zu Wüsting das Inventar derselben,
ca . 30 Pulte , 2 Tritte , Wandtafeln
u . s. w . meistbietend verkauft und die
Lieferung von ca . 150 Mtr . Ein¬
friedigung (eichene Pfähle mit Draht¬
gitter) mindestf. ausverdungen werden.
Der Schulvorstand von Wüsting.

Zu verkaufen ca. 20,000
Pfund gut gewonnenes Heu.

Brake. D. Hillmer.
Nord - Edewecht . Zu vrk. ein Kuh¬

kalbs_ Joh . Gerdes -Röben.

Auskünfte
über Vermögens - , Familien - und
Privat -Verhältnisfe aus jedem Orte
gewissenhaft und diskret besorgt das
Auskunftsbureau v . A . Wolffsky,
Berlin N . 37 . Desgl . Einziehung
v. Forderungen . (Gegründet 1884) .

Besen, Bürsten , Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt
_ Wilh . Pape , Langestr . 56.

Fensterputzleder , Scheuertüchre,
Schwämme.

, Wilh . Pape , Langestr . 65.

Wollene MMtlkeu,
sehr preiswert , empfiehlt

sH. Holert , Haarmstr . 51.

AröeitsnachWeLs
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwilkftr . 20.
Geöffnet Dienstag u . Freitag , nach

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichenwerden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster auf Be¬
stellung zugeschnitten u . genäht, auch
Strümpfe u . Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt

Ganze oder Teile künstlicher

Gebisse koiift
Frau G . Horn wieder Mittwoch,
den 23. Sept ., durchreisend in Olden¬
burg, Hotel Kaiserhof , Langstr .,
1 . Etage , Zimmer Nr . 20. Aus Wunsch
Abholung . Auch Donnerstag noch hier.

Billig zu verkaufen : 2 gut rh.
Sofas , s 25 l neues rotbraunes
Sofa 35 1 Plüschsofa 65
mehrere andere Sofas , 1 Vertikow,
6 bess. Rohrstühle, 1 Sofatisch m.
Decke, 1 Salontisch, mehrere meist
größere Kleiderschränke und Wäsche¬
schränke , div. Bettstellen, 1 Kaffeetisch,
2 Sofaborten , 1 Kinderbettstelle,
1 Waschtrog, 1 Zeugrolle, 1 Blumen¬
tritt , 1 Koffer rc. rc ., ferner 1 bessere
moderne Schlafzimmer-Einrichtung.

Wilhelmstr . 1a.
<Lme Lungergruve iurs Avholen.

Wilhelmstr . 1a.

Zu belegen u. anzuleiheu
gesucht.

Kol dl Darlehn - und Hypotheken-
Miv. suchende erhalt . Prospekt mit
zahlr . Dankschreibengrat . (Rückporto).

Umzuleihen gesucht aus s o s o r t
500 oder 3500 Off. unter
A . 500 postlagerndOldenburg.

Rastede . Auf Landhypothek habe
ich zu 4°/o zu belegen:

s ) zum 1 . Nov . 4000 u . 5000
b) zum 1 . März und 1 . Mai je

3000 ^
H. Hoes.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . Novbr.

d . I . im Hause Steinweg Nr . 4
die Unterwohnuug im ganzen
oder geteilt, 2 kleine Ober¬
wohnungen sowie die Keller¬
wohnung, in welcherseit Jahren
Gemüsehandlung betrieben ist,
ferner S Zimmer im Hause
hinten.

iVillL . ISüllSi ?, Rchstllr.,
Kl. Kirchenftr. S

Zu verm. im Neubau am Scheide¬
weg eine Oberwohnung . Pr . 185

Aug . Oetken , Nadorsterstr . 72.
Umständehalber ist die Oberwoh-

nung Humboldtstrafte 28 noch zum
1 . November d . Js . zu vermieten.

Näheres daselbst.
Auf Anfang od . Mitte Oktober

Wohnung gesucht, euch. 2 St ., 2 K .,
K., K. rc ., n . Gart . f. e. pens. Beamt.
Off. m. Preisang . u . S . 870 Exp. d . Bl.

Zu vermieten zum 1. Nov . d. I.2 Obeewshrmrrgen
im Heiligengeisttorviertel zum
Preise von 140 und 160 Mk.

Näh . W . Cordes , Haarenstr . 5.

Aus gleich zu vermieten Stube u.
Kammer an jungen Mann.

Rebenstr . 12.

Zu vermieten:
1 . eine z. Zr . von Herrn Kapitän

z. S . Bröker benutzte große
Oberwohnung im gelben Schloß,

2. eine kleine Wohnung Lange¬
straße iS . Klingenberg«

Zu vm. zu Nov . Oberw . Nordstr . 4
Wasserleitung . Näh . Haareneschstr.511.

Ges. z. 1 . Okl. un u möbl . Zimmer,
Nähe der Donnerschweer Kaserne.
Gest. Offerten postl. Oldenburg H . 18.

Zu vermieten pr . 1. November
d . I . eine kleine Unter «, ohnnng
für 1 od . 2 Pers . Gaststrafte 28.

Z . 1 . Okt. zu verm. freundl. Stube
m . B . an anst. j . M . Sonnenstr . 26, ob.

Zu vermieten zum 1. Nov . eine
Oberwohnung ohne Schrägkamm.
( Eckhaus) .

Zu erfrage » Willersstr . 7.
Zu verm. Stube u . Kammer an

junge Leute. Nelkenstr. 6r» oben.
Zu verm. freundl . Stube u . Kam.

Bergstraße 16.
Zu verm. Oberw . mit Garten,

Preis 120 Grünerweg 4.
Gesucht unmöbl . Zimmer in der

Nähe des Pserdemarkrs . Offert , mit
Preisangabe Kaffeeschenke , Pferdemarkt

Zu vermiet, e. kleine Wohnung,
besonders passend für eine Dame od.
ält . Ehep. Nachzufr. b . Eschen LFasting.

Zu verm. schöneOberw ., 6 Aäume,
Steinweg 3 s für den billigen Preis
von 300 ^ Näheres daselbst.
Nadorsterstr . 53 Oberw. z. v. Pr . 220

Zu verm. frdl . möbl. Stube mit
Bett . Kleine Kirchenstraße10.

Zu verm. möbl . Stube u . Kain,
mit voller Pension . Lindenstr . 8.

Umsländeh. ist die geräum . fepar.
Oberwohn , zum I . Nov. zu verm.
Näh . Ehnernstr . 1 u . , Ecke Nadorsterstr.

Freundl . Logis.
Haarenstr . 4 , Part.

Zu verm. zum 1 . Nov. eine Ober
Wohnung , 2 St . , Kam., Küche und
Zubehör. Donncrschweerstr. 69.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Aus sofort ein junges Mädchen
für mein Ladengeschäft. Alter 16 bis
18 Jahren . Pension im Hause.

Georg Timpe , Haarenstr. 6.

DM"
für epochemachende„ Weihnachts¬
neuheit " gegen Fixum u . hohe

i Provision sofort gesucht.
j H Pötters , Düffeldors- Grafenberg.
Gesucht auf sofort ein Stuhl-

macher oder Tischler.

Lolider Arbeiter
mit Familie , welcher Torf graben
kann, erhält Wohnung und dauernde
Beschäfti ung.

W . Reinhard , Kayhauserfeld.

2 kräftige Kranen erhalten
dauernd Arbeit und Wohnung.

Huntestr . 2.

Arm Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche perfekte Köchin gegen hohen
Lohn, bessere Hausmädchen, Näh¬
mädchen, Mädchen zum Alleindienen
für Bremen, Bremerhaven und Wil¬
helmshaven.

Suche für perfekte Kinderwärterin
Stellung zum 1 . November.

Suche für Reservisten zum 1. Okt.
Stellung als Kutscher u . Hausdiener.

Suche zum 1 . Oktober für Klein¬
knecht von 16 Jahren mit guten Zeug¬
nissen Stellung in Landwirtschaft.

Suche fixe junge Mädchen zum
Kochenerlermn schlicht um schlicht in
Hotel und Restaurant.

Suche für Haushälterin mit prima
Zeugnissen Stellung zum 1 . Novbr.

Suche für junge Mädchen Stellung
in Landwirtschaft gegen Salär.

Suche zum 1 . November od . früher
fixe Hausdiener von 16—17 Jahren
nach Bremen.

Suche für Bremen eine perfekte
Wirtschafterin s. zwei Personen gegen
hohen Lohn. (Zwei Dienstmädchen
werden gehalten.)

Junge Damen find , zur Erlernung
des Haushats und gesellsch . Aus¬
bildung freundl. Ausnahme. Ange¬
nehmes Familienleben . Beste Re¬
ferenzen. Jährl . 650 Frau Ober¬
förster Denck , Göttingen , Kirchweg 1.

^ 8,8 200 M . V6i -li1si,8l> .
pro Non . ä . Vsrtr . insin . Dürsobiläsr
n . Lautsvlnckstswxsl . Rsiobbslt . Xs,t.
Zratis. Dl ». M» I1er , ? s.äsrborn.

Suche zum 1 . Oktober einen zuver¬
lässigen, gewandten

A . Rempe , Kurwickstraße.
Gesucht einige Schneider außer

dem Hause. A . Henneke.
Ges. z. Okt. od . Nov. ein ord. Mäd-

che» . Kr . Harmdierks , Kurwickstr. 16.
Bürgerfelde . Gesucht aus sofort

ein tüchtiger Knecht beim Brot¬
wagen . Georg Dnvenhorst.

Gejucht zu Oktober oder November

eil stres Mädchen
von 15 bis 16 Jahren bei Familien¬
anschluß.

Offerten unter S . 877 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

All gem. Verkehrs -Anstalt , Riesa. _ Haarenstr . 4 , Part . Laufjunge gesucht . Haarenstr. 8.

Verantwortlich für
^

Politik ünd
^

Feuilleton : Heß; für
'

den
^

lokalen Teill̂ D .
'

v. Buschtfür
'
d«OInseratenteil:

Elsfleth . Gesucht auf 1 . No¬
vember 1903 ein

junges Mädchen
oder Dienstmädchen von 14 bis 16
Jahren bei einer einzelnen Dame.

Frau Marie Wempe,
Steinstraße 5.

Westerstede . Gesucht auf sofort
2 tüchtige

Zchuhiuschergesellc«.
A . Meinrenken , Schuhmachermeiner.

Osternburg . Gesucht zum 4 . Okt.
ein jüngerer Bäckergeselle.

H . Beuermann.
Junge Mädchen gesucht zum

Schneidern erlernen.
H . Backhaus , Langestr. 65.

Alte vornehme L e b e n s - Vers.-Ges.
sucht einen tüchtigen

Inspektor
für Bezirk Oldenburg uns Osnabrück
gegen hohe Bezüge. Nichtfachleute,
wie Landwirte rc ., erhalten vorher
Ausbildung . Off. unter E . D . 5512
an Rud . Moffe , Hannover.

Westrhauderfehn . Gesucht auf
sofort oder 1 . Oktbr. für mein Hotel

ein Fräulein
für Küche und Haus.

I . H. Tholen,
Hotel zum goldenen Anker.

Wer schnell Stell , find, will, verl.
d . „ Stellenpost "

» Greußen - Erfurt.
Gesucht zu November ein
kleiner Knecht.

G . Potthast , Langestr . 40.
Gesucht jg. Mädchen z. 1 . Nov . für

m. kl . Haush . C . Winter , Staulinie.
Gesucht zum 1 . November

LüvLin,
die einen Teil Hausarbeit übernimmt.
Bild und Zeugnisse erbeten.

Kran Fritz Krüger,
Bremen , Richtweg 6 b

Jaderberg . Gesucht auf sofort

mehrere Maurergeselle»,
dauernde Beschäftigung.

Kriedr . Seghorn.
Ein solider , leistmrgs-

kübioer

ZeitmMehll
findet in meiner Buchdruckerei
sofort dauernde Stellung.

S. Lvdarf.
Butteldorf . Ges. auf Mai ein kl.

Knechtv . 15—18J . Heinr. Wichmann.
Suche für meinen Sohn , 16 Jahre

alt , eine Stelle zur Erlernung der
Landwirtschaft in einem größeren
landwirtschaftlichen Betriebe ; derselbe
soll sich allen vorkommendenArbeiten
unterziehen. Kostgeld wird gegeben.
Offerten unter S . 876 an die Exped.
d . Blattes erbeten.

Gesicht k Raurergesellei,
dauernde Arbeit . K . Hegeler.

Gesucht wird zum 1 . Novbr . ein

älteres erWeuesWcheu
für eine Wirtschaft.

Offerten unter S . 874 an die
Expedition d . Bl.

Nilleger t>i>. jmg . Bursche,
der das Einlegen lernen will, gesucht.

K . Büttner , Buchdruckerei.
Gesucht aus sofort ein Fenster¬

putzer. Mottenstr. 18.

Gesucht zum 27. September em

erßer Bäckergeselle.
Norderney . Jakob Cornelius.

EsMsdt
lm 1 . November ein gut empfohlenes

Mädchen
ir Küche und Haus bei hohem Loht

Kran Richter Raben,
_ Bremerhaven.
Gesucht auf sofort ein

Lehrling
ir meine Bäckerei «. Konditorei
nter sehr günstigen Bedingungen.

Carl Gräper,
B . Kiernkranz Nachf.

TüchtigeErdarbeiter
:den sofort angenommen zum Neu-
i eines Filters des Wasserwerkes
ns.

WIllsrs L vis.,
Wasserwerk Atens

bei Nordenham.

kleinen Haushalt, "ohn
Taler, gute Behandlung

lesichert. Off. zu richten

» esuchtr Ein nur mit guten

Breme«. Frau Max Wiede,
_ Herderstr. 68.
Osternburg . Gesucht zu Nov. ein

Ohmsteder Krug . Gesuche zum
, Novbr . ein Mädchen von 16 bis
S Jahren . I . Giebels.

Pensionen.
Villa Acnna,

Jarzburg. Haushaltungs-
t für j . Damen . Auf Wunsch
aftl . Fortbild . Musik u. s. w.
» deren im Hause) . I . Res.

Frau L. Kornemarm.

ins Gemkenthal (Okerthal)
bei Altenau im Harz.

Pensionat
. Frl . Crome -Schwiening z« Celle.
Eine begrenzte Anzahlvon Töchter»

B. Schach Oldenburg.
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2. Beilage
;« ZZ3 der „Nachrichten siir Statt and Laad" vom Mittwoch, de» 83. September 1903

Kardinal Franciscus Satolli.

ML

Aus Rom geht uns die telegraphische Mitteilung zu,
daß die Ernennung des Kardinals Franciscus Satolli
zum Staatssekretär als eine feststehende Sache zu
betrachten ist. Er ist 64 Jahre alt und in Marsciano
geboren. Er studierte im Seminar zu Perugia , wo er später
streng touristische Theologie lehrte. Als Titularerzbischof von
Lepanto wurde er Kanonikus am Lateran und Konsultor
mehrerer wichtiger Kongregationen. Zur Einweihung der
neuen katholischen Universität in Washington sandte Papst
Leo 2iIII . ihn über den Ozean, auch zur Kolumbusfeier wellte
er als Vertreter des Papstes dort und wurde schließlich
dauernd als apostolischer Delegat in Washington stationiert.
Am 19 . März 1895 wurde er zum Kardinal ernannt . Das
rote Käppchen setzte ihm Kardinal Gibbons im Aufträge des
Papstes auf . In der letzten Zeit war Satolli Erzpriester
von San Giovanni in Laterans und Präfekt der Kongregation
der Studien.

Aus dem Oroßherzosstum.
» er N»chdruck unserer mit Korrespondenz,eichen »ersehenen Ori»ina!ieri« t»
«ü nur nnt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»ü»er lolale L»rt,mmnlsjeftnd »er Neduitioa stets » illkommeu.

^
* Oldenburg , 23. September.

* Schwerhörigkeit bei Schulkinder «. Auffallender¬
weise wird den Ohrenkrankheilen der Schulkinder nicht diejenige
Aufmerksamkeit zugewendet, welche diese so häufig vor-
kvmmenden Affektionen verdienen. Einige in letzter Zeit
ausgenommene Statistiken sprechen eine sehr beredte
Sprache . So fand Prof . Ostmann in Marburg , der sich
der Mühe unterzog, sämiliche 7537 Schulkinder des Kreises
Marburg , in 70 Schularten auf ihre Hörsähigkeit zu prüfen,
28,4 Proz . nicht normalhörige Kinder, Dr . Felix in Bukarest
bei den Kindern der dortigen Elementarschulen sogar 31
Proz . Die große Bedeutung dieses krankhaften Zustandes
ergibt sich daraus , daß die ganze geistige Entwickelung der
Kinder von der normalen Beschaffenheit des Gehörs abhängt,
und ein ersprießlicher Unterricht ist bei den Kindern nicht
möglich , welche das Vorgetragene nur schwer und unvoll¬
kommen vernehmen. So findet man denn auch , daß bei den
guten Schülern der Prozentsatz der Schwerhörigen ein erheb¬
lich geringerer ist als bei den schlechten und mittleren . Tie
Ursache der Ohrenkrankheiten ist vielfach eine Erkältung , oft
auch eine Erkrankung des Nasenrachenraums , die sich aufs
Gehör fortgesetzt . Scharlach und Diphtherie geben ebenfalls
häufig Veranlassung zu Ohrenkrankheiten. Vielfach sind Ohren-
schmalzpfröpie die Ursache der Schwerhörigkeit. Bei Knaben
wird letztere häufiger gesunden als bei Mädchen. Da die
Kenntnis dieser Zustände auch für den Pädagogen sehr wichtig :
ist , sollte beim Beginn des Elementarunterrichts die Hör¬
sähigkeit der Schulkinder untersucht werden, um fistzustellen, !

. ob dieselben imstande sind, dem Unterricht mit Vorteil
zu folgen.* Etwas für Handwerkerlehrlinge und ihre Meister.
In der «Handwerker - Zeitung für das Herzogtum
Oldenburg " macht der Vorstand der Handwerkskammer zu
Oldenburg folgendes bekannt : „Häufige Klagen von Fort¬
bildungsschullehrern über den unregelmäßigen Besuch der Fort¬
bildungsschule seitens einzelner Lehrlinge veranlassen uns , auf
folgende gesetzliche Bestimmungen hinzuweisen: Nach § 127
der Reichsgewerbeordnung ist jeder Handwerker, welcher Lehr¬
linge hält , verpflichtet, letztere zum Besuche der Fortbildungs¬
oder Fachschule anzuhalten und den Schulbesuch zu überwachen.
Kommt er diesen Pflichten nicht nach, so kann er nach Z 148,
Ziffer 9 der Reichsgewerbeordnung mit einer Geldstrafe bis
zu 150 Mk. und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu vier
Wochen bestraft werden. Ferner kann ihm gemäß Z 126a
der Reichsgewerbeordnung eveut. die Befugnis zum Halten
und zum Anleiten von Lehrlingen entzogen werden. Der
Lehrling selbst kann, abgesehen davon, daß er gewöhnlich
wegen Fehlens auf Grund des Statuts in eine Ordnungsstrafe
genommen werden kann, nach 8 127b der Reichsgewerbe-
ordnung , wenn er den Besuch der Fortbildungs - und Fach¬
schule vernachlässigt, aus der Lehre entlassen werden und wird
so in seinemFortkommen geschädigt . Zeichnet er sich dagegen
in der Fachschule durch Fleiß , gute Leistungen und lobens¬
wertes Betragen aus, so kann die Handwerkskammer bei ihm
eine Verkürzung der Lehrzeit eintreten lassen. Dies ist
schon mehrfach vorgekommen. In einem Falle hat die Hand¬
werkskammer einem Lehrling deswegen ein ganzes Jahr von
der festgesetzten Lehrzeit geschenkt . Wir richten daher an alle
Handwerker das Ersuchen, ihre Lehrlinge zum regelmäßigen
Besuch der Fortbildungsschule anzuhalten und den Schulbesuch
zu überwachen; die Lehrlinge selbst fordern wir in ihrem
eigenen Interesse auf, recht fleißig zu sein, da sie selbst den
größten Vorteil davon haben. Die Herren Fortbildungsschul¬
lehrer bitten wir, uns jeden Montag ein Verzeichnis der Lehr¬
linge, welche ohne Entschuldigung gefehlt haben, unter der
Angabe der Adressen ihrer Lehrmeister und der Anzahl der
Stunden , welche sie versäumt haben, einzusenden, wie dies
schon seit längerer Zeit seitens der Fortbildungsschule zu
Oldenburg geschieht , damit wir event. gegen pflichtvergessene.
Handwerker einschreiten können. "

* Milchprüfung . Am 15 . Sept . wurden dem Nahrungs¬
mittel-Untersuchungsamte vier Proben Vollmilch zur Unter¬
suchung überwiesen. Die Untersuchung halte folgendes Er¬
gebnis:

Name des Milchhändlers , von dem Spezifisches Fettgehaltdie Probe entnommen ist. Gewicht
1. Martin Voltes , Eversten III 1,0326 3,25 «/o
2. Herm. Schütte , „ „ 1,0321 2,90 «/„
3. Wilh . v . Tungeln , Eversten I 1,0338 2,90 °/o
4. Diedr. Meyer , Eversten (beim

Kirchhof) 1,0339 2,85 °/o
Der Mindest - Fettgehalt einer guten Vollmilch beträgt

2,7 °/°.* Eine schwierige Taucherarbeit . Der englische
Dampfer „ City o ; Rom" wurde, wie des öfteren berichtet,
vor einiger Zeit an die Firma Neugebauer u . Zörner zum
Abwrackenverkauft und nach Lemwerder bei Vegesack geschleppt,
wo man mit dem Abwracken des etwa 500 Fuß langen
Schiffes begann. In dem Dampfer befanden sich 13 Kessel,
von denen man bereits zwölf aus dem Schiffe entfernt hatte,
als beim Herausnehmen des letzten der Dampfer mittschiffs
auseinanderbrach und in die Tiefe sank . Der Taucher Flint
wurde dorthin berufen und hat mit 6 Tauchern die Hebung
des Dampfers bewerkstelligt. Um den schweren Hinterteil des
Schiffes zu erleichtern, wurde zunächst das 6 Tons schwere
Steuer entfernt und gehoben . Dann wurde der 8 Tons
schwere Hintersteven unter Wasser auf elektrischem Wege
abgemeißelt und ans Tageslicht befördert. Hierauf haben die
Taucher mit 30 Fuß langen O -Eisen die beidenScbisfshälften
zusammen verbunden, die Bruchstelle mit Holz, Leinen und
Zement abgedichtet und dann wurde mit den beiden Taucher¬
dampfern von Flint und drei weiteren Pumpeudampsern das
Schiff ausgepumpt . Die ganze Arbeit hat etwa vier Wochen
in Anspruch genommen. Letzte Woche war der Dampfer hoch
und wurde etwa eine Schiffslänge verholt und sestgelegt.

, Kürzlich legte der große Schwimmkran der Bremer Lager-
Ihausgesellschast an die Neugebauersche Werst, um den letzten
z Kessel und die schwere Schraubenwelle aus dem Wrack zu

entfernen. ^
*2 Wardenburg , 22. Sept . Der hiesige Turnverein

machte gestern , begünstigt von herrlichem Wetter , eine Turn¬
fahrt nach Dötlingen . Etwa um 10 Uhr vormittags zog die
muntere Turnerschar in einer Stärke von 23 Mann unter
den Weihen des Wanderliedes : „Wohlauf die Luft geht frisch
und rein " zum Orte hinaus , um zunächst nach Eandkrug zu
marschieren, von woaus bis Huntlosen die Bahn benutzt
wurde. Von daraus führte der Marsch nach Ostnttrum , wo
sich den Turnfahrern , wie schon gestern kurz berichtet, der
Hatter Turnverein „ Frei wog " anschloß, um w gemeinschaftlich
nach Döttingen zu marschieren, wo sich ebenfalls der Männer-
turnverein aus Witdeshausen eingesunden hatte . Nach einer
kurzen Begrüßung in Meyers Gasthause wurden Turnspiele,
wie Fußball , Schleuderballwerfen und Stafettenlaufen , ver-
anstaltet , aus denen die Wardenburger Turner siebenmal als
Sieger hervorgingen, jedoch einmal im Schleucerballwersen
gegen den Hatter Turnverein unterlagen . Nach einem kurzen

I Kommerse im Freien b . i Meyers Gasthause, wurde um 6,20 mit
I dem Hatter Turnverein aemem.am der Rückmarsch angetreten,

und kurz nach 10 Uhr, in fröhlicher Stimmung , Wardenburg
wieder erreicbt.

* Elsfleth , 23 'Sept. Die Herren BürgermeisterRamien
und Maurermeister Ählers hatten von der Kirchengeme.nde
das am DeichstückenbetegeneKirchenland mit Genehmigung
von Kirche,irat und -Ausschuß zu einem hohen Preise gekauft.
Der Oberkirchenrat hat indes seine Genehmigung verweigert,
wodurch der Kauf hinfällig geworden ist. „ E . N .

"
lü Nordenham , 21 . Sept . Nachdem in voriger Woche

der Hansadampfer „Werdenfels" mit Salz beladen
von hrer ausgegangen ist, wird auch in dieser Woche ein
Dampfer hier erwartet , der Düngesalz laden soll . Dem
Vernehmen nach soll der größte Teil des Salzes mit der
Eisenbahn nach hier befördert werden. Von Cuxhaven ist die
norwegische Bark „ Argo" hier einaetroffen und hat am Lloyo-
pier festgemacht . Tie Bark ist von einem hiesigen Konsorl.um
angetanst und soll zerschlagen werden. — Die große Dampf-
ramme -, die im hiesigen Fischereihafen die Plätze für den
neuen Pier rammt , wurde letzten Sonnabend nach Bremer¬
haven geschleppt , um dort eine Rammarbeit auszusühren,
kehrte aber schon heute wieder nach hier zurück . Zum E n-
ramnnn derjenigen Pfähle , die so dicht am Lande siegen
müssen , daß die Schwimmramme nicht an sie herangebracht
werden kann, ist eine kleine Ramme mit Handbetrieb errichtet
worden. — Fische werden augenblicklich in große» Mengen
hier angebracht. Gleichzeitig halten sich die Frschpreise in
ziemlicher Höhe.

Aus de» benachbarte» Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 22 . esept. Der neuer <»r Neubauten

der dritlen Hafeneinfahrt und der drei neuen Trocken-
Docks, Hasenbaudirektor Geh. Marine -Bau,at Brennäcye,
tritt in den nächsten Tagen einen drelmonatlgen Urlaub an
und wird in die ;er Zeit durch den Marine -Baurat und Halen¬
baumeister Möller vertreten. — Nach hierher gelangten
Vieldungen ist die Leiche des bisher vermißten Torpedo¬
matrosen Reimers im Schiffskörper des Torpedobootes „ 8 42"
ausgefunden und geborgen. Es war dies die letzte Leiche , die
bisher von der Besatzung des am 24. Juni 1902 unter¬
gegangenen Bootes noch fehlte.

Das Meldeweseu in Oldenburg und
Delmenhorst

ist durch eine Bekanntmachung des Staatsministeriums im
Gesetzblatte geregelt. Die wichtigsten Bestimmungen
sind folgende:

Zum Melden verpflichtet ist, wer in den Stadt¬
gemeindenOldenburg oder Delmenhorst seinen Wohnsitz nimmt
oder sich darin länger als 1 Worbe aufhälr , wer aus den
Stadtgemeinden Oldenburg oder Delmenhorst fortzieht und
wer innerhalb der Sladtgcmeinden Oldenburg oder Delmenhorst
seine Wohnung wechselt.

Aus Kunst und Wissenschaft.
Ein Denkmal für Ferdinand Freiligrath soll zu

den Füßen des herrlichen Siebengebirges in der Gemeinde
Unkel am Rhein errichtet werden . Vom granitnen Sockel
herab soll der durch seine Schöpfungen begeisternde Rhein¬
sänger den Einheimischen und den Fremden wie auch den
Vorüberziehenden grüßen zur Erinnerung an die Tage,
da der Dichter seine Muse den wundervollen , poesieum-
rankten Fluren des deutschesten der Ströme gewidmet
hat . Auf Veranlassung des Schriftstellers Alfred Keller¬
mann (Tresden -Blasewitz) ist nun vor wenigen Tggen
unter großer Beteiligung der Einwohner Unkels die Fer-
dinand -Freiligrathgedächtnis -Stiftung urkundlich festge¬
legt worden . Um des Denkmals Errichtung baldigst zu
ermöglichen , ergeht hiermit an alle Verehrer des Dich¬
ters und feiner Schöpfungen die herzliche Bitte , durch Geld¬
spenden , die an die Freiligrath -Geoächtnis -Stiftung zu
Händen des Herrn Dr . Kirch Hartz in Unkel erbeten
werden , das geplante Vorhaben fördern zu Helsen.

Geheimer Regierungsrat Prof . Tr . Julius Lessing
.in Berlin , einer der Führer auf dem Gebiete des Kunst-
gewerves , feierte am Sonntag den s e ch z i g st en Geburts¬
tag . Seine Heimat ist Stettin . Er widmete sich in Berlin
und Bonn philologischen und kunstgeschichtlichen Studien.
1870 begann ec seine Lehrtätigkeit an der Bau - und Ge¬
werben kademie für Geschichte des Kunstgewerbes . Bedeut¬
sam für sein Fach und ihn selbst wurde die von ihm
geleitete Ausstellung älterer kunstgewerblicher Arbeiten im
Fenghause (1872) . Dasselbe Jahr brachte ihm die Ernen¬
nung zum Direktor der Sammlung des Kunstgewerbe¬
museums . Hier sowohl als auch durch Schrift und Wort
hat er den förderlichsten und anregenosten Einfluß auf
das deutsche Kunstgewerbe geübt . Seine Werke, die er
noch jüngst bereichert hat , sind ebenso zahlreich wie ge-
haltvoll.

Komponist Theodor Kirchner ist, wie berichtet, dieser
Tage in Hamburg gestorben. Theodor Kirchner , ein
bedeutender Klavier - und Liederkomponist , ist 79 Jahre
alt geworden . Er war in Neukirchen bei Chemnitz geboren,
ging im Jahre 1838 nach Leipzig , wo Mendelssohn sich
feiner annahm , und studierte dann in Dresden . Von
1843 bis 1862 war er Organist in Winterthur , lebte dann
10 Jahre als Dirigent und Musiklehrer in Zürich und war
dann einige Jahre Direktor der Königl . Musikschule in
Würzburg . .Ppn 1875 bis 1883 wirkte er in Leipzig , nahm
dann eine Stelle als Lehrer am Dresdner Konservatorium
an und siedelte 1890 nach Hamburg über . Aus der Fülle
der Kompositionen , die Kirchner schrieb, sind einige
Stücke für Klavier , dann einige Männerchöre , vor allem
aber das Lied „Sie sagen , es wäre die Liebe" in Westen
Kreisen bekannt geworden.

Ein Mörike -Denkmal . Der Literarische Klub
in Stuttgart erläßt einen Aufruf für ein Mörike-
Denkmal, in dem es heißt : Am 8. September 1904
werden es hundert Jahre , seit in Eduard Mörike unserem
Volk einer seiner begnadetsten Dichter geschenkt wurde.
Der kleine Dceis derer , die schon zu seinen Lebzeiten die
Herrlichkeit seiner Poesie in ihrem vollen Wert er¬
kannten und würdigten , hat bald nach Mörikes Heim¬
gang über seinem Grab auf dem Pragfriedhof in Stutt¬
gart ein Denkzeichen mit dem Reliefbild des Dichters
errichtet . Leider hat sich der damals gewählte Stein als
wenig widerstandsfähig erwiesen , so daß schon jetzt die
Verwitterung weit vorgeschritten ist . Der Literarische
Klub Stuttgart hat sich deshalb , im Einvernehmen yrit
der Tochter des Dichters , die Aufgabe gestellt , dis zur
Jahrhundertfeier des nächsten Jahres das Grabmal aus
wetterbeständigem Material zu erneuern , und ist über¬
zeugt , daß es nur dieses Hinweises bedarf , um die hierzu
erforderlichen Mittel gufzubringen .

" Es . Lväxe zu wün¬

schen , daß die Gaben für den schönen Zweck reichlich
fließen.

Tolstois Bibliothek . In den Petersburger „ Mit¬
teilungen über Literatur , Wissenschaft und Bibliographie"
schildert Herr Juri Bitow Tolstois Bibliothek in
Jaßnaja Poljana , wie folgt : In siebzehn großen Schränken
sind die Bücher untergebracht , die ca. 10 000 Bände um¬
fassen. Ter Bestand ist äußerst verschieden . Unter den
Büchern der theologischen Abteilung gibt es mehrere
altertümliche kirchliche Werke ; in der philosophischen Ab¬
teilung finden sich Plato , Schopenhauer , Comte , Pascal
in den Originalsprachen . Fremdsprachige belletristische
Werke und Uebersetzungen Tolstoischer Schriften finden
sich in deutscher, französischer , englischer , italienischer,
holländischer und dänischer Sprache , endlich einige ar¬
menische, türkische, sartische und grusinische Uebersetzungen.
Es finden sich ferner viele Schriften über Tolstoi , meh¬
rere gewidmete und dargebrachte Exemplare , darunter
die Fabeln Krylows , eine Jubiläumsausgabe von I.
Goldberg mit der Widmung : „Dem großen Schriftsteller,
Denker und Menschenfreund Graf Leo Tolstoi zum An¬
denken an die erste allrussische Ausstellung für Buch¬
gewerbe" ; dann ein Exemplar der Gedichte von K . R.
(Großfürst Konstantin Konstantinowitsch ) mit einem Wid-
mnngsblatt , auf dem gedruckt ist : „Dieses Exemplar ge¬
hört dem Grafen L. N . Tolstoi .

" Im Arbeitszimmer Tol¬
stois sind zwei Regale angebracht für Bücher , die er
bei der Hand haben will . Auf dem Schreibtisch liegt
in einer Mappe das Manuskript von „Hadshi Murat ".
Die Bibliothek hat einen Katalog in zwei .Heften , der
von der Tochter des Grafen , Tatjana

'
Lwow-na , zusnmmen-

gestellt ist. Alle Bücher sind mit dem Stempel „Biblio¬
thek Jaßnaja Poljana " versehen.

Die Radium -Industrie . Das so schnell berühmt ge¬
wordene Radium, das wundersam strahlende Element,
das noch, so viele Geheimnisse der Naturkraft in sich
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Don der Meldefrist befreit find , vorbehaltlich der
Bestimmungen des H 7 , diejenigen, welche sich lediglich zum
Zwecke des Besuches in den genannten Gemeinden aushallen,
sofern der Aufenchalc den Zeitraum von drei Monaten nicht
übersteigt, und aktive Militärpersonen hinsichtlich ihrer eigenen
Person . . , „

Die Meldung des Zuzugs und des Umzugs hat innerhalb
einer Woche nach dem Zuzuge oder Umzuge, die Abmeldung
nach auswärts verziehender Personen innerhalb der letzten
drei Tage vor dem Fortzuge zu erfolgen.

Der Tag des Zu -, Um - und Fortzugs wird nicht mit¬
gerechnet.

Zu den vorgeschrieben 'en Meldungen sind auch
diejenigen, welche die anziehenden, abziehenden oder um¬
ziehenden Personen als Mieter , Pächter , Dienstboten, Haus¬
genossen oder in anderer Weise ausgenommen haben, spätestens
innerhalb 14 Tagen nach dem An- oder Abzüge (Wohnungs,
Wechsel) verpflichtet, sofern sie sich nicht durch Einsicht der
polizeilichen Bescheinigung von der bereits erfolgten Meldung
überzeugt haben.

Alle Meldungen müssen schriftlich , unter Benutzung der
vorgeschriebenen gedruckten Formulare und unter voll¬
ständiger und deutlicher Ausfüllung sämtlicher Rubriken
erstattet werden und zwar : die Anmeldung auf weißem, die
Abmeldung auf rotem und die Umzugsmeldung aus grünem
Papier.

Jede zu meldende Person muß aus einem besonderen
Blatte gemeldet werden. Jedoch kann bei Familien die
Meldung der Kinder und der Kostgänger unter 17 Jahren
und der Ehefrau aus dem von dem Haushaltungsvorstande
eingereichten Meldeformular erfolgen.

Meldungen , welche den vorstehenden Bestimmungen nicht
entsprechen, gelten als nicht erstattet und werden den Meldenden
als unbrauchbar zurückgegeben.

Mündliche Meldungen können durch die Gemeindevor¬
stände zugelassen werden.

Ueber jede Meldung wird eme Bescheinigung er¬
teilt . ^

Jede von auswärts zuziehcnde Person ist verpflichtet, auf
Erfordern bei der Anmeldung den Abmeldeschein aus ihrem
früheren Wohnort vorzulegen und über die zu ihrem Haushalt
gehörigen Personen , sowie über ihre persönlichen Verhältnisse
(insbesondere ihre Steuern , Staatsangehörigkeits - und Militär¬
verhältnisse) wahrheitsgemäße Auskunft zu geben , sowie die
zum Nachweise der Richtigkeit ihrer Angaben erforderlichen
Papiere vorzulegen.

Die Ankunft und Abreise von Reisenden ist in
nachstehender Weise zu melden:

Sämtliche Gast- und Herbergswirte sind zur Führung
eines Fremdenbuches, welches mit fortlaufender Seitenzahl
versehen und vom Gemeindevorstande abgestempelt sein muß,
verpflichtet und dafür verantwortlich, daß in dasselbe alle
Logiergäste sofort nach deren Aufnahme, unter Ausfüllung
aller Rubriken, eingetragen werden. Dauert der Aufenthalt
eines Logiergastes länger als eine Woche , so ist der Betreffende
auch noch gemäß den im vorstehenden gegebenen Vor¬
schriften für Zu - und Abgänge anzumelden. Die von den
Gast- und Herbergswirten zu führenden Fremdenbücher müssen
nachstehendeSpalten enthalten : Vor» und Zunamen , Stand
oder Gewerbe, Geburtsort und Datum , Wohnort , Tag der
Ankunft. Die Eintragungen der Fremdenbücher sind seitens
der Wirte vollständig auf die von ihnen zu beschaffenden , vom
Gemeindevorstande vorgeschriebenenKarten , und zwar für jeden
Reisenden aus je eine Karte, zu übertragen und sind diese
täglich dem Gemeindevorstand zu einer von ihm sestzusetzenden
Zeit , einzureichen . Auch sind die Fremdenbücher aus Er¬
fordern jedem Polizeibeamten zur Einsicht, und am ersten
Tage jedes Monats dem Gemeindevorstande vorzulegen. Sie
sind nach Abschluß noch zwei Jahre aufzubewahren.

Anstatt der Hergabe von Karten kann vom Gemeinde¬
vorstande die Hergabe von Auszügen aus den Fremdenbüchern
vorgeschieben werden.

Die Unterlassung der vorgeschriebenen Meldung,
wissentlich falsche Angaben bei der Meldung und sonstige
Ueberlretungen der vorstehendenBestimmungen werden, soweit
nicht anderweitig eine höhere Strafe angedroht ist, mit
einer vom Gemeindevorstande zu erkennenden Ordnungs¬
strafe von 1 bis 15 Mk. bestraft.

Aus aller Welt.
Jägerlatein.

„ Ein Fasan ist nicht eßbar , wenn er nicht seit min¬
destens drei Wochen geschossen ist — bei „gewöhnlichem"
Wetter , seit einem Monat , wenn es draußen recht frisch
ist, und seit mehr als vier Wochen, wenn der Winter
recht kalt ist. Früher essen ihn nur Leute , die sich

schließt, ist einer der teuersten Stoffe der Erde . Es
müssen viele Tonnen von Erzgestein verarbeitet werden,
um ein Gramm Radium zutage zu fördern . Trotzdem
hat sich in Dents ch land und Frankreich eine Art von
Radium -Industrie entwickelt , die ein Gramm des Körpers
für etwa 8000 Marl liefert . Die Fabrikanten haben gegen¬
wärtig Aufträge für mehrere hundert Gramm zu erfüllen.
Der Bedarf für Radium zu ärztlichen Zwecken übersteigt
den Vorrat um ein bedeutendes . Das Radium besitzt alle
Vorzüge der Röntgenstrahlen , aber dazu noch den un¬
schätzbaren Vorteil , ein sehr beständiger Körper zu sein,
der jederzeit zur Verfügung steht und ohne Anwendung
von Apparaten seine Strahlen abgibt . Es ist bereits fest¬
gestellt worden , daß eine Mine Glasröhre mit Radium,
nicht größer als ein Gänsekiel , die wenig mehr als ein
Milligramm des Stoffs enthält , ebenso wirksam ist wie
ein kostspieliger und verwickelter elektrischer Apparat , und
in der Behandlung von Krebs Erfolge gewährt , die die
besten Leistungen der Röntgenstrahlen übertreffen . Die
Leichtigkeit, mit der Radium lokal , z . B . in der Nase
oder in der Kehle angewandt werden kann , ist ein außer¬
ordentlicher Vorzug . Der Umstand , daß Radium nicht nur
Licht, sondern auch Wärme abgibt und einen ganz
besonderen Einfluß auf selbstleuchtende Körper ausübt.
hat die Hoffnung erweckt, daß es auch in der Beleuch¬
tungsindustrie zu einer großen Rolle berufen sein könnte.
Eine ganz kleine Menge Radium vermag eine Schicht von
Schwefelzink in kräftiges Leuchten zu bringen , und dies
Lichr hat den Vorzug , selbst keine Wärme zn erzeugen,
so daß die bei allen anderen Beleuchtungsmitteln ein¬
tretende Verschwendung du Energie fehlt.

Verschiedene Mitteilungen . Eine ärztliche Tages¬
zeitung wird vom Oktober an von Dr . Curran in New-
tzork herausgegeben werden . Sie wird wohl die erste ihrer

Wild aus „Snobismus " vorsetzen lassen , die es in ihres
Herzens Unverstand ganz frisch hinunterschlucken , und
die nicht zu gestehen wagen , daß sie keine
Ahnung haben , warum man Wild ißt ." Also sprach
— wie der „ Gib Blas " erzählt — an einem gastlichen Tische
der Graf von B . . . , einer der größten Feinschmecker von
Paris . Ein Fasan , der gerade geschossen ist" , fuhr er
fort , „schmeckt ja viel schlechter als ein Huhn aus dem
Hühnerhof , und ein Mensch, der etwas auf sich gibt , wird
nie das Verbrechen begehen , so etwas zu eisen. Da will
ich Ihnen einmal eine Geschichte erzählen . Ich jagte
einmal ' in den Prärien von Wild-West-Amerika , in Ge¬
sellschaft eines Negers , der meine Reserveflinte trug.
Ich hatte schon seit mehreren Tagen nichts mehr ge¬
schossen , und da wir weit weg von jeder menschlichen
Niederlassung waren , waren wir dem Hungertode nahe.
Ich war schon ganz erschöpft, als ich endlich eines Mor¬
gens einen großen Vogel aussteigen sah . . . Ich schieße
— der Vogel fällt — ich eile hinzu — rch hebe

'
ihn auf

o , Schreck! Es war ein Fasan ! Einen Fasan vor drei
Wochen anrühren , das wäre ehrlos gewesen !" — ,M >er
wie kommt es, daß Sie noch leben ?" fragten die Tisch¬
genossen. „Ich habe den Neger gegessen"

, sagte Graf B.
einfach und schlicht.

Die Wacht am Mein.
Roman von Clara Biebig.

(Nachdruck verboten.!
55) (Fortsetzung.)

Josesine sah gerührt auf ihren Jüngsten ; der hatte so
viel von seinem Vater : die Ruhe , die Bedächtigkeit . Und
auch von seinem Patenonkel was : den praktischen Blick.
Dann schaute sie auf ihren Großen ; es deuchte sie, der
war totenblaß geworden ; nun verließ Peter Plötzlich die
Stube . Ein komischer Junge , der konnte garnicht so etwas
mit ansehen . Dem war sicher wieder schlecht!

Srd ging ihm nach und suchte ihn . Oben in seiner
Kammer fand sie ihn , da hatte er sich übers Bett geworfen
und Las Gesicht ins Kissen gedrückt. Als sie ihn rief , rich¬
tete er sich aus und sah sie verstört an.

„ Aber , Jung, " sagte sie , „was haste nu als wieder ?",
„Hu, so häßlich ! Bah , dat Bein , so eklig !" — Er

schüttelte sich.
„Wat is Hann da eklig an ? Et is doch en Jlück,

dat der Onkel dat Bein kriegt ."
„Ja , ja — aber red nur nit mehr dervon , et wird

mir sonst übel . Huh , wie scheußlich, wie jreulich !"
Er kam garnicht mehr davon los ; seine Augen hatten

sich schreckhaft erweitert und starrten geradeaus , als ob sie
das Grausen vor sich sähen.

„Du bis ja en Bangbüx — schäm Dich !" sagte die
Mutter.

Er hörte sie garnicht ; immer mit demselben starren
Blick murmelte er:

„So schießen se sich auch de Arm ab , die Augen aus,
in den Bauch , in de Brust , in den Kops, wo't trifft . —
Mütter, " sagte er dann plötzlich, wie sich , besinnend,
„komm Du her , jib mir en Bützken ! Dat is ja all dumm
Zeug , lassen wer nit mehr dran denken !"

Er lachte und sie küßte ihn und st
'
Äich ihm die Haare

aus der Stirn , die ihm immer wieder in einer vollen,
weichen Locke hineinfielem Die Tränen traten ihm in die
Augen , als er jetzt sagte : „Der arme Onkel !"

Der gute Jünge ! Wie hübsch er war und wie weich¬
herzig ! Was nur aus ihm werden sollte ? Sie beschloß,
bei nächster Gelegenheit mit ihrem Bruder Friedrich Rück¬
sprache zu nehmen , der würde ihr schon raten ; denn daß
der Peter zum Januar von der Schule mußte , stand bei
ihr fest. Er kam da dock) nicht weiter , hatte nur Lust am
Zeichnen und Malen . — „Maler , Mutter , Maler !"

Ach, nun hatte sie's so klug zu machen gedacht, als
sie nach Düsseldorf gezogen . Wäre es ihrem Peter nicht
besser, sie säßen noch in Vohwinkel ? Oder hätte er dort
auch am Ende denselben 'Wunsch gehabt : Maler , nur Ma¬
ler ? — Jetzt entsann sie sich , schon als kleiner Jungx
hatte er Männchen und Häuschen auf die Tafel gekritzelt,
so kraklig wie andere Kinder auch, und doch wieder ganz
anders . Und wie konnte er sich freuen über eine schöne
Blume , ein grünes Feld , über den Mond ' am Himmel und
die roten Wendwolken!

Und ihr eigenes Kinderentzücken siel ihr ein über die
blühenden Wiesen am Rhein , über die grünen Wellen , die
vorbeizogen am alten Schloß , über die roten Dächer der
Ratingerstraße , über den dunklen Kalvarienberg , an dem
bunte Prozessionen vorbeiwallten — ja , der Junge hatte
so unrecht nicht , hier konnte einer Wohl Bilder malen!

Art sein, da die ausschließlich für Aerzte bestimmten Zeit¬
schriften bisher höchstens in wöchentlichen Abständen er¬
schienen. — Eine partielle Mondfinsternis, die
zum Teil auch in Deutschland beobachtet werden kann,
steht am 6 . Oktober bevor . Der Anfang isL Z Uhr 40 Min.
nachmittags , das Ende 5 Uhr 55 Min . Die Finsternis
wird sich noch im Osten Deutschlands wahrnehmen lassen.— Professor v , Lenbach läßt sich in Starnberg , und
zwar auf dem hinter dem Schloß sich erhebenden Höhen¬
zug des Mühlbergs , von dem aus man einen prächtigen
Ausblick aus den Ort , den See und die Alpenkette genießt,
ein Landhaus größeren Stils erbauen , zu dem Professor
Gabriel v . Seidl die Pläne gemacht hat . — Georgette
Leblanc, die Interpretin der Maeterlinckschen Dramen,
hat in diesen Tagen mit ihrer Truppe eine neue euro¬
päische Tournee eröffnet , welche die Schweiz , Bel¬
gien , Holland , Dänemark , Deutschland, Oesterreich-
Ungarn , die Türkei , Griechenland , Spanien , Portugal und
Frankreich umfassen soll . — Ein Schwank von Mae¬
terlinck „Das Wunder des heiligen Anto¬
nius "

, ist kürzlich in Genf zum erstenmal '
aufgeführtworden . — „Der Stro m," Max Halbes neues Büh¬

nenwerk , wiro am Wiener Burgtheater , das sich die Urauf¬
führung gesichert hat , am 17. Oktober zum erstenmal in
Szene gehen . — Ein Stück , das der Königin Draga
gewidmet war , gelangt am Freitag im Hoftheater zu
Schwerin zur Aufführung . Es handelt

"
sich um das

Drama „Auf uferloser See" von dem serbischen
Dichter G Nu sic, das der bekannte Ethnologe und Li¬
terarhistoriker der Südslawen Dr . F . Krauß ins Deutsche
übersetzt hat . Das Schauspiel , eine Ehebruchstragödie mit
starken Effekten, fand trotz vortrefflicher Darstellung nur
einen Achtungserfolg.

Man hörte ja auch soviel davon reden — Bilder , Bilder
— der Bendemann und der Keller , der Deger und der
Müller , die Achenbachs und wie sie alle hießen , waren in
aller Leute Mund . Man konnte sogar im Blättchen von
ihnen läsen. Und die Grablegung Christi von dem Roeting
wqr sie selber gucken gegangen mit ihren beiden Jungen.
Das war mal ein großes Bild -, zwölf Fuß hoch - und elf
Fuß breit ! In der Akademie wars ausgestellt gewesen,
zum Besten der im Kriege Verwundeten ; über man hatte
immer nur von dem Bild geredet , garnicht von den Ver¬
wundeten . Das mit dem „Malen "

, das lag hier in der
Lust . Der arme Jung !', wie sollte das noch werden?

Ihr Herz bangte um ihn . —
Es war zu Beginn des neuen Jahres , als Onkel

Friedrich aus Essen herüberkam . Josesine hatte ihn schon
eher erwartet , aber er hatte nicht gut abkommen können;
bei Krupp arbeitete man eifrig an einer Riesen -Gußstahl-
kanone für die Ausstellung in Paris . Alle großen Eta¬
blissements und Fabriken rüsteten jetzt Ausstellungsobjekte.
Die Weltausstellung in Paris war ün Gedanke, der alle
geschäftlichen Unternehmungen beseelte.

Auch Friedrich Rinke trug große Pläne . Er hoffte
daraus , sich selbständig zu machen ; freilich nicht heute und
morgen , aber in Jahr und Tag vielleicht . Wenn ihm nur
einer Kapital vorschießen wollte ! Dann wollte er Wohl
zeigen , was man heutzutage in der Industrie vor sich
bringen kann . Seine Zeit hatte er gut genutzt, und von
allerlei Erfindungen , die er gemacht, war ihm schon eine
patentiert worden . Er dachte ja auch nicht -gleich an eine
Maschinenfabrik , an ein Walzwerk oder einen .Eisenham¬
mer ; mit einer bescheidenen Schmiede -anzufangen , wäre
auch keine Schande.

„D-e Krupp hat et auch nit anders jemacht," s
er und betrachtete seine verarbeiteten 'Hände . „Werksiich
bin ich ja schon , Jott sei Dank ! Un ich bin ja auch noa,
nit so alt ; ich fühl mich jung jenug , in zwanzig Jahren
mit dem Krupp zu konkurrieren . Wenn nit mit Kanonen,
dann mit Eisenbahnschienen . Eisenbahnschienen , Eisenbahn¬
schienen, die jehen noch emal um die janze Welt . Die
tragen noch 'weiter wie Kanonen ! Un, paßt auf , sollten
wer noch ne Krieg kriegen , dann aber ! Wann wer
dann wieder siegen, dann rauchen unsere Fabriken aus
sechs Schornsteinen , anstatt jetzt aus einem , un unsre Hoch¬
öfen sind noch sechsmal so heiß wie jetzt. Paris , Paris
— Wat brauchen wer dann noch französische War ' ? Un
englische -auch nit . Wat denkt ihr wohl , 66, auf dat mer
e so schimpft, hat dem Krupp mehr ernjebracht , als drei
Friedensjahr ' . De schickt jetzt auf die Weltausstellung^
janz frech, und de kriegt auch der erste Preis , die jroße
joldene Medaill ' — wetten ?"

Es fiel ihnen garnicht ein , dagegen zu wetten ; so¬
wohl der Invalide , als auch Josesine , die mit dem Bruder
im Familienrat saßen , glaubten ihm.

„Och ja , der Friederich, " sagte Ferdinand mit einem
Seufzer . „Krumme Bein ' sind immer noch besser wie ein
Bein !"

„Lassen wer doch jetzt mal de Peter ' ereinrufen, " bat
Josefine . Es wäre ihr lieb gewesen, der hätte den Onkel
so sprechen gehört , dann würde er vielleicht nicht mehr so
viel Anstoß an dessen Beinen nehmen . Sie rief , aber nur
der kleine Fritz , der unten auf den Laden paßte , ant¬
wortete . Peter war nicht da ; weggelaufen , obgleich er
wußte , um was es sich heute .handelte ! Oder vielleicht ge¬
rade darum?

„Er is nit da," sagte Josesine kleinlaut , als sie in
die Atübe zurückkam, und stützte den Kopf in die Hand.

„Na , also Fahnenflucht !" schrie der Invalide und
paukte auf den Tisch. „Der feige Lümmel ! Der muß
jung bei 's Militär ! Fina , ich sag Dir , der soll mal in
die Schlacht — Kugel rechts , Kugel links — die pfeifen
nur so um die Ohren . Aber da gibt es kein Auskneifen —
Courage muß der Mensch Haben ! Immer drauf los , marsch,
marsch — man patscht im Blut , macht nix , immer voran!
Ich sag euch , als wir die fränkische Saale überschritten,
am 10. Juli wars , wir machten den Uebergang auf einem
Balken — autsch, Donnerwetter !"

Er unterbrach sich und faßte nach seinem Beinstumpf.
Ein plötzlicher Schmerz , wie er ihn io oft durchfuhr , riß
ihn an der großen Zeh ' . — „ Ach, ich sage euch, " wim¬
merte er in einem jetzt gänzlich veränderten Tone , „ ver¬
fluchte Zucht !"

Friedrich lachte laut auf über des Bruders Gebühren;
er machte sich immer einen Spaß daraus , wenn der andre
mit seinen Kriegsgeschichten Au renommieren ansing . Aber
Josesine lachte nicht ; sie dachte an .ihren Peter . Warum
war er fortgerannt ? Diesen Morgen noch, als sie ihm
sagte , der Onkel würde heute kommen, um mit ihr über
seine Zukunft zn reden , hatte er 'ihr versprochen , frei und
offen mit seinen Wünschen und Plänen hervorzutreten . Und
nun war er doch fortgerannt ! Wo mochte er sein, gewiß
wieder vor einem Bilderladen stehen ? Sie ärgerte sichüber den Sohn , aber da er nun einmal nicht hier war,
mußte sie wohl für ihn reden . Und sie legte fest die Hand
auf den Tisch und sagte schnell:

„De Peter will Maler werden !"

„Hoho, no ja , dat is so en Dummcjungesidee !"
„ Ne, ne," ereiferte sie sich, „wahrhasrijens Jott ! C

hat et srch rn der Kopf jesetzt."
Der Schlosser sah sie mit seinen klugen Augen ar
„Un Du bis auch schon halb dafor , ich seh et Dir j

an . Fina , biste dann jeck ?"
Sie wurde rot und wüßte nichts darauf zu entgegne:denn jetzt, wo der Bruder ein Gesicht machte , wie : „Male:

psth' Verzücktheit !" fühlte sie , wie sehr sie dem Jungedre Erfüllung seines Wunsches gegönnt hätte.
„So en Tollheit ist dat doch nit, " sagte sie endli,

ein wenig gereizt . „Er hat Talent ."
' 'Tstlent " — Friedrich ereiferte sich garnicht — „ü

will Dir Wat sagen , Fina , wenn de mich fragst , dann sa
ich der , laß de Jung ' en Handwerk lernen . Handwei
hat ene joldene Boden . Un im Handwerk" liegt unser
Zukunft Nit , daß de denkst, er müßt ' nn immer mit t
rzmger knuddclen , wie sie ' t früher jemacht haben ; vo
sruh bis spat , bei en Talgkerz oder en Oellamp ' — n-
Jott bewahr ! Handwerk , damit mein ' icb Lebt - JndustrüWer haben jetzt Maschinen , Jott sei Dank '

"'
— Wenn l

Jung ' Talent hat , wie de sagst, dann laß 'n doch Mechcnrker werden , L.echmker meinswejen , dat klingt nobler , d
kann er auch bei zeichnen !"

(Fortsetzung folgt . V
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Geschäfts - Eröffnung
Eröffnete am heutigen Tage

DlLÄOI ? 8lGI ? 8lr »S88S 2
em

Mineii - ZMal - GeWt
und halte ein großes Lager

koedleiaer öremer ksvrillLte,
sowie sämtliche Importen , ebenso ein wohl assortiertes Lager

in- u . suMnäisdier Ägsretten u . lsbslrs.
Hochachtungsvoll

K
.

Müller jr . .
NW- Nadorfterstratze 2. -WW

Promt - BerbmgW.
Am Sonnabend , den IV. Oktober

1003 , mittags 12 Uhr , sollen die
für das Rechnungsjahr 1804 er¬
forderlichen Mengen an Back¬
pflaumen , Essig - Essenz , prä-
servierten Lachs , Preißel-
beeren , Dörrzwiebeln , Dörr¬
suppenkräutern und Gewürzen
U. s. w. öffentlich verdungen werden.
Die Bedingungen liegen in unserer
Registratur aus , auch können sie gegen
vorherige Einsendung von 1 .00 ^
(bar oder in Reichspost-Briefmarken)
von uns bezogen werden.

Wilhelmshaven , im Sept . 1903.
Kaiserliche Intendantur

der Marinestation der Nordsee.

Verkauf
einer

Landftelle,
verbunden mit

Milchwirtschaft.
Osternburg . Die Erben des weil.

Landmannr Herrn . Heinr . Müller
zu Osternbnrg beabsichtigen ihre da¬
selbst an der Cloppenburgerstr. Nr . 51,
in nächster Nähe der Stadt belegene

Landftelle,
bestehend aus einem Wohn-

haufe , Scheune, Schmeine-
staü'

, großen Karten und
16 da 58 ar43 qm Acker-,
Wisch- u . Moorlandereien,

mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . No¬
vember k. Js . öffentlich meistbietend
zu verkaufen u. ist hierzu Termin auf

Sonnabend,
denIO. Oktbr. d . J .,

nachmittags 4 Uhr,
in Mohrmanns Gasthaus in Ostern¬
burg angesetzt.

Die Gebäude sind geräumig und in
gutem Bauzustande.

Die Ländereien, welche auch vor¬
zügliche Baustellen liefern, sind bester
Bonität und sehr ertragreich.

Aus der Stelle wird seit langen
Jahren eine Milchwirtschaft mit gutem
Erfolge betrieben und kann dieselbe
deshalb sehr zum Ankauf empfohlen
werde» .

Bemerkt wird noch , daß die Stelle
im ganzen oder auch in einzelnen
Parzellen zum Aussatz gebracht werden
s ->ll , sowie daß die zu Blankenburg
1 stegene sogen . Millers Wiese , groß
! NL 20 ar 20 gm, ebenfalls separat
z m Aufsatz gelangt.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Lenzner, Aukt.

Rastede . In der am Sonnabend,
den 3 . Oktbr. d . I . nachmittags , bei
Hausmann Eil . Meinen zu Nuttel
stattfindcnden Auktion kommen noch
2 milchgebende Ziegen mit zum
Verkauf. _ H . Hoes.

JmM -Müilf.
Als Vermögenspfleger der

Witwe des Kapitäns Reiners
hiers. werde ich folgendeGrund¬
stücke:

1. die hiers . an der Linden-
straste unter Nr . 44 be¬
legene Grundbesitzung, be¬
stehend aus dem zu 2
Wohnungen eingerichteten
Woynhause und Garten
( Mietertrag VOO .>H) ,

2 . die hiers . an der Willers-
strasie unter Rr . 1 be¬
legene Grundbesitzung, be¬
stehend aus dem zu
2 Wohnungen eingerichte¬
ten säst neuen Hause nebst
kleinem Garten (Mist
ertrag VOO

am

Ireitag,
den 25 . Sept. d. I .,

nachm . 5 Uhr,
in« Restaurant des Herrn W.
Dieks hiers. , Donnerschweer-
ftrasie Nr . 68 , zum dritten-
und letztenmale öffentlich
meistbietend zum Verkaufe aus¬
setzen lassen . Antrittstermin
1. Novbr. d . I . oder nach Ver¬
einbarung. — Geboten sind bis
jetzt nur 11 OOO für Linden-
ftrasie 44 und 10,000 ^4 für
Willersstrasie 1.

Zu jeder gewünschten Aus¬
kunft bin ich gerne bereit, eben¬
falls erteilt Herr Auktionator
Köhler hiers . solche Auskünfte.

UM . VMZr, ReMr.,
kl. Kirchenstrasie Nr . O.

Geschiistsverkans.
Mein in einem Flecken an der

Nordsee gelegenes

Me -, Mnchltiir - ttd
will wegen Klimawechsel verkaufen.
Umsatz 30000 Preis 12 000
Anzahlung 6000 ^

Offerten unter S . 8V8 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Rippen , Kleinfleisch , Suppen¬
knochen heute frisch.

Oldenbg . Fleischwarenfabrik.

Für Imker.
Anmeldeformulare zur bienen-

wirtfch. Landesausstellung sind zu be¬
ziehen von Lehrer Cornelius , Olden¬
burg i . Gr ., Ulmenstr. 3.

Kropps ^slinvstto
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
8LEZLGZ * LlLLktl

Fl . 50 ^s. Adler -Drogerie , Wall 6

Große Auswahl aller Arten Luxuswagen , viele Halbchaisen , Coupees,
Phaetons , Wisawi , Oppenheimer , Klappwagen , Landauer ; auch habe
sehr schöne gebrauchte Wagen, als Halbchaisen und Phaetons,

einige fall so gut wie neu.

üläenvurger ISM.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Aufbewahrung von verschloffenen Depots.
Vermietung von Schrankfächern.

Wir übernehmen vie Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Unsere hierfür getroffenen Einrichtungen bieten sicheren Schutz gegen Feuer-
und Diebesgefahr, sowie gegen jeden Verlust, der etwa erwachsenkönnte aus
Nichtbeachtung von Auslosungen, Konvertierungen, Kündigungen usw . Die
Aufbewahrung geschieht in unserem fcuer- und diesbessicheren. Tag und Nacht
bewachten Tresorgewölbe. Die Verwaltung der uns in offenen Depots
übergebenen Wertpapiere , welche als gesonderte Depots und als Sonder¬
eigentum der einzelnen Deponenten ohne Vermengung mit anderen Beständen
ausbewahrt werden, geschieht unter voller Verantwortlichkeit der Bank.

Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung von in Kassetten, Kisten,
Koffern, Paketen oder dergleichen verpackten Wertgegenständen -aller Art mit
oder ohne Wertangabe.

Die in unserem Tresorgewölbe aufgestellten eisernen Schrankfächer,
sog . Safes , vermieten wir zur Aufbewahrung von Effekten, Dokumenten und
anderen Wertgegenständen auf kürzere oder längere Zeit . Dieselben stehen
unter eigenem Verschluß der Mieter.

Die Gebühren sür die Benutzung obiger Einrichtungen sind sehr gering.
Die gedruckten Bedingungen werden auf Wunsch gerne mitgeteilt. Unser
Tresorgewölbe kann von den Interessenten jederzeit besichtigt werden.

Unsere Beamten sind zur strengsten Verschwiegenheitverpflichtet.
VLÄs » vALi ' 0sSi7 Vairlc.

Ki ' rrkrristtövSr ».

J««M - Verkauf
in

Eversten.
Eversten . Ter Zimmermeister

Wilh . Mehrens , Eversten , läßt

am Sonnabend,
d. 28 . Sept . d . I .,

abends V Uhr,
in Millers ^ Wirtshause , Bloherfelder
Chaussee , die folgenden Immobilien
zum zweitenmale zum Verkauf aus¬
setzen:

1 . das an der Bloherfelder Chaussee
belegeneHans zu 4 Wohnungen mit
2 Scheffelsaat Gartenland,

2 . die daselbst an der Chaussee und
am Nebenwege befindlichen beiden
Wohnhäuser zu je 2 Wohnungen
und ca . 2 ScheffelsaatLand, event. kann
hier noch mehr Land beigegeben
werden,

3 . das am Marschweg in unmittel¬
barer Nähe Oldenburgs belegene
Wohnhaus zu 4 Wohnungen
mit Garten,

4. 4 schöne Bauplätze am Marsch¬
wege und an der Bloherfelder Chaussee.

Die Verkaufsbedingungen sind
äußerst günstige und bedarf es bei
den Kaufobjekten nur geringer An¬
zahlung.

'
Jede weitere Auskunft wird gerne

erteilt.
V . Schwarting , Aukt.

ZmimjM Westen.
Im Laufe des Monats Oktober

d . I . sollen 60,000 kg gute trockene

Speisekartoffeln
angekauft werden.

Anerbietungen sind unter Abgabe
von Proben und Angabe der zu
liefernden Mengen bis zum 7. Oktober
d . I . in der Geschäftsstube des Ver¬
walters einzureichen.

vr . Hemkes.

Immobil - Verkauf
in Ipwege.

Rastede . Heinr . Schellstede in
Ipwege beabsichtigt seine daselbst an
der Chaussee belegene Brinksitzerei,
bestehend in guten Gebäuden und ca.
60 Sch . - S. Ländereien , bester
Bonität , mit Antritt zum 1. Mai
k. I . öffentlich meistbietend zu ver
kaufen, und ist hierzu Termin auf
Donnerstag, den 1 . Oktober,

nachm. 4 Uhr,
bei Gastwirt Bnnjes in Ipwege
angesetzt.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Degen , Auktionator.

Vergantung.
Eversten . Der Arbeiter Heinr.

Poggenburg , Eversten , Hunbsmuhler
Chaussee, läßt wegen Aufgabe seines
Haushalts am

Montag,
den28. Sept. d. I .,

nachm. 3 Uhr ansgd.,
in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

2 Ziegen,
2 große, fette Schweine,

2 Fahrräder , 1 Sofa , 8 Stühle
1 Sofatisch, 1 Kleiderschrank, 2 Näh¬
maschinen, 3 Tische , 1 gr. u . 1 kl.
Küchentisch , 2 Hängelampen , 1
Stehlampe , 1 Bett , 2 Bettstellen
m . Matratzen , mehrere große und
kleine Bilder , 1 Garderobenbrett,
1 Torfkasten, 1 Kohlenkasten,
Teppiche, Tellerborte, 1 Schiebkarre,
1 gr. u . 1 kl. Kiste , Teller, Tassen,
sowie viele hausger . Gegenstände,
auch eine Partie Kartoffeln.

V . Schwarting , Auktionator.

Osternburg . Nachdem der öffent¬
liche Grundstücksverkauf des Herrn
Mühlenbesitzers D . Oltmanns ohne
Resultat geblieben, bin ich nunmehr
beauftragt worden, die srüber bekannt
gemachtenGrundstücke , Häuser und
Geschäfte unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Die Bedingungen find äußerst
günstig gestellt ; V» der Kaufsumme
kann auf Wunsch der Käufer verzins¬
lich stehen bleiben.

A . Bischofs , Aukt.
Billig zu verk . Wasch - oderVieh¬

kessel . Rebenstr . 9 a.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.

«-!

« Knirn Füßen.
Fiten, rcklnerrkssieil funleiSen

IgunMbee (Prei
fortwährend ein. Das Unwrrml -Hcilmittel , prämüri mit « goldenen M -doia -n, ist 8vt >t » IIvIiOzu beziehen durch

Zwangs-
rstciVersteigerung.

Am Donnerstag , den 24. Septbr.
d . I ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
„ Lindenhof " Hierselbst:

10 Sofas , 4 Kommoden, 1 Hand¬
wagen, 4 Kleiderschränke, 2 Koffer,
2 Sofatische, 2 Vertikows, 3 Spiegel,
2 Spiegelschränke, 1 Sessel, l Leinen¬
schrank , 3 Tische , 1 Regulator,
1 Glasschrank, 3 Nähmaschinen,
2 Eckschränke , 10 Polsterstühle,
1 Sekretär , 1 Klavier, 1 Damen-
Fahrrad , 2 Herren -Fahrräder und
sonstige Gegenstände,

ferner : 2 Schweine
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

kortvsm, ärztlich
empfohlen,

12 Flaschen für 13 ^ 5, inki. Verp.
gegen Nachnahme versendet
H . F . Möller , Hannover , Burgstr. 21

Gut erh . starkes Toureu - Fahrrad
billig zu verk . Nadorsterstraße 62.

Zu besehen Donnerstag nachmittag.

?onre! lan - , Zlöingul-,
KlLL - ^ ikööi - iagv

jetzt

Achternstr . 6.
Ter billige Berlins

wirb fortgesetzt.
Empfehle in großer Auswahl:

Kaffee Service,
Oteiiia , ff. dekoriert,

2, 2 .5», 3 Ml. und höher.
Wositz- Zenite , komplett,

in schönen Dekors,
1 .50, 1.80> 2, 2. 50 Mk.

und höher.

Tafel - Serviee
für 6 Personen , WM" schöne Muster,

23 Teile,
4.50, 5 , 5 .50 Mk. u . höher.

EH Porzellao -Tosseo,
Weiß 10Pfg . , dekoriert 15Psg.

Latz Sowpotb , Lteilig,
85 , 90, 100 , 120 Pfg.

usw-
Mî küan - , 8tkingu1-,

Klas- Kikäki'lags
jetzt

Achtermstv. 6.

Dezimal-, Tafel- u. Familien-
Wagen , Wringmaschinen,

Zeugrollen , Petroleum- und
Spiritus-Kochmaschinen

empfehle zu billigsten Preisen.
Skllstr . U. ÜMvemsllll.

sind. ruh . diskr. Ausent-^ ttlrll HE bxi Frau Munzel,
Heb., Hannover , Grupenstr. 2.

Wechloy . Empfehlemeinen ange-
körten Eber z. Decken. B . Volkers.

Zu vcrk . ein bequemes altes Sofaund eine Badewanne . Wallgraben 3.
Zu verk . eine Badewanne , billig.

Georgstr . 24, oben."
s . er Bcrei « /icilse

Aadorst.
Am Donnerstag , den 34 . d . M . r

Versammlung
im Vereinslokal Ww . Theilmann.

Tagesordnung : Aufnahme neuer
Mitglieder , Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
_ Der Vorstand.
Nuttel b . Wiefelstede . Am Sonn¬

tag , den 4. Oktober:
WM "

LS - zZ
'
H " WU

VE " " WU
wozu freundl . einladet I . Clausten.Lrbeiter-
MWMki'em.

(Eingetr . Verein.)
UM " Anfang Oktober beginnen die

Unterrichtskurse
in der Buchführung , Schön¬
schreiben , Rundschrift,
deutscher Sprache u. Rechnen.

Mitglieder wollen ihre Namen zur
Beteiligung in die hierfür im Ver-
nnslokal ausgelegten Listen baldmög¬
lichst eintragen . Nichtmitglieder
können gegen mäßiges Honorar teil¬
nehmen. Anmeldungenvorher beim
Vorsitzenden Manke , Gdttorpstraßs
Nr. 15», erbeten.
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Nadorst. Frau H. D . Franzen
Ww . hiers . läßt wegen Ausgabe der

Gastwirtschaft am

Sonnabend,
den26 . Sept . d.I .,

nachmittags 2 llhr anfgd . ,
in und bei ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , was folgt:

1 junge Ziege,
3 Schweine , alsdann 3 Ms . alt,
6 Hühner,

2 Kleiderschränke , darunter 1 eich.,
1 Eckschrank , 1 Küchenschrank,
tz Kommoden , 1 Küchentisch , 1 eich.
Koffer , r/s Dtzd . Stühle , 1 Näh¬
maschine, fast neu, 1 Nähkasten,
1 Regulator, neu , 1 Wanduhr,
1 Spiegel , 2 Eckborten , 1 Blumen¬
tisch , 2 Hängelampen , dar . l große
neue , 1 Haushaltungswage m . Ge¬
wichten , verfch . Schildereien , eis.
Töpfe , Porzellansachen , l Petroleum¬
kochmaschine , 1 Handwagen , 2 neue
Schweinekasten , 1 Dezimalwage,
1 Butterkarne , 1 Leiter , Fntter-
balljen , Kisten und Tonnen , 1 Trog,
1 Sense , Harken , Forken , Spaten,
etwas Brennholz , 1 Fläche Kohl,
1 Quantität Steck - u . Runkelrüben
und sonstige hier nicht benannte
Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet ein
D . G . Dierks.

Mgerverkiiuse
finden statt:
Donnerstag, den 24 . Septbr.
Freitag, dm 25 . Septbr.
Sonnabend, den 26 . Septbr.

(Matratzenstreu .)
Anfang 10 Uhr vormittags.

Vom 10 . Oktober ab regelmäßig
jeden Sonnabend 10 Uhr vormittags
Wochendünger.
Kommando des KtdenLurg.

Dragoner -Weg . Wr. 19.
Etzhorn« Wegen Ausgabe der

Landwirtschaft und des Haushalts
läßt Landmann Gerh . Ehnken da¬

selbst am

Sonnabend,
den 10. GKLober d . I «,

nachm. Präs. 2 Uhr ans. ,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
fristverkaufen , was folgt:

1 junge Kuh . welche am 18. Okt.
kalben muß,

1 Schwein , alsd . 4Vs Mt . alt,
7 Hühner.

1 Kleiderschrank , I Küchenschrank,
2 Koffer , 1 Schreibpult , 1 Näh¬
maschine , 1 Kiste (Altertum ), 1 Tisch,
Vs Dutz . Stühle , 2 , gute sollst.
Betten mit Bettwäsche , 1 Fleisch¬
hackblock, eis. Töpfe , versch . Haus¬
und Küchengerät,

ferner : 2 mittelsch . Ackerwagen , 1

Dreschmaschine mit Göpel (leicht.
Gang ), 1 Egge , 2 Pflüge , 1 Staub¬
mühle , 1 Vtehkessel (75 Ltr . Inh .),
1 Backtrog , 2 Gropenkarren , 1 Borf-
karre , 1 Handwagen , 1 Wagcnstuhl,
1 Schweinekasten , 1 Schneide¬
lade mit Messer , Wagen -Leitern,
Dielen und Hecken , 1 Wagen¬
hebe , 1 Fruchtwanne , 1 Schesfel-
maß , 3 Sensen mit Bäumen,1Axt,
1 Heckenkneifer , 1 Heckenschere . 1

Axt zum Rohden . 1 Lothe , 1 Hau¬
messer , Pferdegeschirr , Futterbaljen,
Tonnen , Eimer , Harken , Spaten,
Krabber , Forken , Quicken , Ketten,
Reepe , Bindebäume , ea . 40 Pfd.
geräucherten Speck,

sodann:

ca. 40 Eichen
auf dem Stamm, darunter recht
schwere Stämme , passend zu Bau-
und Wagenholz re ., und mehrere
schwere Buchen.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst, _

D . G . Dierks.

Zn kaufen gesucht 100 bis 200 aboa

Buchen- od. Eichen-
BrennhoLz.

Offerten unter S . 871 an die

Exped . d . Bl.

Nadorst. In Franzen Ww.
Vergantung am 26 . ds . Mts.
kommen mit - um Verkauf:

3 Schweine, alsdann 3
Monat alt.

6 Ferkel, alsdann 8
Wochen alt.

D . G Dierks.

mmerstedermoor . Zu verkauf
iullenkalb . H. Rover.
-17 , » g . Blulstock . Timer,nan,

k . L . Lokdarät , Hofkimstfiirberei. Chemisches
VMsvtdru ' S.

Innerer Damm Nr. 1.
Heiligengeiststraste 7.

I 'srvsxr . Rr . 8.

^ Import
'
.

Z-sdiikst vs« gröEr gleiAMskigkett.
ds! « Uöeriii«kiigireir «« a mshtteinffest.

Schnell- , Normal- unck hLn^ssm - Lincker.

Msrlre l . kLsmASS.

fiel « gm «« ?stdt!

gerttden reit irre.

4«soo» K«!5 pro z,dr.

D/larke I . KanZss.

ffSchrtr ?ert!glrtjte« r

Lsvlrrlche Leugnlrre
voi«

SthSrOe« «. ?rlv<ttm.

H's.iiriKlnariLs.

DiraulIbALls
wollen bei der Anschaffung ihrer

Möbel und liAU5kAltung8g6g6N8tände
die Geschäftsanzeiqen des

Wrchlichen Knreiger^
für Stadt und Land Oldenburg

beachten.

gesundes leicht verdauliches Kraftfutter für Schweine , Pferde und Geflügel,

48,56 °/o Protein (Eiweiß ), hoher Phosphat - und Salzgehalt . Beste Erfolge,

spez . bei Knochenlrankheiten ! Zu haben bei : C . Nepnaber -Elsfleth , G . Bade-

Dedcsdorf , Joh . Mehrens -Oldeuburg , Emil Klöver - Etzhorn , I . G . Has-

Haoen -Zwischenahn , F . L . Wallrichs - Wefterstede , H . Wulff -Strückhausen,

H . A . Cordes -Schwei , G « Frerichs - Norderschwei , H . Bruns -Westerburg.

Ar . Arnken - Wardenburg , G . Wählers - Delmenhorst , H . Engelbart-

Ganderkesee , Wilh . Köster - Ovelgönne , Th . Renken - Frieschenmoor , Joh.
Tanne -Loyerberg.

Osksr ^s^nadsl' L 60 . , Geestemünde u . Loxstedt.
Zu verk . 2 einschi . Bettstellen mit

Sprungfederrahmen . Haarenstr . 48.

Nadorst . Zu verk . 2 Papageien.
Earl Kreye.

Unter meiner Nachwelsung ist an
lebhaft r Lage der Stadt

1 Eckladen
"

MS
mit Kabinett und Keüerraum zum
1 . Novbr . zu vermieten.

B . vor Mohr.

Ein in Donnerschwee nahe
der Kaserne belesenes , zu
4 Wohnungen eingerichtetes
Haus mit ca. 6 Scheffelsaat
Land, von welchem sich
4 Bauplätze abtrennen lassen,
habe ich zu verkaufen.

UM . Nsxsr , Äukt.
b'umpsn . WssservvsrkL.

Looclensstion . üi'scliei 'v/ei ' ke.
System

öenerölverti-elz
» ffeobniaabes öursso

k. vkkrMüM , tlknnoveu . *
SckMersti'.ZS. kcne öso -ast, . llx

Etzhorn.
Halte stets großes Lager in

Zement-Brunnell
u. kleineu Röhren

jeder beliebigen Größe
und empfehle selbige sehr billig.

kriw Löben.
Billig z« verkaufen 2 Kachel¬

öfen Lindenstr . 8.
Ohmstede . Zu verkamen

4 indische Lassenten,
echte Rasse . I . Hagestedt , Wirt.

Bis zum 1 . Oktober sollen folgende

Möbel
ganz besonders billig verkauft werden:

4 echt nußb . und 1 Ueberpolster-
Garnitur , Bezüge nach Wahl , 2

Salonschränke , mehrere Trumeaux,
Tische , Stühle und Bilder , 2 nußb.
und 1 eich. Anrichte , 2 eich. Schlaf¬
zimmer - Einrichtungen , 1 eich.Büsfett,
2 eich. Flurgarderoben , 1 nußb.
Damenschreibtisch , 1 mah . Sekretär
und Spieltisch , 2 gem . Sekretäre
und andere Sachen.

I . D . Freese » Mühlenstrast e Nr. 4
Zu verk. 1 Federbett , 1 mah . Näh¬

tisch, l Sosat ., 1 kl. Tisch bill . Elisenstr . 1

SMklMsHik ! !
Telephone , Tableaux,

Elemente , Glocken , Drähte,
Kontakte re.

liefert und installiert

L . k . v . SuüM,
Stmistraste V I.

Elektrotechn . Bureau
und Lager.

Testaments -Abfassung , Aus¬

kunstserteilung , Vertretung in Prozeß¬
sachen rc. zuverlässig d . I . A . Behnke
Rechnstllr ., Oldenbg ., Theaterwaü 11.

LvsrslSZr.

Jensterscheiöm-L 'S
eingesetzt . L . H . Meyer , Hauptstr . 48.

Beneidenswert
ist ein zartes Gesicht , rosiges , jugend¬
srisches Aussehen » sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.

Man verwende nur;

Verbesserte LilienilliUeise.
L . Vier L 6o ., vresLeu -kuLesteuI.

Stück 50 bei:
Ludw. Fasch , Flora-Drogerie.
G. Potthast , Langestraße40.

Das Ettgrrm
von 50 und 15 Scheffetsaat trockenen

Wiesen zu verk . ; auch zum Weiden.
G . Hotes,

Oldenbura , Achternstr . 12.

MastgeMgel
Gaareneschftraste 35 a

Atterksschemehl
hhBvhsrs . Knlk)

bei Aufzucht von Pferden , Rindvieh,

Schweinen,
Ziegen , Geflügel rc. unbedingt not¬

wendig . Bestes u . billigstes Mittel
zur Ausbildung und Förderung d?s

Knochengerüstes , steigert die Frest-
lust der Tiere!

Billigste Bezugsquelle

KsiMrs Krsmsr,
Oldenburgi, Gr. , Wall 6.

K . MssÄbiffS

KI - 6M6I ' köl ' Sknföüöi'

0N

sssit 30 llabr . bsLauut n . rvsltbsr . als s
l beste bebcsibfeliec.
^Usbsrakl 2. bab ., in . vsrb ansärüvbl .:

8 . kvvävrs Sremsr Körssnfvlivi'. !

Jbsen -T»«
vorzüglicher milder Rauchtabak,

in Vs und '/ - Pfd . a 1 .00 Mk .,
fast in sämtl . best . Geschäften käuflich.

Kluge frsuen
uotiersu siok als viebtlxs t^ärssss
kür Essuvbo von 8 t ü « » t n ,

l ! iisi « ki äis Lsntsobs ITrsnsu.
SüsitnuZ in t ix r on s l lt lit » ! i «
— krospsüts Aratis . ^ bonns-
msnts bei K' vrit -rnit
rnonatlieb 50 k 'ttz.

Für

Dragoner-
Rekruten

empfehle echt hirschlederne Reit-
Unterhosen , ferner Reithosen in
Baumwolle, Maco; Hosenträger»
Handschuhe , Unterziehzeuge,
Socken rc.

bsnsl , LnngtAr. 4?.
Gr . u . kl. Regentonne u . gebr . Näh¬

maschinem verk. Bleicher sir . 7.
st" den srbi . viScr . Auin.
kei Frau Lejenne,

Hebamme 1 . Kl ., Welkcnraedt bei
Herbesthal , Kirchstr . 30 (Belgien ).

w . am Unterricht im
UNTkAIkk», Musterzeichn . , Zu¬
schneid. u . Kleiderm . nachneuestem
Systemteilnehm , woll. , können jederz.
eintr . Frau C - Winter , Staulinie 3.

Große Gemiilde-
Ausstellung

Langestratze OS
tagtäglich geöffnet zur freien Be-

fichtigung ohne Kaufzwang.

Ventilatms - Dlttlttbrltttbösen

„KeiMven"
eignen sich für
jeden Brenn¬

stoff.
Sehr spar¬
sameHeizung.
Neue Modelle.

Verbesserte
Regulierung.
Ausmauerung

mit

z Patent-
PHönix-

steinen.
Verlangen Sie bitte illustrierte

Preisliste in Oldenburg bei

kortMM » L ko.,
21 , Langestraße 21.

in Igpelen , soviv
in Woll- unä Xolcos-

lLukki-n
allerbilligst.

LüdlMSIIll L 6v.
klsedlolgei',

lnkabep : Ibvoäor ' Ŝ üllyp,

Kittevstv. 19.
Fernsprecher 385.

8 . u 2k . SrLvIr

Mnrsis,
das Geheimnisaller Geheimnisse,
versiegelt , 400 Seiten stark, geb .,
statt Mk. 7 .50 nur noch Mark 3
gegen Nach». Adresse ; Albert
Gebhardt, Nürnberg, Zeltnerstr. 30.

sttnLsss». AS-
garantiert . Prospekt , Zeugnisse rc.
frei Lurch Herrn . Marburg , Frank¬
furt a. M - , Allerheiligenstr. 7L.

^ PWMWIM . .
A ^ .7rs--/csn7LrLUAS-r
» /Ä»' V0--SÜA/. ^ rLs/Ä-rr-rLNA.

püo 3 lVIsolc
coitlxs Mvk jßä . eillAks.
I-doto^r^Mis eiiesxdoto-
xiLpd. Versrdsssiirlls in
„SeurtdllÄrsbvnsgi-ijssb"

40X50<M
LoLllliokkeitA.wLw>s,rk.

UIsksrLsitS lLM,
kdotosrLxkis srkolKt
dssokLä ruillok . LstrLA
virä 50 Uk. I>orto
xsr NLodvLlullk ! erdovsii.

I». Neuss,
SSI-II» , wolsteiusr rtkerI.

Jeinstes hiestges
Schweineschmalz,
empfiehlt

10 Pfund 7 .50

4od . Vremvr,
Wollen Sie billig und gut bedientwerben,

so beziehenSie Ihre
rrlvlrl

Xcuilswig, Vobivnr sm Misln unü k«n.i perLi.^Rhein, u.
'
MoselweinevonY0Pf. perLiter«ml

Rotweine. von SV Pf. pe
in Gebindenvon.28 Liter an.
Preislisten und Proben gratis und franko._

»s
Ich suche für meinen Bruder , /

28 Jahre alt , Mitinhaber eines Bank
geschäftes , eine gut bürgerlich erzöge . . ' :
Frau mit etwas Vermögen , welch M
sicher gestellt wird . Diese Annons - '

erscheint ohne Wissen meines Bruder j
und will ich mit Eltern oder Vor - ^
Mündern vorher rn Verbindung treten >
und dann die Bekanntschaft vermitteln.
Strengste Diskretion wird zugesichert
und verlangt und werden Photo¬
graphien umgehend franko retournier A
Eltern oder Vormünder wollen ih-
Adreffe mit ev. kurze Angaben nebst
Photographie gesl . unter S . 857 an .
die Exped . ds . Bl . senden.

Kira»KaItelll.8««ntor!l"
Kermsdorfi. d. Mark ö. Aerliu

Sanatorium für Zuckerkranke. ^
Das ganze Jahr geöffnet. Prospekte stn x

Ding . Arzt Or . Hans Leber. 1 1

Waden - Waden: Vr. Kmmeri i ^
Heilanstalt für Nervenkranke. — Sämtl -"

neuzeitlich erprobten Heilfaktoren; gest -- —
Wafferbehandl . Separatabtlg . : Aivrphiui .t-
entziehungswren gänzlich beschwerdefrei.
Das ganze Jahr besucht, lGeistes!ranke

ausgesch offen.) (2 Aerzte.

Sophieubad in Weinbeck v . Kam^
bürg . Sanatorium f. innere u . Nerven¬
kranke, Rekonvaleszenten und Erholungs¬
bedürftige. Alle modernen Heilsaktoren.
Das ganze Jahr besucht . Or . Paul

Hennings.

Berantwortlichjür Politik und Feuilleton ür . A. Hetz, fllr den lokalen Teil W . von Busch, jur den Inseratenteil: P . Rado .nskz . Rotationsdruck und Verlag : B. Schars, Oldenburg.
« »» I
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